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der Bolſchewiſten aufgeräumt. 
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Kampf der Epigonen 
Von Axel Schmidt 


Als bald nach dem Tode Lenins das 
Streben Stalins nach der Diktatur ein⸗ 
ſetzte, hat Trotzki, unzweifelhaft der be- 
gabteſte Publiziſt unter den Bolſchewiſten, 
das Wort vom Kampf der Epigonen ge⸗ 
prägt. Ob er ſich damals die Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Stalin und der 
älteren Generation ſo blutig vorgeſtellt 
hat, mag bezweifelt werden; lehnten doch 
Lenin und ſeine erſten Anhänger den 
Individualterror rundweg ab. den Stalin 
jetzt in ſo ausgiebigem Maße anwendet, 
um ſeine Stellung zu befeſtigen. 


Wã Lenin durch ſeine über⸗ 
ragende Perſönlichkeit feinen Willen 
durchzuſetzen wußte, bricht die Kette der 
P nicht ab, die Stalin nötig hat, 
um feine Herrſchaft aufrechtzuerhalten. 
Kommt der angedrohte Prozeß gegen 
Rykow, Buharin, Sokolnikow, Pjatakow 
und Radek zur Verhandlung, dann hätte 
Stalin endgültig mit den führenden 

nern aus der älteren Generation 
Hand in 
des Andenkens Lenins und der Verſuch 
der Populariſterung Stalins durch die 
hi 8 en 15 n en u 
eriten ren ſeiner Diktatur ſtets 
beſtrebt war, ſeine Handlungen durch 
rte Lenins zu untermauern, ver- 
indet die Lehre Lenins jetzt immer 
mehr aus den Spalten der bolſchewiſti⸗ 
Blätter. Das charakteriſtiſche An⸗ 
er dafür war, daß das bolſchewiſtiſche 
irtſchaftsprogramm die Bezeichnung 
„Stalins Generallinie“ erhielt. Wie ein 
Geßler⸗Hut wurde dieſes Programm vor 

r älteren Generation aufgerichtet, und 

mancher von ihr kam dabei zu Fall. 

in der Behandlung der Verurteilten 


Auch 
iſt der Anterſchied durchaus deutlich. Bei 


der erſten Auflehnung gegen Stalins 
politiſche und wirtſchaftliche Maßnahmen 
ſcheute der rote Diktator vor dem Aeußer⸗ 
ſten zurück. Trotzki ſandte er in die Ver⸗ 
bannung ins Ausland, während Kame⸗ 
new, Sinowjew und Rakowſki nach 
Sibitien verbannt, aber bald wieder be⸗ 
gnadigt wurden. Man wagte damals 
noch nicht, dieſe älteſten Mitarbeiter 
Lenins zu erſchießen. Auch die ſpäteren 
rozeſſe gegen die Gegner Stalins 
endeten mit der Verbannung der Ange⸗ 
agten. Erſt jetzt iſt es anders gewor⸗ 
den. Dieſes Mal wurden nicht weniger 
als 16 alte Parteigenoſſen hingerichtet. 
Darunter die beiden älteſten Freunde 
enins, Kamenew und Sinowjew. 


Inzwiſchen hat ſich freilich um Stalin 


ein eigener Freundeskreis gebildet, der 


zuſammen mit dem Diktator die Geſchicke 
der Sowjetunion leitet. Es ſind dies 
Woroſchilow, Poſtuſchow, Ordſhonikidſe, 
Kaganowitſch, Litwinow und Jagoda. 

er vielfach behauptete Antiſemitismus 
Stalins gehört ins Reich der Fabel. Nicht 
nur die drei Letztgenannten ſind Juden, 
ndern der rote Diktator hat auch eine 

üdin zu ſeiner zweiten Frau gemacht, 
nämlich eine Schweſter ſeines nächſten 

itarbeiters Kaganowitſch. Man kommt 
daher der Wahrheit wohl am nächſten, 
wenn man daran feſthält, daß es ſich um 
blutige Auseinanderſetzungen bei einem 

enerationswechſel in der Sowjetunion 
handelt. Daß aber Stalin dieſes Mal ſo 
brutal durchgegriffen hat, dürfte mit der 
ungünſtigen Entwicklung der politiſchen 


Poznan (Polen), Sonntag, 6. September 1936 


Irun in Flammen 


pardon wurde 


Hendaye. 4. September. Ueber die Hälfte 
der Stadt Irum jteht in Flammen. Bis zur 
Mittagsſtunde find mehr als 5000 Flücht⸗ 
linge aus Irun auf franzöſiſchem Hoheits⸗ 
gebiet eingetroffen. Insgeſamt befinden ſich 
rund 10000 ſpaniſche Flüchtlinge 
auf franzöſiſchem Gebiet. 

Hendaye, 4. September. In Irun wird 
das Feuer von Stunde zu Stunde heftiger. 
Ein lebhafter Nordoſtwind beſchleunigt das 
Vernichtungswerk der Anarchiſten. Vom 
äußerſten Zipfel des Strandes aus bietet 
ſich ein dramatiſcher Anblick. Es 
iſt deutlich zu erkennen, daß die fliehenden 
Brandſtifter ; 

Haus für Haus ſyſtematiſch anzünden. 


Dichte ſchwarze Rauchwolken, die in der 
Nähe des Bahnhofes von Irun aufjteigen, 
laſſen auf einen Brand von Oel oder 
Benzin ſchließen. Die Stadt war bei 
Einbruch der Dämmerung faſt gänzlich in 
der Hand der nationaliſtiſchen Truppen. 


nicht gegeben > 


In der Stadt Irun ſelbſt kam es zu 
einem furchtbaren Nahkampf um 
das Rathaus und andere öffentliche Ge⸗ 
bäude, die die Roten mit dem Mute der 
Verzweiflung verteidigten. 

Pardon wurde nicht gegeben 
und alles niedergemacht, was ſich den An⸗ 
greifern in den Weg ſtellte. 


die erſten 800 Iruner Marxiſten 
in Bordeaux eingetroffen 


Paris, 4. September. Am Freitag iſt der 
erſte Sonderzug mit der marxiſtiſchen Miliz auf 
der Durchfahrt nach Barcelona in Bordeaux 
eingetroffen. In dem Zuge befanden ſich rund 
800 Mann, die noch am Vormittag in Irun 
gegen die Nationaliſten gekämpft hatten (N). 
Sie wurden auf dem Bahnhof ver⸗ 
pflegt, und gegen 20 Uhr ſetzte fi der Zug 
unter dem Geſang der Internationale und 
Carmagnole in Richtung Perpignan in Kata⸗ 
lonien in Bewegung. 


Keine Hoffnung auf baldigen Frieden 
weitere engliſche Blätterſtimmen zu den letzten Ereigniſſen in Spanien 


London, 5. September. Der „Daily Tele⸗ 
graph“ ſchreibt zu den letzten Ereigniſſen 
in Spanien, daß der Fall Irun den Weg 
nach San Sebaſtian geöffnet habe. Damit 
habe die Militärgruppe ihre Stellung im 
Norden Spaniens befeſtigt. Die ſtrate⸗ 
giſche Lage ſei zunächſt noch nicht ſtark ver⸗ 
ändert, da die nationaliſtiſchen Truppen, die 
vorausſichtlich in Nordſpanien frei würden, 
noch weit von Madrid entfernt ſeien. Durch 
den Regierungswechſel in Madrid werde die 
Macht von einem Scheinkabinett an die 
Männer übergehen, die bereits von dem 
Augenblick an die tatſächliche Macht in den 
Händen gehabt hätten, als die Arbeiter be⸗ 
waffnet worden ſeien. Dieſe Organiſationen 


würden vorausſichtlich zu ſtark ſein, um 
ſelbſt von ihren eigenen Anführern kon⸗ 
trolliert zu werden. Sicher ſei es, daß ein 
Kabinett, das den Extremiſten noch größere 
Macht gäbe, die Erbitterung des Kampfes 
nicht verringern und ſeine Beilegung vor 
der völligen Zerſtörung des ganzen Landes 
nicht erleichtern werde. Nur die Vernichtung 
der Gegner werde die eine oder die andere 
Partei befriedigen. 

Es ſei keine Hoffnung auf einen baldi⸗ 

gen Frieden vorhanden. Damit ſeien 

auch die Ausſichten auf eine erfolgreiche 

Vermittlung verringert. 

Die konſervative „Morning Poft“ friti- 

fiert die engliſchen Marxiſten, die noch 


Verſprechens des Präſidenten der 


fir. 206 


immer behaupteten, daß die Madrider Re⸗ 
gierung die Demokratie und die verfaſſungs⸗ 
mäßige Ordnung verträte. Das ſei eine 
außerordentlichgroteske Verdrehung 
der Wahrheit. Tatſächlich habe die 
Madrider Regierung niemals auch nur die 
geringſte Aehnlichkeit mit einer Demokratie 
gehabt, die gegenwärtige „Regierung“ ſtütze 
ſich auf eine Miſchung von Anarchiſten, Syn⸗ 
dikaliſten, Kommuniſten und Liberalen, die 
alle untereinander uneinig ſeien. 
Jeder, der vermute, daß der Sieg ein Sieg 
für die Demokratie ſein würde, zeige einen 
Mangel an den elementarſten Voraus⸗ 
ſetzungen politiſcher Erkenntnis. 


der ankireligiöſe Vernſchlungs⸗ 
feldzug der ſpaniſchen Marxiſten 


Paris, 5. September. In dem an einem 
Höhenzug hinter Baroelona liegenden ibea 
rühmten Kloſter und Wallfahrtsort M o n t- 
ſerrat wird, wie „Havas“ meldet, zur Zeit 
von den Roten alles zerſtört, was irgendwie 
an den religiöſen Charakter dieſer hiſtoriſchen 
Stätte erinnert. Unter anderem ſollen be⸗ 
reits die Paſſionsgruppen der bolſcheneiſti⸗ 
ſchen Jerſtörungswut zum Opfer gefallen 


ſein. 
114 Auguſliner-Mönche 


von den Roten ermordet "= 


Paris, 5. September. Wie der „Jour“ aus 
Burgos meldet, find 114 Auguſtiner⸗ 
Mönche des Escorial von den Noten 
Milizen erſchoſſen worden, ohne daß vor» 
her ein Urteil gefällt worden wäre. Dieſes 
schreckliche Drama habe ſich trotz des formellen 
Republil 
Azana abgeſpielt, der ein ehemaliger Schüler 
dieſer Patres geweſen iſt. Azana hatte nämlich 
erklärt, ſolange er an der Macht jein würde. 
brauchten ſie nichts zu befürchten. 


Wie man ſieht, ein leeres Verſpre⸗ 
chen, denn der Präſident hatte nicht die Mög: 
lichteit, es zu halten. Es ijt nur ein neuer 
Beweis, daß der höchſte Mann der ſpaniſchen 
Republik nicht einmal mehr ein Zip: 
felchen einer Autorität beſitzt. j 


P . EE E TE AAEN ET EEE EN ENEE S O 
mittiert werden die Somjetvertretungen | Ende des Bolſchewismus hinzuſtellen, je 


und wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der 
Sowjetunion zuſammenhängen. 

Die forcierte Induſtrialiſierung durch 
die beiden Fünfjahrespläne hat — wie 
es ſich immer deutlicher zeigt — zu einer 
Inflation geführt, die immer ſchwerer auf 
dem ruſſiſchen Wirtſchaftsleben zu laſten 
beginnt. Der gewaltſame Umbau der 
Landwirtſchaft — die Abſchaffung des 
perſönlichen Eigentums bei dem Bauern 
und deſſen Herabdrückung zu einem Lohn⸗ 
knecht in den Kolchoſenwirtſchaften — hat 
nicht nur Mißſtimmung in der bäuer⸗ 
lichen Bevölkerung hervorgerufen, ſon⸗ 
dern es ſind ebenſo die Arbeiter durch die 
Abſchaffung der Lebensmittelkarten ner⸗ 
vös gemacht, da ſich ihre wirtſchaftliche 
Lage weitaus ungünſtiger geſtaltet hat. 

Alle diejenigen nun, die über die Re⸗ 
formen Stalins Unzufriedenheit zeigten, 
waren die natürlichen Bundesgenoſſen 
von Kamenew, Sinowjew und Trotzki. 
Beſonders nervös ſcheint es Stalin ge- 
macht zu haben, daß ſich auch im Heer, 
dem Stalin die größten Vergünſtigungen 
zugewieſen hatte, oppoſitionelle Zellen ge⸗ 
bildet haben. Die Rückberufung des Ge⸗ 
nerals Puſta aus London und ſeine Ver⸗ 
haftung in Moskau iſt ein beredtes Zei⸗ 
chen dafür, daß auch im roten Heere nicht 
alles in Ordnung iſt. Ebenſo iſt die Mel⸗ 
dung des „Svenska Dagblad“ zu beachten, 
nach der nicht wenige ſowjetruſſiſche Di- 
plomaten in Verdacht ſtänden, mit Trotzki 
zu ſympathiſieren. Als beſonders kompro⸗ 


in London, Athen. Stockholm und Tokio 
angegeben. 

Wenn die zahlreichen Nachrichten von 
Havas und Reuter richtig jind, die auch 
von Gärungen innerhalb der Bauern⸗ 
ſchaft melden, ſo wäre es verſtändlich, 
wenn Stalin jetzt dem Leiter der G. P. 
U., Jagoda, den Befehl gab, mit den 
ſchärſſten Mitteln durchzugreifen. Die 
diesmalige Reinigung der Partei dürfte 
daher ganz befonders ſcharf ausfallen. 
And jetzt, wo man gegen die ältere Gene⸗ 
ration mit Todesurteilen vorgegangen iſt, 
dürfte in den unteren Kreiſen, und 
namentlich in der Provinz noch viel we⸗ 
niger Rückſicht geübt werden, als bisher. 
Dazu kommt, daß trotz des Dementis des 
Kommiſſars der Landwirtſchaft in der 
Ukraine die Meldungen von dem ſchlech⸗ 
ten Erntereſultat nicht abbrechen wollen. 
Es ſcheint, daß man wieder ohne Rückſicht 
den Bauern vielfach den größten Teil 
ihrer Ernte beſchlagnahmt hat, um das 
Heer und die Arbeiter durchfüttern zu 
können. So meldet Havas aus Moskau. 
daß in verſchiedenen Ortſchaften der 
Ukraine eine zunehmende Unzufrieden⸗ 
heit unter den Bauern zu bemerken iſt 
Die Garniſonen mehrerer Truppenteile 
haben den Befehl zur Alarmbereitſchaft 
erhalten. 

Dürfte es auch übereilt fein, wie es 
Trotzki getan hat, die Verurteilung der 


— 


läßt ſich doch nicht leugnen, daß Stalins 
Diktatur eine Kriſe durchmacht, die grö⸗ 
Bere Ausmaße angenommen hat, als die 
früheren Gärungen, die an die bisherigen 
Prozeſſe anknüpften. In dieſe geſpannte 
Situation fällt die Nachricht, daß Stalin 
wieder an ſeinem Leberleiden erkrankt iſt 
und im Panzerzuge nach dem Kaukaſus 
gereiſt ſei, um dort eine dreimonatige Kur 
durchzumachen, die ihm vor Jahren Lin⸗ 
derung ſeines Leidens gebracht har Man 
wird mit der Annahme kaum fehlgehen, 
daß die Aufregungen der letzten Zeit das 
alte Leiden wieder verſchlimmert haben. 
Noch aber ſind die Machtmittel des roten 
Diktators zu groß, als daß an eine Aen⸗ 
derung des bolſchewiſtiſchen Regimes qe- 
dacht werden könnte. Wie fih das Zaren- 
tum trotz der vielen Attentate, die es er⸗ 
duldete, erhielt, bis es durch die Ueber⸗ 
laſtung des Weltkrieges zuſammenbrach, 
jo wird auch der Bolſchewismus ohre aus⸗ 
wärtigen Anſtoß nur ſchwer zu Fall zu 
bringen fein — es fei denn. daß fih das 
Heer als nicht mehr zuverläſſig erweiſen 
ſollte. Daran aber iſt, trotz einzelner Mel⸗ 
dungen, kaum zu glauben. All dieſe Kri⸗ 
ſenerſcheinungen aber dürften dafür ſor⸗ 
gen, daß in der nächſten Zeit jedenfalls 
der Bolſchewismus fein Hauptaugenmer! 
auf den „inneren Feind“ richten wird. 
Der eigentliche Kampf der Epigonen 
wird erſt einſetzen, wenn Stalins Erbe 


Leninſchen Mitkämmnier als Aniana vom zur Verteilung kommt. 
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Ein neuer Landungsverſuch 
get Maiziiten auf Mallorca 
abgeſchlagen | 


Liffabon, 5. September. General de Llano 
teilte über den Sender Sevilla mit, daß die 


Marxiſten zum dritten Male verſucht hätten, 
in Mallorca Truppen zu landen. Sie hätten 
eine ſchwere Niederlage erlitten und muß: 
ten unberrichteter Dinge mit ihren Transport: 
dampfern den Rückzug antreten. 


Goldbeſitz in Katalonien verboten 


Paris, 5 September. Die katalaniſche 
Regierung hat ein Geſetz erlaſfen, das mit 
ſofortiger Wirkung den Beſitz von Gold 
in jeder Form verbietet. Alle Goldvor— 
räte müſſen an die Regierung abgelie- 
fert werden. 


Italieniſcher Kreuzer nach 
Barcelona 


Rom, 4. September. 
iben 1000⸗Tonnen-Kreuzers „Pola“, der nach 
der geſtern gemeldeten Ermordung des jitalieni⸗ 
ſchen Staatsbürgers Faſanella zur Verſtärkung 
der dortigen Flottenkrüfte entſandt worden ift; 
befindet ſich nach zuverläſſigen Mitteilungen 
auch eine Laͤndungsabteilung von 100 Infante⸗ 
riſten und 25 Mann Schwarzhemdenmiliz. Die 
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Truppen ſind mit voller Kriegsausrüſtung nach, 


Barcelona unterwegs. : 


Dag nene ſpaniſche Kabinett — 


paris über Madrider 


Paris, 4 September. Wie am Freitag 
äbend aus politiſchen Kreiſen in Paris ver: 
lautet, ſieht man in dem neuen ſpaniſchen 


Kabinett eine Kampfregierung, die 
der Zuſammenſetzung der an 
denen Fronten kämfpenden marxiſtiſchen 


Milizen Rentſpricht Sämtliche Miniſter 
wollen ſelbſt an den Kämpfen teilgenommen 
haben (7) Ueberraſcht hat lediglich die Mn: 
weſenheit der Syndikaliſten und 
Anarchiſten in der Regierung. Die Ernen⸗ 
nung des neuen Außenſtiniſters Alvarez 
del Wayne, der früher längere Zeit als 
Jburnaliſt in Paris tätig geweſen it wird 
mit einer gewiſſen 
zeichnet. 


Genugtuung ver⸗ 


Engliſche Preſſeſtimmen zur 
Regierungsumbildung in Spanien 
Vandan, 5. September. „Daily Mail“ ſchreibt. 


der Erzbolſchewik Caballero habe den 
Strohmann Giral verbranſtt und 


Ein meiterer Schritt zur Somjetiſierung 


Paris, 5. September. Der Regierungswechſel 
in Madrid wird von den Sonnabend⸗Morgen⸗ 
blättern eingehend beſprochen und allgemein als 
eine Auswirkung der marxiſtiſchen Nieder⸗ 
g lage von rin 
gewertet. 

Der „Figarb“ ſchreibt, das Kabinett Caballero 
habe einen rein marxiſtiſchen Charakter. Es 
umfaſſe zwar auch die Republikaner und ver⸗ 
ſuche die nationale Einheit durch Zuziehung der 
Katalanen und Basken zu betonen. Wenn man 
aber berückſichtige, daß Caballero, den man jen⸗ 
ſeits der Pytenäen den 5„ſpaniſchen Lenin“ 
nenne, an ſeiner Spitze ſtehe, müſſe man feſt⸗ 
ſtellen, daß ein weiterer ritt zur Sowjeti⸗ 
tierung Spaniens gemacht worden ſei. 

Der „Jour“ ſchreibt, Caballero ſei nicht nur 
der Leiter des extremiſtiſchen Flügels der So⸗ 
zialiſten, ſondern auch i 

der halbamtliche Repräjentant Moskaus 
in Madtid, $ 
Das neue Madrider Kabinett ſei im richtigen 

Sinne des Wortes ein reyolutionätres 
Mikifteriium, Es fei die „letzte Patrone“ eines 
Regimes, das die Folge der Niederlage ver⸗ 
ſyüre. Es enthalte zwar einige Geiſeln, wie 
Prieto, der noch vorgeſtern in der Zeitung Ca⸗ 


auch Vertteter der een Linken und 
einen basttihen Katholiken Aguirte in ſeinen 
Reihen, der aber nut eine unbedeutende Per⸗ 
ſönlichteit fei. Der neue Außenminiſter Alva⸗ 
têg ſei ein ehemaliger Journaliſt, der früher 
für amerkkaniſche kapftaliſtiſche Zeitungen At: 
beitete, ehe er den Weg nach Moskau fand. 
Der Innenminiſter Galarza ſei det Schöpfer 
der Sturmgarde. Er habe Tpergeit im Land⸗ 
tag erklärt, daß die Ermordung des Mon- 
archiſtenführers Sotelo Min Vetbrechen dar⸗ 
ſtelle. Mit Caballero, ſo meint das Blatt, tritt 
die Herrſchaſt des Terroes in eine neue Phaſe 
ein. Bie ſortſcheittlichen Republikaner würden 
jetzt als Verdüchtige an die Reihe kommen bis 
an dem Caballero ſeinerſeits 
Anarchiſten 


zu dem Tage, 
dutch die iberiſchen 
würde. j 

„Eine ſozialkommuniſtiſche Regierung iſt in 
Madrid gebildet worde“, übetſchreibt das 
„Echo de Patis“ ſeine heutige Frühausgabe, 
‚und Caballers it ihr Ptäſident.“ — Das 
Journal“ it gleichfalls der Anſicht, daß ein 
großer Schritt zum Volſchewismus 


verurteilt 


den verſchie⸗ 


Spaniens 
Franzöſiſche Blatterſtimmen zum Kabinett Caballero 


Giral 


ſtellen. 


Ealleros ſchwer beſchimpft worden ſei. Es habe 


Hin gemacht | ſein. 


eine Kampfregierung 


Regierungsumbildung 


eine Regierung „ſchamloſer und gewalt⸗ 
tätiger Kommuniſten“ 
gebildet. England werde mit Ausnahme jener 
ſonderbaren Minderheit, die für die Boölſche⸗ 
mitet begeiſtert jind, den bemerkenswerten Sieg 
von Irum als Sieg für das Chriſtentum, die 
Ordnung und die Kultur begrüßen. 


Die engliſche Linkspreſſe iſt durch die Regie⸗ 
rungsumbilbung in Madrid und die überwiegend 
lommuniſtiſche Färbung des neuen Kabi⸗ 
netts ſichtlich in Verlegenheit geraten. Die libe⸗ 
tale „News Chronicle“, die die N 
mäßige Regierung in Madrid mit größter Be⸗ 
geiſterung unterſtützt hat, ſcheinen von det neuen 
Entwicklung nicht ſehr begeiſtert zu ſein Das 
Blatt erklärt, daß jetzt die zei e aber 
weniger mäßigen Leute an die Macht gekommen 
ſeien. Dafür ſeien 128900 nut die Natlonaliſten 
verantwortlich. Das Blatt verſteigt ſich ſogar 
zu der kühnen Behauptung, wenn letzten Endes 
die Rote Fahne über Spanien wehen würde, 
dann wäre das dem General Franco zu vers 
danken. te ; 


worden iſt. Das Blatt hebt hervor, daß die 
Einnahme FJruns für die Militärgruppe militä⸗ 
riſch und pfychologiſch einen hervorragenden 
Erfolg bedeute. Der Sturz des Kabinetts 
ſei eine der Auswirkungen des natio⸗ 
naliſtiſchen Sieges. Die neue Regierung werde 
ſich auf die attive Zuſammenarbeit der Syndi⸗ 
kate und der ektremen linken Formationen 
ſtützen. Der „ſpaniſche Lenin“ habe alſo die 
gügel der Macht übernommen. Dies bedeute 
einen weiteren Fortſchritt auf dem Wege der 
Sowjetiſierung Spaniens. 

Das unglückliche Land ſei dem Ruin 

geweiht, 

zum mindeſten dann, wenn es General Frances 
nicht gelinge, die Ordnung ſofort wiederherzu⸗ 


Der ſozialiſtiſche „Populaite“ erklärt, daß die 
neue Regierung Caballero eine ausgeſprochene 
Regierung des Kampfes bis zum Ende fei. Ste 
werde, ſo hofft das Blatt, den „Rebellen“ eine 
ſchmähliche Niederlage beibringen. Vorher 
aber werde fie die Aufgabe haben, die Köni- 
mandveinheit in die Tat umzuſetzen, die bis 
jetzt zum Nachteil der militäriſchen Operationen 
gefehlt habe. 


Franzoſen verteidigten 
an Marcial 


Paris. Die Verteidigung des Forts Mar; 
cial, durch das die Einnahme runs. um 
vier Tage aufgehalten wurde, hat in 11 
Händen von zehn Franzoſen und einem Bel- 


gler gelegen, wie der „Intranſigeant“ ſelbſt 
beach (Unter ihnen nach Angabe der 
„Actſon Françaiſe“ mehrere Reſerveofflziere 


der franzöſiſchen Armee.) Erſt als jie wegen 
ihrer vollſtändigen Erſchöpfung abgelöſt 
waren, jet das Unglück über Jrun Herein: 
gebrochen. Insgeſamt ſchätzt der „Intran⸗ 
ſigeant“ die Zahl der Franzoſen, die in 


dieſen Kämpfen gefallen ſeien, ag etwa 20, 


doch gibt er ſich auch keinerlei Hoffnungen 
mehr hin, daß diejenigen, die nur berwün⸗ 
det worden ſeien, jemals nach Frankreich 
zurückkehren würden. Die Er 1 det 
nationaliſliſchen Truppen gegen Frankreich, 
das fie für die Schwere dieſer Kämpfe ver⸗ 
antwortlich machen, muß nach den Schil⸗ 
derungen franzöſiſcher Beobachler 


An Bord des itkalieni⸗ 


—— . ̃ ̃ ͤ — . ͤ ͤä—Ü— ——ê — ˙b — — — . — ———— 


ungeheuer | 


Poſener Tageblatt & a 
Beeſtien in Menſchengeſtalt 


Engliſche Berichte über die Schandlaten der Mördfommune in Spanien 


London, 5. September. Die „Daily Mail“ 
veröffentlicht einen Bericht eines in Spanien 
anſäſſigen Engländers, der furchtbare Einzel⸗ 
heiten über die viehiſchen Greueltaten ſpaniſcher 
Markiſten gegenüber Frauen und Kindern ent- 
hält. 

So haben die Noten, dieſem Bericht zufolge, 
in Baena in Andaluſien Hunderte von kleinen 
Kindern ermordet, indem ſie ſie 

mit den Köpfen nach unten an Balkonen 

8 aufhängten. 
Andere jeien an Haustüren gekreuzigt worden. 
Zahlreiche Frauen ſeien an Pferde gebunden 


und von dieſen durch die Straßen geſchleift 


worden. In San Roque bei Gibraltar 
hätten die Roten die Frau und die Tochter des 
Garniſonkommandanten als Geiſeln feſtgenom⸗ 
men. Ihre Leichen ſeien ſpäter mit ſchreck⸗ 
lichen Verſtümmelungen aufgefunden 
worden. Das Blatt veröffentlicht ferner einen 


Bericht, den eine chemiſche itme in Mancheſter 
aus Sepilla erhalten hat. Darin werden 
marxiſtiſche Greueltaten beſchrieben, die vor dem 
Siege der Nationaliſten in der Provinz be⸗ 
gangen wurden. In Ara lal ſchloſſen die 1 
47 Perſonen in einen kleinen Raum, 


übergoſſen ſie mit Benzin und verbrannten 
ſie bei lebendigem Leibe. 
In Cazalia dela Serra wurden 87 Pers 
ſonen lebendig in eine tiefe Grube geſtürzt, in 
die die Marxiſten alle drei Minuten eine Dynas 
mitpatrone warfen. 

„Daily Expreß“ meldet, daß die Noten in 
run kurz nach der Erſtürmung der Stadt 
durch die Nationaliſten 

510 Geiſeln erſchoſſen 
hätten. Nach einer Reutermeldung aus Gis 
braltar hat man den 72 Jahre alten Biſchof von 
Almeria erſchoſſen. 
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Das wahre Geſicht 
der franzöſiſchen Volksfront 
| Eine Parifer Kundgebung 


Paris, 5. September. Wenn man ermeſſen 
will, wie groß die Gegenſtrömungen in der 
franzöſiſchen Volksfront ſind, ſo braucht man 
nur nachzuleſen, mit welch verſchiedenen Ge⸗ 
fühlen die drei Schweſterzeitungen der Volks⸗ 
front, das radikalſozialiſtiſche „Oeupre“, der 
ſozialiſtiſche „Populaite“ und die ftanzſiſche 
„Humanité“, über die Kundgebungen auf dem 
Republitplatz am Freitag abend für die gefal- 
tenen ſpaniſchen „Freiheitskämpfer“ berichten. 
Das „Oeuvre“ ſchreibt: Eine Rieſenmenge hat 
ihre Solidarität mit den Kämpfern Spaniens 
bekundet, indem ſie 4 Stunden lang vor dem 


Kranz vorbeidefilierte, der von der franzöſiſchen 


Volksfront denen gewidmet ijt, die für die 
Freiheit gefallen ſind. — Für den ſozialiſtiſchen 


| 
| 


„Bopulaire“, das Blatt des Minijterpräfidenten | 


Blum, handelt es fih nur um eine „große 
Kundgebung“, die ih am Platz der Republik ab⸗ 
geſpielt hat. i 
Ganz anders die Humanité“: In rieſengroßen 
Lettern und fünfſpaltigen Schlagzeilen ruft ſie: 
„Kanonen! Flugzeuge! Hört auf mit der 
Blockade, die unſete ſpaniſchen Brüder tötet!“ 
Die Rechtsblätter geben einen ganz anderen 
Aufſchluß über den Charakter dieſer von den 
Kömmuniſten gegängelten Volksfrontperanſtal⸗ 
tung: : Re 
Der „Ami de Peuple“ hebt hervor, daß die 
Veranſtaltung den Charakter einer „Demon 


ſtration gegen die Regierung und die Neutroli⸗ 
tät“ angenommen habe. Das Blatt fügt hinzu, 
daß der Ordnungsdienſt dem Befehl gemäß nicht 
eingeſchritten ſei und die Straßen dem Heulen 
und Toben der Menge überlaſſen habe. 

Die royaliſtiſche „Action Frangaiſe“ ſchreibt, 
daß der Vorbeimarſch an dem Kranz unter den 
Rufen ſtattgefunden habe: „Sowjet überall! 
Kanonen für Spanien! Keine Reden, ſondern 
Taten! Luftfahrtminiſter Pierre Cot, Flugzeuge 
her!“ Unter den Teilnehmern der Volksfront 
habe man auch zahlreiche Ausländer mar⸗ 
ſchieren ſehen. Ferner ſeien, wie die „Action 
Francaiſe“ weiter meldet, Plakate in dem Um- 
zug mitgetragen worden. auf denen drei abge⸗ 
ſchnittene Häupter, von denen noch dicke Bluts⸗ 
tropfen herunterlieſen, zu ſehen geweſen ſeien. 
Darüber ſtanden drei Namen: Queipo de Llano, 
Cabanellas und Franco! Kein einziger Polizei 
beamter ſei, ſo ſtellt das Blatt feſt, gegen dieſe 
Aufforderung zum Mord eingeſchritten. 

Die Straßen von und zum Republikplatz, fährt 
das Blatt fort, hätten noch bis ſpät in die 
Nacht von dem Geſchrei der Kundgeber widet⸗ 
gehallt, die in Mietsktuftwagen fahrend die 
Internationale und andere revolutionäre Lieder 
geſungen hätten und Rufe ausgeſtoßen hätten 
wie: „Faſchiſten an den Pfahl!“ 

Die „Action Frangaiſe“ ſchließt ihten Bericht: 
„Die Regierung hat die Freunde, die fie ver 
dient!“ 


General Rydz⸗Smiglu in Metz 
und Straßburg 


Warſchau, 5. September. General Rypz⸗ 
Smigly, General Stachiewiez und General 
Gamelin fuhren am 3. d. M. von Nanen 
nach Metz. In Metz nahm der polniſche 
Oberbefehlshaber den Vorbeimarſch des 
13. marokkaniſchen Infanterieregimentes 
entgegen. Daun begab ſich General Rydz⸗ 
Smigliy mit der franzöſiſchen Generalität 
nach Sttaßburg zur Beſichtigung der 
Grenz⸗Befeſtigungswerke. Die Hauptplätze 
und Straßen der Stadt waren mit Fahnen 
in den polniſchen und franzöſiſchen Farben 
zum Empfang des hohen Beſuches geſchmüttkt. 
Nach dem offiziellen Empfang durch den 
Stadttommandanten General Hering fand 
ein Vorbeimarſch der in Straßburg garniſo⸗ 
nierenden Alpenjäger ſtatt. um 17 Uhr 
fuhr Gen. Rydz⸗smigiy nach Paris weiter. 


polniſcher Prokeſt in Prag 


Entrüſtung über kſchechiſche Minderheiten⸗ 
politik. 


Waeſchau, 4. September, Die polniſche Regie⸗ 
rung hat durch ihren Geſchäftsträger in Prag 
einen Prokeſt überreichen laſſen gegen den 
Prozeß, der in Mähriſch⸗Oſtrau gegen 
ſechs olniſche Minderheitsangehörige eröffnet 
würde. Die Afniklageſchrift wirft den Polen Sü: 
botogealte und Lostrennungsbeſtrebungen von 


der Tſchechoſlowakei vor, Der Grund des Ein⸗ 


ſchreitens der polniſchen Regierung iſt der, daß 
in det iſchechiſchen Anlageſchrift olniſche Roit: 
jäis der Untetſtützung det Angeklagten beſchul⸗ 
digt werden. Es barbet ſich um den früheren 
Konſul in Mähriſch⸗Oſtrau. Malhom me, und 
den jetzigen Klotz. Außerdem werden der, pol- 
niſche Reſerviſten⸗ und Schützenverband ſowie 
Perſönlichtelten. wie der Kattowſtzer Woſewode 
Gtaczyffki' mit der Angelegenheit in Ber: 
bindung gebracht. 


werden Toll. 


Der polniſche Proteſt in Prag wendet dä 
gegen, daß die Tätigkeit der polniſchen Kotjun 


in den Prozeß hineingezogen wird, und zieh. 
darin einen Beweis, daß von aer yE Fe 
a č 


dieſer Prozeß politiſch ausge 

Îi Die Warſthauer Preſſe ſpricht) in 
ſcharfer Form über die tſchechiſchen. Anterſtellun⸗ 
gen Die offiziöſe Ifkra⸗Agentut ſtellt in ihrem 
Kommentar fejt, daß der tſchechiſche Anklägeaki 
tendenziös abgefaßt wurde und in Dei 
Hauptſache auf den Ausſagen eines kranker 
Mannes beruht, der noch dazu von der Polizei 
mißhandelt wurde. Die Iſtra⸗Agentur erklärt 
daß der neue Prozeß ſchwere Nee 
19 003 beiden Ländern ſchaffe. Dur Broel 
dieſer Art würde nicht die Bereitſchaft hewieſen 
zur Rotmaliſierung der Verhältniſſe mit Polen. 


— —— 


Greifer fährt nicht nach Genf 
Wie amtlich mitgeteilt wird, ift vom General 
ſekretariat des Völkerbundes der Senat fetzt 
davon in Kenntnis geſetzt worden, daß ala 
Punkt 25 der Tagesordnung in Genf noch čin- 
mal die Angelegenheit des deutſchen 
Kreuzerbeſuches in Danzig behandelt 
werde. Der Zwiſchenfall iſt inzwiſchen durch 
direkte Fühlungnahme zwiſchen Deutſchland und 
Polen beigelegt worden. s Generalſekteta⸗ 
riat des Völkerbundes hat gleichzeitig bei Prä⸗ 
ident Greiſer angefragt, ob die Regierung der 
Freien Stadt bei dem Bericht über die Prüfung 
des Zwiſchenfalles vertreten ſein werde. 


Der Präſident des Senats hält es, wie die 
Pießſtelle bekanntgibt, nicht für erforderlich, 
bei der Behandlung dieſes Punktes ſolbſt in 
Genf anweſend zu fein, Das Generalſoekretariat 
iſt daher darüber verſtändigt worden, daß Prä⸗ 
ſident Greiſer den Leiter der Auswärtigen Ab⸗ 
teilung, Senatsrat Böttcher, mit der Beob⸗ 
achtung und eventuellen Erledigung des Falles 
beauftragt habe. Senatsrat Böttcher wird ſich 
pesak in den nächſten Tagen nach Genf bes 
geben. 


N 
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‚tionen gegenüber die Sr 


Sonntag, 6. September 1936 


Deutſche Vereinigung 


Wir ſind bereit 


Kreistreffen 


Von der Deutſchen Vereinigung wird uns 
geſchrieben: 

Weite Hügellandſchaft, dürre Kiefernwäl⸗ 
der, lange Seenketten, ſchwarzglänzende 
Torfgruben, Wieſengründe, das ift die Land- 
ſchaft des Zempelburger Kreiſes, der dicht 
an die Tucheler Heide grenzt. 


Die Kornernte iſt vorüber, auf den Stop- 
pelfeldern ſucht ſich das Vieh ſeine Nahrung. 


Spätſommerſonne liegt über dem Lande, 
als am Sonntag, dem 30. Auguſt, von über⸗ 
all her zu Rade, im Wagen, die deutſchen 
Volksgenoſſen in der Nähe von Zempelburg 
in einem kleinen Wäldchen zuſammenkom⸗ 
men, um Stunden des gemeinſamen Ber- 
lebens zu verbringen. 


Kurz nach 3 Uhr marſchierte die Jugend 
auf. Hell klingt durch den Wald ein Marſch⸗ 
lied. Nach kurzen Begrüßungsworten des 
Vorſitzenden der Ortsgruppe Zempelburg 
und einem Lied der Jugend ſpricht : 


Gero von Gersdorff. 


Ein neuer Kampfſchnitt hat für uns be⸗ 
gonnen. Wir brauchen in dieſem Kampf nicht 
Phantaſten und Weichlinge, die glauben, der 
Kampf ſei beendet, wenn wir unſeren Volks⸗ 
genoſſen in der Jungdeutſchen Partei wie⸗ 
der die Hand reichten, wir brauchen in unſe⸗ 
rem Kampf auch keine Menſchen, die von 
materiellen Geſichtspunkten ausgehen und 
glauben, wenn wir eine große Geldſumme 
zur Verteilung brächten, daß dann der 
Kampf beendet ſei. Wir brauchen harte und 
zielklare Kämpfer, die den einmal einge⸗ 
ſchlagenen Weg bis zum Ende, bis zum 
Siege gehen. Die Aufgaben, die wir zu er⸗ 
füllen haben, ſind groß und erfordern ganze 
Kerls. 

Wir ſehen, wie eine Partei in ihrer 
Arbeit vorgeht, wie fie nicht davor zurüd- 
ſchreckt, deutſche Volksgenoſſen niederzuknüp⸗ 
peln und niederzuſtechen. Dieſe Partei 
leiſtet, wenn ſie an einzelnen Stellen auch 
gute Arbeit zu vollbringen verſucht, unſerer 
Sejomten ‚Solfspruppe feinen Dienſt. Weil 
wir das erkannt haben, ſind wir in unſerer 
Einſtellung dieſer Parteiideologie gegenüber 
hart und unerbittlich. 
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Zempelburg 


Kamerad Gersdorff ſchloß ſeine Rede mit 
einem Bekenntnis zu unſerer Bewegung, zu 
unſerem Volk und ſeinem Führer. 

Alle Verſammelten ſingen das Lied: „Und 
wenn wir marſchieren“. Dann ſpricht 

Armin Droß 

Wir Jungen wollen nichts anderes ſein, 
als die aftiniten Kämpfer für die Erneue⸗ 
rung der deutſchen Volksgruppe in Polen 
und für die Lebensrechte unſeres Volkes. 
Man kann vieles nehmen: man kann uns 
verbieten, einheitliche Kleidung zu tragen. 
man kann uns wegen des Tragens unſerer 
Abzeichen, unſerer Kletterweſten verhaften, 
man kann uns unſere Zeichen, unſere Wim⸗ 
pel nehmen Eins aber kann man nicht ver⸗ 
nichten, das Bekenntnis zu unſerem deutſchen 
Volk und die Bereitſchaft und den Willen, 
die Forderungen, die der Führer an uns 
ſtellt, zu erfüllen! 

Schon wachſen überall im Land unſere 
kleinen Gemeinſchaften immer feſter zuſam⸗ 
men. Sie werden einmal für unſer geſamtes 
völkiſches Leben beſtimmend fein. Wir wiſſen 
uns in unſerem Kampf, in unſerem Ziel 
eins mit unſerem Kameraden in Mittelpolen 
und Oberſchleſien, in Galizien. Es wird 
einmal der Tag kommen, wo wir eine ein⸗ 
heitliche nationalſozialiſtiſche Volksgruppe in 
Polen erkämpft haben werden. Dieſe Volks⸗ 
gruppe als geſchloſſenes Ganzes gehört wie⸗ 
der zu der Gemeinſchaft des großen Hundert⸗ 
millionen-Bolfes der Deutſchen in der gan- 
zen Welt. 

Der Marſch, zu dem wir angetreten ſind, 
und der uns hinführt auf unſer großes Ziel, 
erfordert Einſatz und Opferbereitſchaft. Wir 
haben keine Zeit, uns mit Ueberbleibſeln 
einer vergangenen Zeit abzugeben und weh⸗ 
mütig in die Vergangenheit zu ſchauen. Zu⸗ 
kunftsgläubig marſchieren wir durch die 
Nacht in den hellen Morgen, der hinter 
unſerer Not ſich auftut. 

„Wat Rückwärtsſchauen bleibt uns keine 

Zeit, 

Zu neuem Werke ſind wir angetreten, 

und unſer Schaffen iſt ein gläubiges Beten.“ 
Ein Ruf erging an uns: Wir ſind bereit! 

Die Kameradſchaft ſingt das Lied: „Es 
dröhnet der Marſch der Kolonnen . ..“, 


Zehn Jahre Arbeit an der Parole: 


Jedem deutſchen Dorf eine Bücherei! 


Dt. B. Poſen. 


Seit 10 Jahren iſt dies das Ziel des deut⸗ 
ſchen Büchereiweſens. 85 Prozent unſerer 
Volksgruppe ſind Bauern und Koloniſten. 
Sie waren und bleiben die eigentlichen 
Hüter unſerer Volkskraft und ſpielen des⸗ 
halb in der deutſchen Kulturpolitik die 
wichtigſte Rolle. Ein Uebermaß von Klein- 
arbeit, Opfern und Erziehungstätigkeit iſt 
nötig, um dieſes Ziel zu erreichen. Um es 
vorwegzunehmen: wir ſind Aae Wien 
nicht einmal auf der Mitte unſeres Weges 
angekomen In Poſen⸗Pommerellen beſtehen 
159 Eigenbüchereien und 37 Wanderbüche⸗ 
reien, in Mittelpolen 78 Eigen- und 55 Wan- 
derbüchereien, im Cholmerlande 2, in Wolhy⸗ 
nien 20 Eigenbüchereien. Im letzten Jahre 
konnten nur wenig neue Büchereien ge⸗ 
ründet werden, da die ſchwere Wirtſchafts⸗ 
age und die zahlreichen Verpflichtungen 
unſerer Volksgenoſſen anderen Organiſa⸗ 
von Mit⸗ 
teln erſchwerte. Mit der Gründung einer 
Bücherei iſt es aber nicht getan. Der Buch⸗ 
beſtand muß laufend ergänzt werden, denn 
das Intereſſe des Leſers richtet ſich natürlich 
meiſt auf Bücher, die die Probleme der Ge- 
genwart behandeln. Andererſeits 


hat das Büchereiweſen die Aufgabe, 

aktive Kulturpolitik zu treiben und 

den Lejer im Sinne der gejamtdent- 
ſchen Erneuerung zu erziehen. 


In hunderten Fällen aber iſt unſere Auf⸗ 
gabe weit primitiver. Kolonien im Oſten 
wenden ſich an uns um Bücher. Eine deutſche 
Schule gibts dort nicht, und die Kinder 
müßten deutſch leſen und ſchreiben lernen. 
In ſolchen Fällen ſchicken wir alte Fibeln 
und ältere, aber inhaltlich einwandfreie 
Bücher, die der Empfänger zu verteilen oder 
zu verleihen hat. Es entjcheidet der Erfolg. 
Die Bücher werden buchſtäblich zerleſen. 
Dieſe Nothilfe darf aber nicht ſo aufgefaßt 
werden, daß wir im Weſten uns die neueſte 
Literatur beſchaffen und die ältere für den 


Oſten gut genug iſt. Im letzten Jahre hat 


prozentual nach der Zahl der Volksgenoſſen“ 


Wolhynien die größte Zuwendung an zeit⸗ 
genöſſiſcher Literatur erhalten. 


Die Buchauswahl ſtand in unſeren Büche⸗ 
reien auf einem ungleich höheren Niveau 
als im Mutterlande, wo nach 1933 rück⸗ 
ſichtslos aufgeräumt werden mußte. Es war 
für uns im Auslande immer ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, bei der Auswahl der Bücher das Pro⸗ 
blem „Blut und Boden“ in den Vordergrund 
zu ſtellen und die Literatur der internatio⸗ 
nalen Wurzelloſigkeit abzulehnen. 


Mit Ratſchlägen und Bitten wende man 
ſich in Großpolen an die „Deutſche Bücherei“, 
Poznan. Meja Mariz. Pilſudſkiego 16, in 
Pommerellen an die „Deutſche Bücherei“, 
Grudziadz, Staſzica 7, in Mittelpolen an 
die Bücherei des „Deutſchen Schul⸗ und Bil⸗ 
dungsvereins“, Lodz, ul. Piotrkowſta 111, in 
Wolhynien an Herrn Paſtor Henke, Ro- 
zyſzcze. Da diefje zentralen Stellen die 
Außenbüchereien beraten und beleihen, ſeien 
einige ſtatiſtiſche Angaben über ſie gebracht. 


Die „Deutſche Bücherei Poſen“ wurde im 
letzten Rechnungsjahr bei einem Buchbeſtand 
von 39 000 Bänden und einer Zahl von 
4800 Deutſchen von 14 463 Leſern benutzt. 
Verliehen wurden 25 581 Bände, davon: 


ſchöne Literatur 16 262 Bände 
belehrende Literatur 5833 Bände 
Jugendſchriften 3 485 Bände 


115 Leſer (Arbeiter und unbemittelte Schü⸗ 
ler) erhielten die Bücher unentgeltlich. In 
Bromberg (10 000 Deutſche) wurden im 
letzten Rechnungsjahr 34177 Bände (3%- 


mal ſoviel wie der Buchbeſtand) verliehen, 


in Graudenz 10 597 Bände an 5662 Lefer. 
Die Bücherei des Deutſchen Schul- und Bil- 


dungsvereins in Lodz (Buchbeſtand 9800 
Bände) verlieh im letzten Jahr bei einer 


Zahl von 1115 feſten Leſern 31525 Bände. 
Si belieferte außerdem 35 Leſegruppen und 
Außenbüchereien mit Leſeſtoff. Daß hier, 


Poſener Tageblatt 


Gaufrisch- 


Erſtes Beiblatt fir. 206 


sagt man das auch von Ihrer Haut 7 


Natürliche Frische — immer ist sie 
die Voraussetzung für eine wirk- 
lich schöne Haut. Bedenken Sie: 
durch schlechte Seife kann sie nur 
allzu leicht verloren gehen... 
Erst eine gute Seife—Elida7 Blumen 
Seife — bringt jeder Schönheits- 
pflege den Erfolg! Ihr reicher, wei- 
cher Schaum holt aus den Poren alle 
Unreinheiten. Sie ist kosmetisch 
wirksam und so mild. Sie pflegt 
die Haut, erhält sie weich und zart. 


keiner iſt da, der feige verzagt, der müde 
nach dem Weg uns fragt, den uns der 
Trommler ſchlägt. 


Der Feuerſpruch erklingt als Bekenntnis 
der Hunderte. 

Nach einer kurzen Pauſe beginnen Spiel 
und Tanz. Die Kleinſten ſammeln ſich drau⸗ 
ßen am Waldrand und ſpielen ihre Kreis⸗ 
und Laufſpiele. Ein kurzes luſtiges Spiel: 
„Die Dorſſchlägerei“ zeigt unſeren Willen, 
mit den alten verſtaubten „Theaterſtücken“ 


einer bürgerlichen Vereinsbühne aufzuräu- 


men. Kurz vor der Dunkelheit ſammelt ſich 
klein und groß vor der Kajperle-Bühne. 
Als der Abend hereinbricht, wird der Schluß⸗ 
kreis gebildet, kein ſchöner Land in dieſer 
Zeit. Wir ſchließen dieſes deutſche Feſt mit 
einem Wort des Führers. 


d INITIIERTE KARIN. 


wie überall, die Bücherei nicht für die „obe⸗ 
ren Zehntauſend“ beſtimmt iſt, beweiſen die 
Entleiherziffern. Von 1115 feſten Leſern 
der Lodzer Bücherei ſind 118 Volksſchüler, 
190 Arbeiter, 79 Lehrlinge bzw. Prakti⸗ 
kanten uſw. Ueberall ſieht es ſo aus. Wer 
ſich den Kauf von Büchern nicht leiſten kann, 
kommt zu uns. Aus dieſem Grunde iſt in 
unſerer Leſerſchaft der beſſer geſtellte Volfs- 
genoſſe leider erſchreckend ſelten anzutreffen. 
Wäre das anders, dann ließe ſich ſo manche 
Außenbücherei viel beſſer ausgeſtalten. Es 
iſt aus finanziellen Gründen unmöglich, daß 
allen Büchereien gleichmäßig die zeitgenöſſi⸗ 
ſchen Bücher zugeſchickt werden. Deshalb 
haben wir ſeit Jahren immer wieder ver⸗ 
ſucht, die Außenbüchereien zur Selbſthilfe 
anzufeuern. Fehlt euch ein Buch, dann 
ſammelt Geld und beſtellt es durch die an⸗ 
gegebenen größeren Büchereien. Die Lite⸗ 
ratur des neuen Deutſchland wurde im 
letzten Jahre überall beſonders eifrig ge⸗ 
leſen. Ueberſchauen wir die von allen Sei⸗ 
ten einlauſenden Berichte, ſo können wir 
mit der geleiſteten Erziehungsarbeit, die 
allen Schwierigkeiten zum Trotz geleiſtet 
wurde, zufrieden ſein. Wenn heute unjere 
Bauern und Koloniſten ein praktiſches Be⸗ 
kenntnis zum Gedankengut der geſamt⸗ 
deutſchen Erneuerung ablegen wollen ſo 
mögen ſie uns die Parole verwirklichen 
helfen: 


Jedem deutſchen Dorf eine Bücherei, die 
dazu beitragen ſoll, uns aller Not zur 
Abwehr, zum Zähnezuſammenbeißen zu 
erziehen, zur Treue zu unſerem großen 
Volk und unſerer Mutterſprache, zur 
Teilnahme an der deutſchen Erneuerung. 


Die Parole „In jedes deutſche Dorf — 
eine deutſche Bücherei“ iſt in unſerer Volks⸗ 
gruppe ſeit 1925 lebendig. In der vom 
damaligen Poſener Büchereileiter heraus- 
gegebenen Zeitſchrift „Deutſche Blätter in 
Polen“, 1925. Heft 4, S. 175, heißt es in 


— : — 
dem Aufſatz „Die Politik der Deutſchen 
Bücherei in Polen“ wörtlich: 


„In jedes deutſche Dorf oder Gut gehört 
eine Grundſtockbücherei.“ 


Dieſe Parole iſt dann bis zum heutigen 
Tage immer wieder lebendig geblieben, vor 
allem in der praktiſchen Büchereiarbeit. Sie 
wurde auch ſchon vor vielen Jahren in die 
deutſchen Kolonien im Oſten Polens weiter⸗ 
getragen. Im Buche „Die deutſchen Sied⸗ 
lungen im Cholmer und Lubliner Lande“, 
Plauen 1933, S. 12, ſchreibt der Verfaſſer: 
„Seit 1928 habe ich verſucht, eine Reihe 
deutſcher Büchereien in den Cholmer Koln: 
nien aufzubauen. Für die Zukunft muß die 
Forderung erhoben werden: „In jede 
größere Kolonie eine deutſche Bücherei“. Als 
Ziel wird an derſelben Stelle hingeſtellt. 
„In jedes Koloniſtenhaus ein gutes deutſches 
Buch“. Dieſelbe Forderung erhebt 1931 das 
in Wolhynien vergriffene „Heimatbuch der 
Deutſchen Wolhyniens“, der „Landwirt; 
ſchaftliche Kalender“ (1936) und Dutzende 
von Aufrufen und Rundſchreiben. Einige 
hundert Dorfbüchereien ſind das Ergebnis 
dieſer alten Parole, die nun auch in der 
Sondernummer der „Deutſchen Nachrichten“ 
vom Juli 1936 als eigene Erfindung mit 
Patentſchutz angeprieſen wird, allerdings in 
der Variante: „vernünftige Dorfbüchereien 
auf dem flachen Lande“. Für Offenbarun- 
gen dieſer Art ſind wir dankbar, da es ſonſt 
leicht paſſieren könnte, daß „unvernünftige 
Stadtbüchereien auf dem gebirgigen Lande“ 
entſtünden. 

Bleiben wir doch lieber bei unſerer alten 
Parole: 


Jedem deutſchen Dorf eine Bücherei. 


— — 


Die polniſche Meinung 


Diskuſſion über Neupolen 

Der chriſtlich⸗ſoziale „Dziennik Bydgoſki“ 
polemiſiert mit dem Poſener „Glos“, dem Dre 
gan der Jungen der Nationalpartei, der die 
Forderung aufgeſtellt hatte, daß die Polen ein 
völlig neuzeitliches Volk werden müßten. Der 
antifaſchiſtiſch eingeſtellte „Dyiennit Bydgoſki“ 
schreibt: 

„Wir wollen kein „neugzeitliches Volk“ ſein, 
ſondern wir wollen ein polniſches Volk ſein, 
jenes alte polniſche Volk, das die ewig neue 
Wahrheit in ſich hat, denn die Wahrheit altert 
nie. Zur „Neuzeitlichteit“ fühlen wir uns nicht 
allzu ſehr überzeugt (zum vernünftigen Fort⸗ 
ſchritt wohl). Nach allzu offener „Neuzeitlich⸗ 
keit“ duften folgende Anſichten dieſes „voll neu⸗ 
zeitlichen Volkes“ vom „Glos“, die wir Kern⸗ 
polen nicht unterſchreiben können: „Das Leben 
der Völker wird durch unerbittliche Geſetze ge⸗ 
leitet. Es kennt keine Empfindſamkeiten, keine 
Gefühle des Altruismus oder gar des Mitleids 
gegen die Schwächeren. In ihm herrſcht der, 
der die Macht und die Kraft hat, der allen 
ſeinen Handlungen einen aus den Bedürfniſſen 
und der Entwicklung des eigenen Volkes her⸗ 
vorgehenden Sinn gibt.“ 

„Verzeihung, meine Herren, aber das ift 
nicht die polniſche Nationalidee. .. Das ift 
politiſcher Darwinismus, ganz und gar aus 
dem Ausland importiert, iſt alles mögliche, nur 
nicht die polniſche Nationalidee, die bis zum 
urpolniſchen Volksdaſein hinabreicht.“ 
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Albrecht dürer entwarf die pläne für 
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Das „Auge der Nation“ 


Reichsparteitag 


die Feſte Nürnberg 


- Von Karl Lauren, 


Die Geſchichte Nürnbergs iſt die 
Geſchichte Deutſchlands — heute wie 
ehedem. In ihrer Bu wurde 
die weitgreifende und weitſchauende 
Handels tadt „Das Auge der Na⸗ 
tion“ genannt. 


Nürnberg, Anfang September. 

Viele Städte reichen Ruhmes übertrifft 
Nürnberg durch den Ruf kriegeriſcher 
1 und ſchaffensfroher Arbeitskraft. 

Deshalb erwähnte ſich das erſte wie das 
dritte Reich dieſe Frankenſtadt zum Treff⸗ 
platz großer politiſcher Zuſammenkünfte. 
Hände ſtrecken ſich einander entgegen über 
die Zeitklüfte. 

Nürnberg iſt die Stadt der nationalen 
Baudenkmäler. Drüben grüßt die raufend- 
jährige e drunten ſchimmert das 600- 
jährige Rathaus. Hier erhebt ſich St. Lorenz 
als Mittelpunkt der ſüdlichen, dort St. Se⸗ 
baldus als Wahrzeichen der nördlichen Alt⸗ 
ſtadt. Anno 1700 zählte man 528 Gaſſen und 
10 Marktplätze. Heute dehnt ſich die Groß⸗ 
ſtadt weit in die Breite. Ueberraſchungen 
wird der Beſucher in dieſem September dort 
erleben. War ſchon voriges Jahr das Auf⸗ 
marſchgelände trefflich bereitet und würdig 
e ſo findet heuer das Auge der An⸗ 
marſchierenden neue impoſante Rubhepunkte 
über dem Schwirren und Flirren der Kolon⸗ 
nen. Noch iſt vieles im, Werden, denn „gut 
Ding will Weile haben“. Aber bald werden 
ſie ſich einheitlich e die Luit⸗ 
poldarena, das Zeppelinfeld, die Kongreß⸗ 
halle, das Märzfeld und die Quartierbauten 
für die politiſchen Formatoinen. 

Nürnberg hat bereits früher das Glück ge⸗ 
habt, weitblickende Bauherrn zu finden. Er⸗ 
ſteht der Außenring der ſich dehnenden Stadt 
unter der Patenſchaft des Führers, ſo kann 
auch die alte Zeit einen Paten nennen: 
Albrecht Dürer! Dieſer große Hand⸗ 
werker und Künſtler hatte echt nürnbergiſche 
Tatkraft und Wehrwillen in ſich. Als die 
Kämpfe mit der fränkiſchen Ritterſchaft tob⸗ 
ten, hatte trotziger Baer die gute, feſte 
Stadt erfolgreich geſchützt. Dann war der er- 
bitterte Krieg mit rkgraf Albrecht von 
Brandenburg, den man den „teutſchen Achill“ 
nannte, ausgebrochen. Dieſer führte noch 
den Titel eines Burggrafen von Nürnberg, 
aber ſeine Vorfahren hatten — nach Jahr⸗ 
hunderte währenden gegenſeitigen Reibereien 
mit der Stadt unter der Zollernburg — der 
freien Reichsſtadt alle Rechte und Eintünfte 
der Burggrafichaft verkauft. Auch in der 
zweijährigen Fehde mit dem . 
hatten die Nürnberger neuen Ruhm erwor⸗ 
ben und ihre Stadt wohl bewahrt. Aber nun 
vervollkommnete fih bei Freund und Feind 
die „Artollerey“ immer mehr. Da unternahm 
es der techniſch wohlerfahrene Dürer, eine 
Denkſchrift zu verfa und dem Nürnber- 
ger Rate vorzulegen: „Underricht zu Be⸗ 
feſtigung der Stett, Schloß und Fedea, “ Die 


dortdrin enthaltenen Vorſchläge machte ſich 
die Stadtregierung zunutze; man baute die 
Teilung nach den neuen Geſichtspunkten aus. 
Neuartige Zwingtürme wurden errichtet und 
„Streichwehren“ zur verdeckten Aufſtellung 
von Geſchützen in die Rieſenmauern einge- 
baut. Lange Zeit hindurch hat fidh diefe Be- 
feſtigung nach den Anweiſungen Dürers voll 
bewährt, ſo noch im 30jährigen Kriege, wo 
ſich die Nürnberger den Namen „Herrgott— 
ſchwärzer“ erwarben Sie hatten nämlich den 
ſilbernen „Chriftus crucifixus“, der zwiſchen 
den Türmen der Sebalduskirche himmelwärts 
ragte, ſchwarzgefärbt, um ihn bei drohender 
e als geringwertig erſcheinen zu 
aſſen 


St. Sebaldus birgt noch andere Schätze, 
und der größte iſt das Grabmal, das ſich 
über den ſterblichen Reſten St. Sebaldi, des 
Schutzheiligen von Nürnberg, erhebt, das 
Meiſterſtück Peter Viſchers und ſeiner Söhne. 
Selten wird einem es ſo gegenwärtig wie 
bei der Betrachtung dieſer ebelſten Schöpfung 
der deutſchen Früh-Renaiſſance, wie untrenn⸗ 
bar die Begriffe „Handwerk“ und „Kunſt“ 
find, Hat man aber dieſen Eindruck einmal 
empfangen, ſo finden wir ihn andauernd e 
ſtätigt, mögen wir in der Lorenzkirche 
„Engliſchen Gruß“ des Bildſchnitzers eit 
Stoß aufblicken, mögen wir uns in die 
lebensvollen Plaſtiken Adam Krafts verſen⸗ 
ken oder den Blick über die wundervollen 
Glasmalereien der Brüder Hirsvogel ſchwei— 
fen laſſen. 


Dieſe Werkkraft, die ſich der bürger⸗ 
lichen Wehrkraft würdig an die Seite 
ſtellt, iſt es, die Nürnberg groß gemacht hat. 
Auch der Nürnberger Handel iſt nicht aus 
ſimpler Krämergeſchicklichkeit erblüht. Man 
ſieht immer die große wirtſchaftspolitiſche 
Linie in Nürnbergs Welthandel. Durch her⸗ 
vorragende Qualitätsleiſtungen haben fidh j 
Handel und Handwerk in Nürnberg ſtets aus⸗ 
zeichnet. Schon im Mittelalter ſorgte man für 
weiſe Regelung der Ein⸗ und a die 
dann der Geſamtheit zugute kam. Die Roh⸗ 
ſtoffe wurden nach wohl berechneten Plänen 
eingekauft — die Umgegend iſt arm an 
Bodenſchätzen — und am Platze im Ver⸗ 
edelungsverfahren verarbeitet und wieder 
ausgeführt, Die „Nürnberger lebendigen 
Eierlein“, Peter Henleins um 1500 erfundene 
Taſchenuhren, verkündeten deutſchen Erfin⸗ 
dergeiſt. Bereits 1356 wurde hier die Steck⸗ 
nadel als Maſſenware erfunden. Spielwaren 
und alle möglichen Eiſenerzeugniſſe machten 
Nürnberg berühmt. „Nürnberger Hand geht 
durch alle Land!“ So ſtrömte der Reichtum in 
die Selen mi, Wandern wir heute durch 
die Gaſſen mit den 112 prächtigen Brunnen 

Gänſemännchen, Tugendbrunnen, Dudel- 
ſacpfeifer — und prächtigen Wohnhäuſern, 
fo können wir das Wort verſtehen, das Papſt 
Pius II. 1460 ausſprach: „Wenn doch die 


Könige in Schottland ſo wohnten wie die 
Bürger zu Nürnberg!“ 


Aus eigenem Können iſt Nürnbergs r f 
entwickelt Jener Erzgießer Peter Viſcher iſt 
Höhepunkt einer 1000jährigen Entwicklung 
eweſen. Bereits um 450 legten die von den 
Hunnen geflüchteten Noriker, bis dahin zwi⸗ 
ſchen Salzburg und Linz wohnhaft, Schmiede⸗ 
werkſtätten an. Prachtſtücke waren die Nürn⸗ 
berger Waffen. Alljährlich ſchenkte der Rat 
den befreundeten Städten Brüſſel und Straß⸗ 
burg je einen herrlichen Degen, der nicht nur 
ein Zeichen freundſchaftlicher Achtung war, 
ſondern an die Leiſtungsfähigkeit der Nürn⸗ 
berger Schmiede erinnerte. Immer wieder 
kamen Poſtreiter die vielen Landſtraßen ent⸗ 
lang, die ſich in Nürnberg ſchnitten, und 
brachten neue Aufträge; immer wieder gin⸗ 
gen die Waren in die Welt hinaus; zu den 

eſſen in Frankfurt und et e g hatten die 
Nürnberger freies Geleit durch Truppen aller 
durchreiſten Hoheitsgebiete! 


Und jetzt ſtrömt wieder ein großer Teil 
unſeres Volkes dort zuſammen, beſchaut, was 
neu wurde, und was altehrwürdig beſteht. 
Manch einer wird verweilen, wo Albrecht 
Dürer, Veit Stoß und die Familien Sachs 
und Viſcher liegen. Mancher wird im Germa⸗ 
niſchen Muſeum die Denkmäler unſeres Wer⸗ 
dens betrachten — darunter des kühnen See⸗ 
fahrers Martin Behaim felbſtgefertigten 
„Erdapfel“, den erſten wiſſenſchaftlich 
brauchbaren Globus! — oder er wird ſich die 
Stelle zeigen laſſen, wo Regiomontanus, den 
die Welt „Johannes Germanus“ nannte, die 
erſte deutſche Sternwarte um 1460 erbaute. 
Und jeder wird die Wahrheit des alten Ver⸗ 
ſes empfinden, durch den ſchon vor Jahrhun⸗ 
derten Nürnberg für Deutſchland 
warb: „Wenn einer Odeulſchland kennen und 
lieben foll, wird man . Ni ürnberg nen⸗ 
nen, der edlen Künſte voll 


Sie müssen es besitzen, 
das grosse 
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Deutſche Vereinigung 
verſammlungskalender 


O.⸗G. in Bra 5. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Vrſ. 
O.⸗G. Bromberg: 5. 9., 12.30 Uhr: Delegierten 


Sn 

O.⸗G. Starogard: 6. 9.: Vortr. Reiſſert fällt aus. 
O.⸗G. Samter: 6. 9, 3/½ Uhr: Dorffeſr in 

Szezepankowo. 
O.⸗G. Villiſaß: 6. 9., 18 Uhr: Sommerfeſt. 
O.⸗G. Bromberg: 6. 9.: Delegiertenverſamml. 
O.⸗G. Graudenz: 6. 9.: Hohnſteiner Puppen⸗ 
ſpieler. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 


Bromberg: 6. 9.: Sommerfeſt im Elyſium 
Laskowitz: 7. 9., 20 Uhr: Vortrag Reiſſer 


„Volksdeutſche Dichtung“ im Heim. 
O.⸗G. Strasburg: 7. 9.: Hohnſteiner Puppen⸗ 
ſpieler. 
O.⸗G. Bukowitz: 8. 9. 


20 Uhr: Vortrag lt 
Voltsde lische Dichtung“ bei Czajkowſki 


O.⸗G. Rehden: 8. 9.: Hohnſteiner Puppenſpieler 
O.⸗G. Brieſen: 9. 9.: Hohnſteiner Puppenſpieler. 
O.⸗G. Schwetz: 9. 9., 20 Uhr: Vortrag Reiſſert. 
O.⸗G. Schroda: 10. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Bromberg: 10. 9. 20 Uhr: Vortrag Reiſ⸗ 


ſert: „Voltsdeutſche D Dichtung“ im Zivil⸗ 
kaſino. 

O.⸗G. Dominowo: 11. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Kruſe. 

O.⸗G. Soldau: 11. 9.: Hohnſteiner Puppen- 
ſpieler. 

O.⸗G. Luiſenſelde: 12. 9., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
im Heim. 

O.⸗G. Tremeſſen: 12. 9.: Erntefeſt. 


„Thorn: 12. 9.: Hohnſteiner Puppenſpieler. 
„Warberg: 13. 9. 15 Uhr: Mitgl.-Berj, 
bei Gomoll. 

G. Kowalewo: 13. 9.: Erntefeier. 

. Niehof: 13. 9.: Erntefeier. 

. Helleſeld: 13. 9., 15 Uhr: Erntefeier. 
Rojewo: 13. 9., 15 Uhr: Erntefeier bei 
Schmidt in Rofewice. 


G. Warlubie: 13. 9., 13.30 Uhr: Sommer⸗ 
und Erntefeſt in der Privatförſterei. 

O.⸗G. Schubin: 13. 9.: Erntefeſt. 

O.⸗G. Schönſee: 13. 9: Hohnſteiner Puppen 
ſpieler. 

„G. Wulſch, Poppen, Schmiegel: 


. 9., 15 Ahr: 
Ernte eft bei Lengner in W ih. 
Kulm: 15. 9.: Hohnſteiner Puppenſpieler 
. Refla: 15. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. in 
Nekla bei Karl Schmidt. 
„ Santomiſchel: 16. 9, 20 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung im Hei m. 
O.⸗G. Schroda: 17. 9, 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
O.⸗G. Dominowo: 18. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
O.⸗G. Simkau: 20. 9., 20 Uhr: Kundgebung. 
O.⸗G. Lochowo: 20. 9.: Erntefeier. 
O.⸗G. Eiſenau: 20. 9.: Dorffeſt. 
O.⸗G. Wongrowitz: 20. 9., 14 Uhr: Kreistreffen. 
O.⸗G. Neutomiſchel: 20. 9.: Erntefeſt. 
O.⸗G. Znin: 20. 9.: Erntefeſt. 
O.⸗G. Zarczun⸗Krölikowo: 20. 9.: Erntefeft. 
G. Wongrowitz: 20. 9.: Kreistreffen in Jar 
roſchau (Erntefeſt). 
„G. Pruſt: 25. 9., 18 Ahr: Erntefeier ber 
Eiſenberger in Sopolno. u 
„G. Nitſchenwalde: 26. 9., 19 Uhr: efeien 
1 bei Vielhaber in Wyſzyn Neudorf. 
O.⸗G. Nomanowo: 27. 9.: Erntefeier. 
O.⸗G. ... Jeden erſten . im Monat 
> Mitgl.⸗Verſammlung. Am 6. 9. fällt die 
Verſammlung aus. 
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Wenige Wochen vor Goethe ſtirbt Kuhlau 
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In Deutſchland hat Beethoven 


Aus Stad 


Sonntag, den 6. September 193 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 5. Seplember 


Sonntag: Sonnenaufgang 5.11, Sonnen⸗ 
untergang 18.30: Mondaufgang 20.18, Mond⸗ 
untergang 12.05.— Montag: Sonnenaufgang 
5.12, Sonnenuntergang 18.28; Mondaufg. 21.05, 
Monduntergang 13.21. 


Waſſerſtend der Warthe am 5. September: 


- + 0,04 gegen 0,00 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonntag, 6. September: 
Wechſelnd bewölkt bei friſchen weſtlichen Win⸗ 
den; Niederſchlagsſchauer, teilweiſe gewittrigen 
Charakters; langſame Abkühlung. 


£inos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
ab Freitag, d. 11., um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 


Apollo: „Fredek beglückt die Welt“ 
Gwiazda: „ 1 (Deutſch) 
Metropolis: „Robin Hood aus Eldorado“ 
Sfinks: „Liebe nur mich“ 

Stonce: „Der kleine König“ 

Wilſona: „Regina“ (Deutſch) 


Im Zeichen der Verſtändigung? 


Bei Beginn des neuen Schuljahres haben 
einige hieſige Papierläden die Bücher⸗ und 
Hefteinkäufe der Schüler mit dem Geſchenk 
eines illuſtrierten Taſchenſchulkalenders 1936/7 
belohnt. Der Herausgeber dieſes Kalenders iſt 
auf der Titelſeite abgekürzt angegeben: Wyd. 
S. M. P. Kr., was Wydawnictwo Szkolne Mko⸗ 
dziezy Polſki, Krakow (Schulverlag der polni- 
ſchen Jugend, Krakau) bedeutet. Der Kalender 
enthält neben dem Kalendarium eine Zuſam⸗ 
menſtellung der wichtigſten Geſchichtsdaten 
Polens, erdkundliche Angaben, Maße und Ge⸗ 
wichte, Ratſchläge für erſte Hilfe und anderes 
Uebliche. Dieſer Kalender aber iſt auch illu⸗ 
ſtriert, mit „hiſtoriſchen Bildern aus dem Kampfe 
um Pommerellen und um das polniſche Meer“ 
geſchmückt. Darunter ſind zweifellos bekannte 
und berühmte Gemälde, aber in einigen dieſer 
Bilder und vor allem in der darunter ſtehenden 
Erklärung liegt eine hetzeriſche Abſicht, 
die nicht in unſere Zeit paßt. 

Dem Dezemberkalendarium iſt das Bild zur 
Seite geſtellt „Ueberfälle der Kreuzritter auf 
polniſche Siedlungen“. Das Februarkalendarium 
ſchmückt das Bild „Der Weg der Kreuzritter⸗ 
kultur in Polen“, das einen Kreuzritter als 
Frauenräuber über die Leiche eines Erſchlage⸗ 
nen hinwegſchreitend darſtellt. Dem Wonne⸗ 
monat Mai iſt das Bild „Enteignung“ ange⸗ 
gliedert, das einen preußiſchen Gendarm mit 
Pickelhaube hoch zu Noß vor einem armen 
Bauern und einem ärmlichen Pfluggeſpann dar⸗ 
ſtellt und die Inſchrift: „Die Preußen nehmen 
den Polen Land und Vermögen“ trägt. In der 
Zuſammenſtellung der Geſchichtsdaten ſteht neben 
der Jahreszahl 1918 „Vertreibung“ (Wypedze⸗ 
nie) der Deutſchen aus Kongreßpolen und Poſen 
— keinesfalls ein Ausdruck der freundſchaftlichen 
Verſtändigungspolitik. 

Ins Gewicht fallend iſt, daß dieſe Bilder und 
Inſchriften Kindern als Draufgabe bei Ein⸗ 
käufen ihrer Schulſachen geſchenkt werden. 
Sicherlich verhilft man auf dieſe Weiſe Schul⸗ 
kindern nicht zum Verſtändnis des hiſtoriſchen 
Geſchehens. Abgeſehen von der gehäſſigen 
Tendenz der Bilder und Illuſtrationstexte ift 
die ganze Ausſtattung dieſes Schulkalenders 
minderwertig und ein Muſter jener in beſtimm⸗ 
ten Geſchäftskreiſen beliebten Maſſenartikel, die 
nur reißeriſchen Gewinn beabſichtigen, ohne 
Rückſicht auf bildende oder belehrende Zwecke. 
Der Titel des kleinen Kalenders könnte leicht 
den Glauben erwecken, daß die Herausgabe eines 
Schulkalenders eine Fühlungnahme mit den 
Anterrichtsbehörden vorausſetzt, zweifellos aber 
ſind für dieſen Kalender nicht Schulbehör⸗ 
den, ſondern nur der Herausgeber in Krakau 
verantwortlich. hk. 

——— 


Sturm über der Stadt. Am die Mitter⸗ 
nachtsſtunde herrſchte heute ein aus Norden. 
kommender, etwa halbſtündiger Gewitterſturm 
mit Regengüſſen. Die atmoſphäriſchen Störun⸗ 
gen brachten auch heute einen grauen Himmel 
und verregnetes Wochenende. 

Ernennung zum Kunſtſachverſtändigen. Durch 
eine Verfügung des hieſigen Appellations⸗ 
geri murde Herr Marin von Swi⸗ 


— PEERAERTS PEISE ] ,,,, 


Ziehung der Dollar:Anleihen 


Am 1. d. Mts. wurden folgende Gewinne aus- 
geloit: 

Zu 500 Dollar: 
1152 378, 676 695, 
618 803, 1 110 146. 


1 293 845, 1 302 263, 1 350 044 
1088 235, 459 400, 92 307 


Zu 100 Dollar: 1 368 403, 799 521, 1035 239 
311220, 112 465, 789 519, 430 526, 704073 
1479 077, 1020 217, 1 155 313, 463 846, 1436 688 
119 9 575018, 1002884, 438 226, 887 465 


„ 148111, 1273292, 1376, 715. 717 572 
1125 653, 384 673, 1383 482, 895 943 
1111 820. 


Der Himmel im September 


Der Septemberhimmel bietet abſteigende 
Sommerbilder, dominierende Herbſtkonſtellatio⸗ 
nen und heraufkommende Winterſternfiguren. 
In den Abendſtunden (Anfang des Monats um 
23, Mitte um 22, Ende bereits um 21 Uhr) iſt 
dem Scheitelpunkt des Himmels das ſchöne 
Kreuz des Schwans am nächſten. Sein hellſter 
Stern, der weißliche Deneb, ſcheint faſt dieſen 
Platz einzunehmen. In Wirklichkeit ſteht er 
noch eine ganze Anzahl von Bogengraden davon 
entfernt, und nur die Unvollkommenheit der 
inſtrumentenloſen Beobachtung rückt ihn zum 
Zenith. Etwas unterhalb, genau im Weſten, 
ſtrahlt die helle Wega. Auf der Grundlinie der 
Verbindung dieſer beiden Sterne erſter Größe 
erhebt ſich ein langgezogenes gleichſeitiges 
Dreieck, deſſen Spitze im Südweſten in halber 
Himmelshöhe Atair im Adler einnimmt. Die 
Untergangsſeite wird tiefer von Herkules, 
Schlange, Schlangenträger und Bootes aus⸗ 
gefüllt. Lediglich im letzten dieſer Bilder iſt 
mit Arctur ein erſtrangiger Lichtpunkt zu fin⸗ 
den, jo weit es fein tiefer Stand und die Dünſte 
des Horizonts geſtatten. Im Bilde des Herkules 
ſind zahlreiche hellere Sterne bereits im kleinen 
Fernrohr als doppelte erkennbar. 

Dieſe Objekte zeigen mitunter verſchiedene 
Färbung der einzelnen Komponenten und bieten 
der Liebhaberbeobachtung damit ein dankbares 
Feld. So iſt Stern Alpha im Herkules gelb 
und blau. im Bootes erſcheint der Stern Epſilon 
rot und grün, Beta im Schwan zerfällt in 
einen orangefarbigen Hauptſtern und einen 
grünlichen Begleiter. Vermutlich ſtellen ſich 
jedoch alle Farbtöne bis auf weiß, gelb und 
rot als lediglich auf Kontraſtwirkungen be⸗ 
ruhend heraus. 

Auf der anderen Himmelshälfte, von der 
weſtlichen durch die zirkumpolaren Bilder 
Großer und Kleiner Bär, Kepheus und Kaſſio⸗ 
peia getrennt, ſtößt man im Nordoſten auf die 
hell⸗gelbliche Kapella, von der aus ſich über 
Oſt nach Süd die ausgeſprochenen Herbſtbilder 


ziehen. Der Bogen der Perſeus leitet zum 
langgeſtreckten Sternenband der Andromeda 
über, die mit Pegaſus zuſammen ein großes 
Viereck bildet, das dem Himmelswagen auf⸗ 
fallend ähnelt. Waſſermann und Steinbock 
reihen ſich an. Darunter glänzt einſam im 
ſüdlichen Fiſch der rötliche Fomalhaut. Im 
Oſten kommt der Stier über den Geſichtskreis. 
Sein Haupſtern Aldebaran, ebenfalls rötlich in 
erſter Größe funkelnd, bildet den Anfangspunkt 
der V⸗förmigen Sterngruppe der Hyaden, deren 
nächſter Stern (dem Buchſtabenzuge folgend) 
ſchon für ein gutes unbewaffnetes Auge als 
doppelt erkennbar ijt. Den Südweſthimmel 
füllen in den unteren Regionen Fiſche und 
Walfisch w 

Die Beobachtungslage der Planeten ift im 
September nicht allzu günſtig. Während Merkur, 
Venus und Neptun überhaupt unſichtbar blei⸗ 
ben, iſt die ganze Nacht über nur Saturn ſicht⸗ 
bar, deſſen gelbliches Geſicht im Waſſermann 
leuchtet. Die übrigen Wandelſterne ſind nur 
ſtundenweiſe zu ſehen. Mars kommt in der 
dritten Morgenſtunde über den Horizont. Am 
13. bietet er ein ſchönes Bild zuſammen mit 
Regulus, dem Hauptſtern des Löwen, und der 
abnehmenden Mondſichel. Jupiter iſt nur noch 
kurze Zeit Abendſtern; oberhalb von Antares 
im Skorpion geht er bereits in der zehnten 
Abendſtunde unter, während Uranus in der 
Südweſtecke des Widders zu jenem Zeitpunkt 
heraufkommt. 

Die Sonne tritt am 23. aus dem Zeichen der 
Jungfrau in das der Waage, womit bei uns 
der Herbſt, auf der Südhalbkugel der Erde aber 
der Frühling beginnt. Die Tageslänge ſinkt 
von 1334 Stunden am 1. auf 11% Stunden am 
Monatsletzten. Der Mond zeigt folgende Haupt⸗ 
phaſen: Vollmond am 1. um 13,30 Uhr, Letztes 
Viertel am 8. um 4.15 Uhr, Neumond am 15. 
um 18.45 Uhr, Erſtes Viertel am 23. um 23.15 
Ahr und nochmals Vollmond am 30. um 22 
Uhr. 


* 


ARENA 


narſki, Poſen, ul. Skarbowa 16, als gericht⸗ 
lich aan Antiquitäten⸗Kunſtſachverſtän⸗ 
diger des Oberlandgerichtskreiſes Poſen ernannt. 

Sinfoniekonzerte. Im Zoologiſchen Garten 
findet heute um 17 Uhr ein Konzert unter Lei⸗ 
tung des Kapellmeiſters Baranjti ſtatt. Das 


nächſte Konzert findet am Sonntag 17 Uhr im 


Wilſonpark unter Leitung des Kapellmeiſters 
Viktor Buchwald ſtatt. 


Schwimmverein. Am Sonntag, dem 6. d. M., 
findet bei ſchönem Wetter um 15 Uhr in unſerer 
Schwimmanſtalt, ul. Maltanſka 1, unſer dies- 
jähriges Wettſchwimmen ſtatt, zu welchem die 
Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins 
herzlich eingeladen ſind. 


Briefe aus Berlin über — Tokio nach Poſen. 
Ein Leſer unſerer Zeitung brachte uns heute 
einen Briefumſchlag und eine Anſichtspoſtkarte, 
die von Berlin aus einen Amweg über Japan 
nach Poſen machten. Beide Poſtſachen tragen 
die Poſtſtempel 24. 7. 36 Berlin und 12. 8. 36 
Tokio ⸗ Nippon. Da die Anſchrift der 
Poſener Empfängerin — Fräulein E. Kuß — 
auf beiden Poſtſachen ganz richtig draufiteht, 
iſt der Umweg über Japan nur jo zu erklären, 
daß beide Stücke irrtümlich in Berlin in den 
für Japan beſtimmten Poſtſack gerieten und 
den Hinweg nach Japan per Luftpoſt machten. 
Dic Empfängerin erhielt ihre Poſt vom 24. Juli 
allerdings erſt Ende Auguſt, dafür aber iſt ſie 
jetzt im Beſitze zweier intereſſanter, philateliſti⸗ 
ſcher Wertſtücke. 

Tod durch Gurkengenuß. Ein 11jähriges 
Mädchen, Wanda Talarczyk, ul. Szamarzew⸗ 
ſkiego 10, trank nach dem Genuß von Gurken 
Waſſer. Bald ſtellten ſich heftige Magen⸗ 
5 ein, und nach zwei Tagen ſtarb das 

ü ; 


Billige Siegelringe. In den letzten Tagen 
bot ein Mann auf der Straße einigen Paſſan⸗ 
ten einen goldenen Siegelring an, den er aus 
Not für 8 Zt. verkaufe. Der Siegelringverkäufer 
fand auch einige Abnehmer. Nach jedem Ver⸗ 
kauf aber hatte er immer wieder ein anderes 
teueres Familienandenken derſelben Art bereit. 
Schließlich griff die Polizei den Schwindler, 
deſſen „Andenken“ weder Gold noch Edelſteine 
waren, ſondern gutgemachte, wertloſe Imi⸗ 
tationen. q 

Verkehrsunfall. An der ulica Fredry ſtieß 
das von dem Chauffeur Lewicki gelenkte Auto 
PZ 14218 mit dem Radfahrer Edmund Leſicki 
aus Poſen zuſammen, wobei letzterer Ver⸗ 
letzungen leichter Art erlitt. Dieſer Verkehrs: 
unfall mag den zur Schule radelnden Schülern 
zur Lehre dienen, um ſo mehr, weil viele von 
ihnen Landkinder ſind, die ſich am Schulbeginn 
erſt an den Großſtadtverkehr gewöhnen müſſen. 


Selbſtmord. Am 4. d. Mts, beging der ſtädti⸗ 
jhe Beamte Jan Szepiecinſki in feiner 
Wohnung ul. Polna 1 Selbſtmord durch Er- 
ſchießen. Die Veranlaſſung zu dieſer Verzweif⸗ 
lungstat dürfte ein ſchweres Nervenleiden des 
Unglücklichen geweſen ſein. 


— m 
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Vor dem Strafrichter. Ein gewiſſer Joſef 
Miſiorny wurde wegen Kleider⸗ und 
Wäſchediebſtahls im Werte von 1800 31. zum 
Schaden des Anton Tomczak und Staniſlaw 
Grab vor dem Poſener Kreisgericht zu drei 
Jahren Gefängnis verurteilt. — Iſrael Gr y n- 
berg aus Lodz erhielt zehn Monate Gefäng⸗ 
nis wegen Betruges, da er dem Edmund 


Nawrocki in Poſen unter der Vorſpiegelung, 
ihm einen guten Poſten zu beſchaffen, 400 Zloty 
entlockt hatte. — Aus dem Gefängnis in Fordon 


bzw. Koronowo wurden das Diebespaar Wanda 
Wildmann und Franz Markwerd vor⸗ 
geführt und W. wegen Ladendiebſtahls zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt, Markwerd mangels 
Beweis freigeſprochen. — Der bereits 26 mal 
vorbeſtrafte Taſchendieb Stefan Kubicztal 
wurde mehrerer, hier ausgeführter 
Taſchendiebſtähle zu zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt. 


Wochenmarktbericht | 


Vom beiten Wetter begünſtigt, hatte der 
en e ſchon in den Morgen⸗ 
tunden einen regen Betrieb aufzuweiſen. Er- 
martungsgemäß it die Worenzufuht auf dem 
Gemüſemarkt bejonders groß, die Sir find 
dementſprechend mäßig. Für Molkereiwaren 
wurden folgende Preiſe gefordert: Tiſchbutter 
1,40, Landbutter 1,20—1,30, Weißkäſe 25—30, 
Sahnenkäſe 50—60, Milch 18, Buttermilch 12, 
Sahne Viertelliter 25—30, für die Mandel Eier 
1 31. — Die Fleiſchpreiſe waren kaum verän⸗ 
dert und betrugen für Schweinefleiſch 65—90, 
Rindfleiſch 55—80, Kalbfleiſch 60—1,20, Kalbs⸗ 
leber 1—1,10, Hammelfleiſch 60—80, weine⸗ 
und Rinderleber 40—70, roher Speck 80, Räu⸗ 
Be eck 1,10, gomen 1,00, Gehacktes 60—80, 
Wurtijómal 50—60 Gr. Geflügel wurde ges 
nügend angeboten und zu folgenden Preiſen 
verkauft: Hühner 1,404, jg. Hühner das Paar 
1,40—3,20, Enten 2,40—3,80, Gänſe 3,30—4,00, 
Perlhühner 1,60 — 2,50, Tauben das zur 80—1, 
Kaninchen 0,60—2 Zl. — An den Gemüſeſtän⸗ 
den zahlte man für Tomaten 4—5 Gr. Spinat 
15, Mohrrüben d. Bd. 5, rote Rüben. Koh rabi, 
wiebeln je 5—10, Wirſingkohl 15—25, Weiß⸗ 
ohl 10—20, Rotkohl 15—30, Blumenkohl 10—60, 
Grünkohl 10, Salat d. Kopf 5, Kartoffeln 3. 
Salatkartoffeln 10, Wruken 5, Schnittbohnen 
15—20, Wachsbohnen 20—30, Saubohnen 40, 
Meerrettich d. Bd. 10, Suppengrün, Dill . 
je 5, Pfeffergurken d. Schock 50, grüne Gurken 
die Mandel 20, große, reife Gurken d. St. 5—10, 


Type MM 200 Luxus 7 PS... 
Type Sport 250 9 p55. 
Type SB 350 11 P5 
Type SB 500 Luxus mit elektr. 
Starter 15 PS. 2% 
Die Preise verstehen sich einschließlich 
oll loco Verkaufsstellen 


Reprezentacja Samochodów 


AUTO- UNION 


St. Sierszyúski 


Poznań, Plac Wolności 11, Tel. 28-41. 
Bydgoszcz: Fa. W. Jahr, ul. Gdańska 
Inowroctaw: K. Lewandowski, Rynek, 


Aepfel 5—30, Birnen 10—30, Weintrauben 30 
bis 1,20, Zitronen 10—15, Radieschen 5, eng 
men 15—30, Pfirſiche 25—60, Rhabar 5, 
Preißelbeeren 30—35, Kürbis 5, ſaure 

d. St. 5—15, Sauerkraut 15—20, Pfifferlinge 15, 
Steinpilze 60—80, Grünlinge 30, weiße Bohnen 
30—35, Musbeeren 50, Brom 30—40, 
Mais 10, Reizker 60—80, Champignons 60, 
Butterpilze 1520, Sauerampfer 5, oten 40, 
Rettiche d. Bd. 15 Gr. — Der . lieferte 
viel Ware, die auch reichli bſatz fand; man 
zahlte für Hechte 90.—1, 20, Schleie 1,00, Zander 
1,20—1,40, Karpfen 1,10, Weißfiſche 35—70, 

1.30, Krebſe die Mandel 70—2 31 

8—12, Matjesheringe 30 Gr. — Mit fet 
reichhaltigen Dahlien⸗ und Aſternangebot Pier 
der Blumenmarkt ein überaus jarbenfreudiges 


Bild. 
Hus Poien 
und Pommere Iten 


Liſſa 
Berunfteuung in der Gasauffalt 


k. Seit einigen Tagen gehen in unſerer Stadt 
Gerüchte um, die von einer Anterſchla⸗ 
gung in der hieſigen ſtädtiſchen Gasanitalt 
wiſſen wollen, die durch einen Angeſtellten der⸗ 
ſelben ausgeführt jein fol. Wie wir erfahren 
konnten, beruht dies wohl auf Wrhrheit, jedoch 
iſt der veruntreute Betrag nicht hoch und er⸗ 
reicht kaum 1000 31. Der ungetreue Beamte iſt 
ſofort vom Dienſt enthoben worden. 


heutigen Sonnabend, dem 5. September, Tiſch⸗ 
lermeiſter Sander mit ſeiner Gattin in 
Wilkowice, Kreis Liſſa. Als treuen Leſern 
unſerer Zeitung übermitteln wir dem Jubel- 
paar auf dieſem Wege die beſten Wünſche für 
das weitere Leben. 


k. Die Bombenattentäter vor der Beruſungs⸗ 
inſtanz. Am vergangenen Donnerstag fiel vor 
dem Poſener Appellationsgericht das Urteil in 
der Berufungsklage der Bombenatten⸗ 
täter aus dem Kreiſe Koſten. Das Urteil 
erſter Inſtanz wurde in bezug auf den Haupt⸗ 
angeklagten Teofil Walkowſki geändert, 
und zwar wurde W. zu drei Jahren Gefängnis 
verurteilt. Gegenüber dem Angeklagten Wal⸗ 
czak wurde die Strafe der erſten Inſtanz eben⸗ 
falls erhöht, und zwar auf zwei Jahre Gefäng⸗ 


Ailm-RBesprechungen 
Stonce: „Der kleine König“ 


„Der kleine König“ iſt ein Foxfilm — ein 
amerikaniſcher Film voll Abenteuer, amerikani⸗ 
ſchem Humor und mit amerikaniſcher Vorſtellung 
des europäiſchen Lebens. Der Raub des kleinen 
Königs bildet den Mittelpunkt der Handlung, 


die mit Weber ef und Humor, mit hüb e a ; 
m 


Bildern und Spiel zum intereſſanten 


ausgeſtaltet iſt. 


Apollo: „Fredek beglückt die Welt“ 

Im Apollo läuft der polniſche Film „Fredet 
beglückt die Welt“ — eine Muſikkomödie, der 
es weniger um eine ſpannende Handlung als 
mehr auf nette Melodien und Tänze ankommt. 
Tanz, Girllieder und hübſche Melodien ſind die 
Güte dieſes Films. Außerdem läuft die PAT- 
Wochenſchau. 


Metropolis: „Robin Hood aus Eldorado“ 

Auch im Metropolis läuft ein amerikaniſcher 
Film unter obigem Titel. Er führt das Leben 

aliforniens vor Augen, hübſche Landſchafts⸗ 
bilder mit ausgezeichneten Pferdedreſſuren. Das 
Spiel son Warner Baxter und Anna Loring 
machen den Film ſehenswert. — Im Vorpro⸗ 
gramm läuft eine PA T.⸗Wochenſchau. 


k. Das Feſt der Goldenen Hochzeit begeht am ! 


* 


nis. TIEFEN ETF NER aa a en SS Urteil bezüglich der anderen Ange⸗ 
klagten wurde beſtätigt. jedoch wurden einem 
Teil der Angeklagten zweijährige Bewährungs⸗ 
friſten gewährt. 


Ra witſch 


— Zum Abſchied. Vor einigen Tagen hat die 
Begründerin der hieſigen Deutſchen Privatſchule, 
Frau Direktor Maria Mahler, unſere Stadt 
verlaſſen, um ſich in Obornik niederzulaſſen 
Viele Jahrzehnte hindurch hat Frau Mahler 
ihrer Schule als Yeiterin vorgeſtanden und die- 
ſelbe zu hoher Blüte entwickelt und weit über 
die Grenzen der näheren Umgegend bekannt 
gemacht. Später ſtellte ſie dieſelbe dem Deut⸗ 
ichen Schulverein zur Verfügung. Jetzt hat 
Frau Mahler ihrem Lebenswerk die Krone auf⸗ 
geſetz, indem fie durch die Aufgabe ihrer eige⸗ 
nen Wohnung den Ausbau der Schule über⸗ 
haupt erſt möglich machte. Durch ihr ſegens⸗ 
reiches Wirken hat ſich die Scheidende die Liebe 
und Verehrung weiteſter Kreiſe der Bevölke⸗ 
rung erworben, von denen ihr Scheiden ſchmerz⸗ 
lich empfunden wird. 


Neutomiſchel 


Auffinden etner Verſchwundenen. Das ſeiner⸗ 
zeit von uns gemeldete Verſchwinden der Tochter 
des Beſitzers Spe rlin g aus Lubien hat auf 
nrediihe, Meile icine Aufklärung gefunden. 
Wie erinnerlich, entfernte ſich die Vermißte am 
13. Juli aus dem Elternhauſe, um nach Lewitz⸗ 
hauland zu Bekannten zu fahren, und war jeit 
dieſer Zeit verſchwunden. Den unabläſſigen Be⸗ 
mühungen, der Polizei iſt es jetzt gelungen, 
den Fall aufzuklären, und zwar wurde die 
Leiche der Verſchwundenen in der Scheune des 
Schuſters Wek in Zawade, der als Kut- 
pfuſcher bekannt it, mit eingeſchlagenem Schä⸗ 
del vergraben aufgefunden, Met, der dringend 
verdächtig iſt, die Tat begangen haben, iſt 
ins Polizeigefängnis nach Neutomiſchel geſchafft 
worden, 


Grätz 


Getrerdediebſtahl. Aus der Scheune des Land⸗ 
wirts Krölit in Grätz ſtahlen Diebe 7 Ztr. 
Roggen und 2 Itr. Gerſte. Obwohl energiſche 
Nabori ihungen angeitellt wurden, konnte man 
die Diebe nicht ermitteln. 

Feuer. Bei dem Landwirt Fitzner in 
Schwarzhauland brannte der Viehſtall vollſtän⸗ 
dig nieder. Das Vieh konnte gerettet werden. 
Da der Beſitzer nicht verſichert ifti erleidet er 
großen Schaden. 


Birnbaum 

hs, Silberne Hochzeit und 25jähriges Geſchäfts⸗ 
jubiläum feierten am Freitag Fleiſchermeiſter 
Joſef Mai und ſeine Gattin Valeria, geb Wit⸗ 
towjla. Herr Mai iſt geborener Birnbaumer, 
deſſen Familie ſeit über 50 Jahren Beſitzer des 
Gaſthofes „Zur Eiche“ find, 

hs, Schiſſahrt. Anſere Grenzzollſtelle paſſierten 
im Auguſt S leere Kähne ſtromaufwärts und 
beladene von Poſen nach Stettin ſtromab⸗ 
wärts. Die Ladung beſtand aus 210 To. Hafer, 
100 To. Gerſte und 258 To. Roggen. 


Schmerienz 


Möbelmeſſe. An der Wreſchener Chauſſee iſt 
eine neue Ausſtellungshalle errichtet worden, 
in der am W A mittag die diesjährige 
Herbſt⸗Möbelmeſſe Schwerſenzer Möbel⸗ 
induſtrie eröffnet We Die Meſſe dauert vom 
6. September bis 4. Oktober und verſpricht ein 
erfolgreiches Ereignis für die Möbelinduſtrie 
unſeres Weſtgebietes zu werden. 


Schubin 


ü. Der Stabtfaſſenrendant verſchwunden. Gro- 
bes Aufſehen hat in Schubin das rätſelhafte 
Verſchwinden des 50jährigen Stadtkaſſenrendan⸗ 
ten Hieronim Majelta verurſacht. Feſtgeſtellt 
9 daß derſelbe am Dienstag in der Kom⸗ 
munalj arlajie 1700 Zloty für den Magiſtrat 
abgehoben hat und ae ai in einen nach 
Bromberg fahrenden Nn Von dieſem 
Augenblick an fe len Nachrichten über ſeinen 
Verbleib. Eine Reviſion ergab, daß beſtimmte 
Geldbeträge fehlen. 


Strelno 


ü. Rätſelhafte, mißglückte Brandſtiſtung. Am 


Dienstag abend entſtand in einem Vorrats⸗ 
ſchuppen auf dem Platze des Sägewerks von 
Tomasz Hubert Feuer, das durch mit Benzol 
getränkten Lumpen zwiſchen Bretterſtößen an⸗ 
gelegt worden war. Der bei der Familie 
Hubert weilende Bürgermeiſter Radomfti 
hatte das Feuer zuerſt bemerkt, und es gelang 
ihm, die bereits aufſteigenden Flammen zu 
löſchen. Als darauf die alarmierte 1 b 
und Polizei erſchien, wurde im Laufe der 
Unterſuchungen über die rätſelhafte und miß⸗ 
glückte Brand tiftung folgendes feſtgeſtellt: Im 
Innern des Sägewerks waren zuſammengetra⸗ 
gene Holzabſchnitte, Späne ſowie die Bretter- 
wände, an denen mit Benzol getränkte Lumpen 
hingen, mit leicht brennbaren Flüſſigkeiten be⸗ 
goſſen. Unter den Holz- und Bretterſtößen 
lagen Bretter von Teertonnen. Auch unter dem 
Dach waren ſolche untergeſchoben. Um den 
Flammen Zug zu verſchaffen, hatten die Täter 
in den Dachfenſtern die Scheiben rausgeſchla⸗ 
gen. Ferner verrieten Spuren, daß die Brand⸗ 
ſtifter das Benzol aus dem Lagerraum ins 
Sägewerk getragen hatten, wo aber die Türen 
verſchloſſen waren. Wäre, ſo gut vorbereitet, 
das Feuer unbemerkt ausgebrochen, dann hätte 
nichts gerettet werden können, und die Verſiche⸗ 
rung ſowie die Oberföriterei Mirau, die dort 
Waggonladungen Holz gaen hat, hätten gro⸗ 
ßen Schaden erlitten. gewerk ift auf 
68 000 Zloty verſichert. Sm Verdacht der Brand⸗ 
ſtiftung ſtehen Hubert und ſein Sohn Zbigniew. 


Kolmar 

Fajence⸗Fabril verkauſt. Am 3. d. Mis. fand 
die Verſteigerung der hieſigen Fajence = Fabrik 
des Beſitzers Staniſtaw Manczak ſtatt. Der 
Ausrufungspreis der Fabrik betrug 517 000 3I. 
Die Poſener Kaufleute Szram und Kapczyafki 
erſteigerten gemeinſam das Objekt für 300 749 
Zloty. Da vorberechtigte Forderungen in der 
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Doſener ee * 


Mort vom Tape 
Das dritte deutſche Turn⸗ und Sportfeſt 


Am 19. und 20. September wird im Stadion 
des 1. F. C. in Wilhelmstal bei Kattowitz 
das diesjährige deutſche Turn- und Sportfeſt 
veranſtaltet. In friedlichem. ritterlichem 
Kampf ſollen deutſche Sportler und Sport⸗ 
lerinnen, Turner und Turnerinnen ihr Können 
zeigen und ſollen zeugen für den neuen Geiſt 
einer neuen deutſchen Jugend. 

Alle deutſchen Vereine, alle Turner und 
Sportler Polens werden hiermit aufgefordert, 
ſich an dieſem Feſt altiv zu beteiligen. 

Meldungen ſind zu richten an: Dt. Turner⸗ 
ſchaft in Polen und Deutſcher Kulturbund für 
Polniſch⸗Oberſchleſien, Kattowitz, Dworcowa 11. 
Meldeſchluß: 9. September 1936. 

Kämpfe: Siebenkampf, Männer und Frauen. 

Einzelkämpfe Männer: Läufe: 100 Meter, 
200 Meter, 400 Meter, 800 Meter, 1500 Meter, 
5000 Meter. Kugelſtoßen 7% Kilogramm. 
Diskuswurf, Speerwurf, Hochfprung, Weit⸗ 
ſprung. Dreiſprung, Stabhochſprung, Schleuder⸗ 
ballweitwurf. 

Einzelkämpfe Frauen: 
Meter, 200 Meter. 
Speerwurf, 
ſprung. 

Mannſchaftskämpfe: Männer 3X 1000-Meter- 
Staffel. 10X100 - Meter - Staffel; Frauen: 
4x 100: Meter:Staffel. 


Läufe: 60 Meter, 100 
Kugelſtoß 4 Kilogramm. 
Diskuswurf, Hochſprung, Weit⸗ 


| 


Jeder Teilnehmer darf nur höchſtens an drei 
Kampfarten teilnehmen. Die Zeiteinteilung iſt 
noch nicht endgültig feſtgelegt, doch wird das 
Feſt vorausſichtlich nach folgendem Plan durch⸗ 
geführt: 

Sonnabend. den 19. September, ab 14 Uhr: 
Vorkämpfe in ſämtlichen leichtathletiſchen Wett⸗ 


zämpfen; Durchführung der turneriſchen Wett⸗ 
lämpfe; 20 Uhr Deutſcher Abend in der „Reichs⸗ 
halle“. 


Sonntag, den 20 September, ab 8 Uhr: Mor⸗ 
genfeier; Entſcheidungen der leichtathletiſchen 
Wettkämpfe; Probe der Allgemeinen Freiübun⸗ 
gen; Austragung von Handball-Blitzſpielen. 
Nachmittag ab 14 Uhr: Fußballſpiel, Einmarſch 
aller aktiven Teilnehmer, Maſſenfreiübungen, 
Kunſtturnen und Sondervorführungen. Abends: 
Fröhlicher Ausklang. 

Die Sieger der Wettkämpfe erhalten Ehren⸗ 
urkunden. Wanderpreiſe werden erneut etre 
kämpft. Siegerehrung wird jeweils ſofort nach 
gefallener Entſcheidung am Platze vorgenom- 
men. 

Die Teilnahme einer erſtklaſſigen reichsdeut⸗ 
ſchen Fußballmannſchaft und einer hervorragen⸗ 
den deutſchen Kunſtturnriege ſowie der ein⸗ 
drucks volle Aufmarſch aller Teilnehmer werden 
das Feſt zu einem feierlichen Gemeinſchafts⸗ 
erlebnis erheben. 
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Höhe von 288 000 31. beſtehen, find die rund 
zwei Millionen betragenden Hypothekenſchulden 
nur mit etwa 25 Prozent gedeckt. Die neuen 
Beſitzer ſind mit der Arbeiterſchaft zwecks Wie⸗ 
deraufnahme der Arbeit und Erzeugung bereits 
in Verhandlung. 


Thorn 

Frecher Einbruch. Vor einigen Tagen ver⸗ 
langte in der Nacht bei dem Benzintank⸗-Beſitzer 
Tylman jemand Benzin. Während Tylman 
mit dem Kunden zur Tankſtelle ging, drangen 
zwei maskierte Einbrecher in die Wohnung. 
plünderten ſie aus und entkamen unerkannt. 


MAGGI Suppen 


Erbg, tes mit Speck, Hausmacher, 
Blumenkohl, Sternchen, Nudeln, 
Tomaten mit Reis, Gemüſe, 
Graupen, Sauerampfer 


1 Würfel für 2 Teller 


MAGGI. SUPPEN 


— ag 


2 TELLER 


úr fen Sonntag: 
Ochſenſchwanz 
Mockturtle 
Pilz 


rfel 25 Groſchen 


Aus aller Welt 


Ein falſcher Jan fiepura 


Aus Koloſchwar in Rumänien wird berichtet, 
daß dort ein Doppelgänger Jan Kiepuras feſt⸗ 
genommen worden 915 Der 27jährige Mann 
namens rank ſoll dem polniſchen Tenor 
ſprechend ähnlich ſein. Er hat es ſogar ad 
ſebracht, als Jan Kiepura von einer Fllmgeſe 


) 15 in Bufarejt verpflichtet zu werden, worauf 


ich einen Vorſchuß auf die künftige Gage 
geben ließ. Außerdem ließ er ſich gern von 
Zeitungsberichterſtattern ausfragen und benutzte 
jede Gelegenheit, um andere zu begaunern. Der 
Betrug glückte ihm lenyt, weil er eine ganz 
nette Erroftlunme hat. Schon in nächſter Zeit 
wird er ein Gaſtſpiel im Gefängnis geben. 


Das Dynamitlager des Einſiedlers 


New York. In Bayſhore auf ee; Island 
fand die Staatspolizei bei einer Razzia in der 
Hütte eines Einſiedlers ein Sprengſtoff⸗ 
lager, das genügt hätte, eine ganze Stadt 
zu vernichten. 

Der amerikaniſchen Staatspolizei gingen Be⸗ 
ſchwerden der Einwohner von Bayihore zu, daß 
he zu nächtlicher Stunde durch Detonationen, 
die von Sprengungen herrühren müßten, geſtört 
werden. Bei einer Razzia, die die Staatspoli⸗ 
zei daraufhin anſtellte Gi man in der Hütte 
eines 67jährigen Einſiedlers, der als Sonder⸗ 
ling gilt, ein Lager von 42 Dynamitſtangen 
und einen großen Vorrat ſelbſt hergeſtellter 
Bomben. In einem weiteren Verſteck entdeckte 
man Schußwaffen und Munition in ziemlicher 
Menge. Bei der Vernehmung gab der Hütten⸗ 
bewohner in wirren, unzuſammenhängenden 
Ausſagen an, er ſei Anarchiſt. Er behauptete. 
das Land werde nicht ordnunggemäß verwaltet, 
und verſtieg fih zu Drohungen gesen befannte 
Perſönlichkeiten der Regierung. r Ortsrichter 
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verurteilte den offenſichtlich e zu 
30 Tagen Haft. Inzwiſchen geht die Unter- 
luhung über die Perſönlichkeit des Verhafteten 
weiter, 


Erplofionsunglüd bei J. G. Farben 


Frankfurt a. M. In einem Hochbau des 
Werkes Griesheim der J. G. Farbeninduſtrie, 
in dem organiſche Zwiſchenprodukte durch Deſtil⸗ 
lation gereinigt werden, explodierte in der Nacht 
zum Freitag gegen 1 Uhr ein Deſtillations⸗ 
behälter. Dabei wurde ein Teil des Gebäudes, 
hauptſächlich das Dachgeſchoß, weggeriſſen. Von 
den in dem Bau beſchäftigten Arbeitern erlitt 
einer erhebliche Brandwunden, während ein 
zweiter nur leichte Brandwunden davontrug. 
Die Werkfeuerwehr war ſofort zur Stelle und 
griff tatkräftig ein. Sie konnte eine weitere 
Ausdehnung des Brandes verhindern. 

Der Sachſchaden läßt ſich nicht genau über⸗ 
blicken, ſcheint aber in der Hauptſache nur die 
Gebäudeteile des einen Betriebes zu betreffen. 
Die übrigen Betriebe erlitten keinen Schaden. 

Ueber die Urſache der Exploſion liegen keine 
näheren Anhaltspunkte vor. Unterfuhungen, 
um die Urſache aufzuklären, ſind im Gange. 


Eigenheit berühmter Männer 


Aehnlich wie der franzöſiſche Schriftſteller 
Bernard Fontenelle, der niemals eine gegen 
ihn gerichtete Flugſchrift oder eine abfällige 
Kritit las und dabei faſt hundert Jahre alt 
wurde, hielt es der deutſche Dichter Wieland 
mit den Briefen. Er war der Meinung, daß 
ſie nur ſelten etwasErfreuliches enthielten, und 
er richtete ſich danach. Nach ſeinem Tode fand 
man in einem abgelegenen Zimmer ſeines 
Hauſes eine große Kiſte, die angefüllt war mit 
ungeöffneten Briefen. Ueber 2000 Stück ſollen 
es geweſen ſein. 

Dagegen ſchätzte der Komponiſt Roſſini Brieſe 
über alles, beſonders Liebesbriefe. Je mehr er 
davon erhielt, deſto glücklicher war er. Und er 
konnte ſich nicht beklagen: das ſchöne Geſchlecht 
kargte nicht mit bewundernden Zuſchriften. 
Sorgfältig ſammelte ſie Roſſini und war nicht 
wenig ſtolz, wenn er ſie ſeinen Beſuchern zeigen 
kannte. Für ihn waren ſie eben nichts anderes 
als ein Maßſtab, wie groß ſeine Beliebtheit 
und Berühmtheit beim Fublitum war. 


— — 


Am Sonnfag in Lawica 


Am kommenden Sonntag, dem 6., und am 
Mittwoch, dem 9. September, beginnen 
die Pferderennen um 15 Uhr. Am Sonntag 
ſtehen 1 Hindernisreiten, 2 Hürdenrennen 
und 3 Flachrennen im Programm. Die 
Verhandlungen, über eine Erniederung der 
niedrigſten Wettſumme von 10 Zloty auf 

5 Zloty ſind noch nicht beendigt, aber es iſt 
anumehmen. daß die vom Publikum ge⸗ 
forderte Erniedrigung nach den Sonntags- 
rennen vom Rennverein beſchloſſen wird. 


Die Winterolympiade 1940 in polen? 


In Warſchauer een, iſt das Gerücht 
verbreitet, daß die Organiſatoren der Olympi⸗ 
ſchen Spiele 1940 in Tokio Verhandlungen mit 
Vertretern der polniſchen Sportkreiſe angebahnt 
hätten mit dem Endziel, die Winterveranſtal⸗ 
tungen in Polen zu arrangieren. Die Winter⸗ 
ee würde dann im 1 ſtatt⸗ 


Bolſchewiſtiſcher Aebergriff 


Der von der japaniſchen Telegraphen-⸗Agentur 
Domei gemeldete Uebergriff der ſowjetruſſiſchen 
Behörden auf die japaniſche Olympiamannſchaft 
hat allgemeine Empörung hervorgerufen. Dem 
Führer der Mannſchaft, dem Stadtverordneten 
von Tokio, Sato, wurde von den ſowjetruſſiſchen 
Behörden ein von Adolf Hitler gewidmetes 
Bild und ein von der Hitlerjugend ichen für 
Dolch abgenommen. Es iſt kennzeichnend für 
die bolſchewiſtiſchen Behörden, daß ſie nicht da⸗ 
vor zurückſchrecken, unter nichtigem Vorwand 
Durchreiſende zu beläſtigen und zu berauben. 


Immer noch 


können Sie bei Ihrem Poſtamt die Zeitung 
für September beſtellen. Die fehlenden 
Nummern werden nachgeliefert. 


Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig die Zeitung leſen. 
damit Sie laufend über die pannenden 
Ereigniſſe in der Welt unte ' richtet find, 
Beſtellen Sie ſofort das 


„Poſener Tageblatt“ 


Gordon⸗Bennett⸗Ballon⸗Rennen 


Nach einer Meldung des Aeroklub iſt der 
polniſche Ballon „Warſzawa II“, den der 
Hauptmann Hynk und Oberleutnant Ja- 
nik lenkten, bei dem Dorfe Czar⸗Jezioro im 
Kreiſe Leningrad nach einer Flugſtrecke von 
1400 Kilometer gelandet. Auch der dritte 
deutſche Ballon „ eutſchland“ iſt gelandet bei 
der Stadt Nadwojſk nach einer Flugſtrecke 
von rund 1650 Kilometer. Von den beiden 
letzten polniſchen Ballons fehlt noch immer 
die Landungsmeldung. 

Nach den bisherigen Meldungen ſind die 
Reſultate des diesjährigen Gordon-Bennett⸗ 
Ballon-Rennens folgende: Die weiteſte Flug: 
ſtrecke legte der von Dermuyter gelenkte 
Ballon „Belgica“ zurück. An zweiter 
Stelle folgt der deutſche Ballon „Seutſch⸗ 
land“, an dritter Stelle der ſchweizeriſche 
Ballon „Zürich II“, an vierter Stelle der 
deutſche Ballon „Sachſen“, dann folgen 
der franzöſiſche Ballon „Maurice Ma $ z 
let“, der deutſche Ballon „Augsburg“, 
der polniſche Ballon „Warszawa II” und 
der belgiſche Ballon „Bruxelles“. Von 
der Landung der polniſchen Ballone „Po 
lonia Il“ und „LOPP“ fehlen bisher die 
Meldungen. 


Dizeminifter Switaliki gewann 


Automobilwettbewerb 


In dem dom Polniſchen Auto: 
mobilklub am Tage des Beginns 
des Gordon⸗Bennett⸗Fluges aus: 
geſchriebenen Wettbewerb einer Touren- 
ahrt für Perſonenwagen hat der 
Unterſtaatsſekretär im polniſchen Finanz- 
miniſterium, Vizeminiſter Switalſki, auf 
einem „Polſki⸗Fiat“⸗Wagen den 1. Preis ers 
rungen, 


von Gramm geſchlagen 


Einen unerwarteten Verlauf nahm am 
Donnerstag vormittag im Lido⸗Tennistur, 
nier in Venedig das Spiel Gottfried von 
Cramm — Max Ellmer. Der Schweizer 
ſpielte in großer Form und ſchlug in einem 
ſehr abwechſlungsreich durchgeführten Tref- 
fen den deutſchen Meiſterſpieler 3:6, 6:3, 

1. Hans Denker konnte ſich gegen Pal 
mieri nicht durchſetzen und verlor 0:6, 2:6. 
Ueberaus erfolgreich war Frl. Zehden, der 
ein 12:10, 6: 4⸗Sieg über Italiens Meiſter⸗ 
ſpielerin Valerio glückte. Frl. Sander hin⸗ 
gegen wurde von Hilde Sperling ficher mit 
2, 6:0 bezwungen. 


Sportliches Allerlei 


Die Endſpiele um den Mitropa⸗Pokal werden 
zwiſchen der Wiener Auſtria und der Dean 
indet am 


Sparta ausgetragen. Das erſte Spiel fi 
evanche⸗ 


6. September in Wien ſtatt, das 
treffen in Prag am 13. September. 
Die beſte deutſche e Käthe 
Krauß wurde von der Stadtverwaltung von 
Dresden als Reſerentin der Leichtathletik ange⸗ 
ſtellt. Käthe Krauß wird die leichtathletiſche 
Ausbildung der weiblichen Schuljugend von 
Leipzi ig unterſtehen. 
Im Großen Steherpreis der Stadt Nürnberg 
konnte ſich verdient der bekannte deutſche Rad⸗ 
fahrer Krewer den Meijtertitel holen, 
n Aachen fand De 
Ab uf, Im letzten Wettbewerb — dem 205 ro: 
ßen Preis der Olympiaſieger“ — einem Jagd: 
ſpringen, konnte Oberlt. Brandt ſeine Ueber: 
legenheit beweiſen und auf „Alchjimiſt“ jih der 
Preis holen. 

In Seiler in Seh (Südafrika) ſtand dei 
Europameiſter im Federgewicht, Maurice Holtzer 
dem Bormeilter Südafrikas im Leichtgewicht. 
Willy Smith, gegenüber. Der Europameijter 
ſiegte in einem 12. unden⸗Kampf nach Punkten. 
Der ſchwediſche Sport iſt von einem ſchweren 
Verluſt betroffen worden. Lt. Almgren, der 
für ſein Land im Mannſchafts⸗Degenfechten 
bei der XI. Olympiade in Berlin die Silberne 
Medaille erkämpfen half, iſt im Alter von 30 


es plötzlich 1 Göſta Almgren war 

auch ein guter Fünfkämpfer und beſonders er⸗ 

folg reich durch ſein gutes Können im Fechten 
te Laufen. 


eee ſtartet nicht in Finnland. 
Da die in Finnland een. internationalen 
leichtathletiſchen Kämpfe ſeitens Finnlands ab- 
geſagt wurden, Es die polniſche Meiſterin 
und erfolgreiche Kämpferin auf der XT. Olym 
piade in Berlin nicht nach Finnland. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſcher Jungmädchenverein. Sonntag, 6. 9. 5 Uhr; 
Sea Miltwoch. abends 8 Uhr: Gemeinfamı 
AAE Baker Brummack. 

Vorſtandsſitzung. 8.30 Uhr: Mitgliederverſammlung 
Heim. Beſprechung des Stiftungsfeſtes. 


reitag, abends 7.90 Uhr 
in 


Reitturnier . ` 


F ²˙éA ²˙ in a ee nn een 


Sonntag, 6. September 1936 


die Wohe der Auslanddeulſchen in 


Tagungen der Auslandlehrer und der reichs⸗ 


Ausland kreuzer in Stuttgar 
auslanddeutſchen Volksmuſeums 


Länger als eine Woche ſtand Stuttgart im 
Blickpunkt der auslanddeutſchen Welt. Wenn 
wir heute zurückſchauen auf die Tage vom 19. 
bis zum 27. Auguſt, ſo erſcheinen ſie uns trotz 
der Fülle der Einzelveranſtaltungen und trotz 
der bunten Vielfältigkeit der ſtändig wechſeln⸗ 
den Bilder doch wie eine geſchloſſene Einheit, 
wie — wir wagen dieſen Vergleich! — das 
Symbol der aus Menſchen, Familien, Sippen, 
Gruppen und Stämmen ſich immer feſter und 
zäher zuſammenſchweißenden großen Gemein⸗ 
ſchaft aller Deutſchen. 


Da ſtrömten zuerſt aus allen Teilen der euro⸗ 
päiſchen und überſeeiſchen Welt die Aus lan d⸗ 
lehrer zuſammen. Nach Potsdam 1934 und 
Braunſchweig 1935 hielt zum dritten Male im 
neuen Deutſchland der Gau Ausland des NS.⸗ 
Lehrerbundes in Stuttgart ſeine Jahrestagung. 
Amrahmt von Fahrten ins ſchwäbiſche Land 
waren die Tage ernſter Arbeit und geiſtiger 
Erneuerung, und jeder Tag hatte ſeinen Aus⸗ 
klang beſonderer Art und eigenwüchſiger Prä⸗ 
gung: Der offizielle Auftakt in der Villa Berg, 
dem gaſtlich ſchönen Repräſentationshaus der 
Stadt — der Empfang durch die Staatsregie⸗ 
rung im weiträumigen Weißen Saal des Neuen 
Schloſſes —, der politiſch⸗kämpferiſche Kamerad⸗ 
ſchaftsabend, den der ſchwäbiſche Gau des Leh⸗ 
rerbundes gab —, die große politiſche Kund⸗ 
gebung in der Liederhalle mit den Reden des 
Reichsſtatthalters Murr, des Gauleiters Bohle 
und Profeſſor Suchenwirths. 


Das Deutſche Ausland⸗Inſtitut hatte der Aus⸗ 
landlehrertagung fein Haus des Deutſchtums 
zur Verfügung geſtellt, hatte Gänge und Samm⸗ 
lungsräume zu einer Sonderſchau über die 
deutſche Auslandſchule ausgeſtaltet, hatte das 
Auguſtheft feiner Zeitſchrift „Der Auslanddeut⸗ 
ſche“ den Fragen „Auslandlehrer und Ausland⸗ 
ſchule“ gewidmet und allen Teilnehmern über⸗ 
reicht. Eim Nachmittag der Tagung gehörte 
ganz dem DAT: der Beſichtigung aller Abtei⸗ 
lungen, dem „Ehrenmal“, Kurzberichten über 
die wichtigſten Arbeitszweige und einer Rund⸗ 
fahrt zu den drei Heimen. Die Verbundenheit 
von DAT, Auslandsorganiſation der Partei 
und Gau Ausland des NSE. fand endlich bez 
ſonderen Ausdruck durch den offiziellen Beſuch 
des Gauleiters Bohle, ſeinen Empfang in der 
Villa Berg und im Haufe des Deutſchtums. 


Am Sonmtag leitete der 
Empfangsabend des DAJ 


den der Lehverbagung zur Jahrestagung des 
Instituts über. In dieſem Kommen und Gehen 
der Menſchen und Tagungen — fo jagte der 
Leiter des DAS, Dr. Cſa ki, in feiner Be- 
grüßung — verſfinnbildlicht fih der Blutkreis⸗ 
lauf unſeres Volkes zwiſchen daheim und 
draußen, denn das deutſche Blut umfaßt die 
Weite der Welt. In dieſe Weltweite hinaus 
führte dann der Vortrag des Kommandanten 
des Auslandkreuzers „Karlsruhe“, Kapitän zur 
See Siemens, der es vorzüglich verſtand, die 
Bedeutung der Friedensarbeit unſerer Kriegs⸗ 
marine für die Stärkung des Ueberſeedeutſch⸗ 
tums zu ſchildern. Wenn es die vornehmſbe 
Aufgabe unſerer Auslandkreuzer ift, für das 
Anſehen und die Stärke des Reiches draußen 
einzutreten, ſo fällt den deutſchen Familien⸗ 
und Sippenforſchern eine andere, nicht minder 
wichtige Miſſion zu, den vielfältigen Veräſte⸗ 
lungen und Verzweigungen deutſchen Blutes 
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über die ganze Erde hin in unendlich mühe⸗ 
voller Forſchungsarbeit nachzugehen. 


Für die 
Tagung für auslanddeutſche 
Sippenkunde 


— am 24. und 25. Auguſt — war, wie der Vor⸗ 
ſitzende des DUAF., Oberbürgermeiſter Dr. 
Strölin, in ſeiner Eröffnungsanſprache dar⸗ 
legte, Stuttgart der gegebene Tagungsort für 
dieſes erſte große Treffen, das die Familiens, 
Sippen⸗ und Raſſenkunde unſerer deutſchen 
Volksgemeinſchaft unabhängig von politiſchen 
Grenzen zum Gegenſtand hatte; denn Sippen⸗ 
kunde iſt das wichtigſte Mittel, um verbindende 
Föden um alle Deutſchen zu ſchlingen. Die 
Hauptſtelle für auslanddeutſche Sippenkunde 
im DAX., welche die Vorbereitungen getroffen, 
ein ſtattliches erſtes „Jahrbuch für ausland⸗ 
deutſche Sippenkunde“ vorgelegt hatte und die 
Vorträge und Ergebniſſe der Tagung in einer 
Sonderveröffentlichung herausbringen wird, 
fand als zentrale Mittelſtelle auch dadurch 
vollſte Anerkennung, daß die Leiter der ein⸗ 
ſchlägigen Aemter des Reiches und der Bewe⸗ 
gung, Dr. Kurt Mayer für die Reichsſtelle 
für Sippenforſchung und Dr. Walter Groß 
für das Raſſenpolitiſche Amt der Partei, perſön⸗ 
lich teilnahmen und grundlegende Vorträge 
hielten. 


Als Abſchluß der ſippenkundlichen Tagung 
vereinte ein Schwäbiſcher Abend die Sippen⸗ 
ſorſcher und die Stuttgarter Freunde des DAT. 
mit den inzwiſchen eingetroffenen, herzlich be⸗ 
grüßten Abordnungen der Auslandkreuzer und 
Linienſchiffe. 


Der Rückſchau auf die 


Jahresarbeit des DAJ 


gehörte der 26. Auguſt. Beide Veranſtaltungen, 
die gemeinſame Sitzung der drei Räte und die 
Jahresverſammlung ſelbſt, fanden in erweiter⸗ 
tem und würdigem Rahmen ſtatt: im Kuppel⸗ 
ſaal des Kunſtgebäudes und im Kleinen Haus 
der Staatstheater. Die Ratsſitzung brachte drei 
Referate von hoher Warte und weiter Schau. 
Der Inſtitutsleiter Dr. Cſaki gab einen 
Ueberblick über die Tagung für Sippenforſchung, 
deren tieferer Sinn darin beſtehe, daß unſer 
ganzes geiſtiges Leben wieder zu den Urgrün⸗ 
den das Daſeins zurückgehe. Staatsrat H Alf- 
ferich⸗ Hamburg ſprach über weltwirtſchaft⸗ 
liche Entwicklungen und zeigte, welche hohe Be⸗ 
deutung das Ethos der Weltanſchauung des 
Neuen Deutſchland für die Ueberwindung des 
Weltwirtſchaftschaos habe. Die Rede Alfred 
Roſenbergs, die infolge Erkrankung des 
Reichsleiters von Dr. Leibbrandt vom Außen⸗ 
politiſchen Amt der NSDAP. verleſen wurde, 
umriß die Bedeutung des Auslanddeutſchtums 
für die geſamte Schickſalsgemeinſchaft und ſeine 
Rolle als Friedensfaktor in den gegenſeitigen 
Beziehungen der Völker. — In der 


Jahresverſammlung des DAJ 


ſprachen, nach den grundſätzlichen Erörterungen 
des Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter Dr. Strö⸗ 
lin, und dem vom Inſtitutsleiter Dr. Cſaki 
erſtatteten Jahresbericht, die Vertreter des 


t — Jahresverſammlung des Deutſchen Ausland 
„Ehrenmal der deutſchen Leiſtung im Ausland“ 


Kultusminiſteriums, des 
des Auswärtigen 


Württembergiſchen 
Reichsinnenminiſteriums, 


Amts, der Kriegsmarine und der Auslands: 


Organiſation der NSDAP. ſowie des Ueberſee⸗ 
deutſchtums und der deutſchen Volksgruppen in 
Europas. 


Der 27. Auguſt bildete i 


Abſchluß und Höhepunkt 


Es ſchien fo, als ob fih all die geiſtigen Erleb⸗ 


niſſe und feſtlichen Eindrücke der vorangegan⸗ 
genen Tage noch einmal zu einem großen, ein⸗ 
heitlichen Schlußalkord zuſammenfügten. Auch 
das Wetter, das in dieſem feuchtkühlen Som⸗ 
mer ſchon ſo mancherlei Enttäuſchungen bereitet 
hat, war feit dem Beginn der DAJ.⸗Tagungen 
mählich beſtändiger geworden, und der 
27. Auguſt wurde zum bisher ſchönſten Sommer⸗ 
tage des Jahres. Ueber dem Stuttgarter Tal 
ſtrahlender Sonnenglanz, die Stadt im leuch⸗ 
tenden Fahnenſchmuck, beſonders die Adolf⸗ 
Hitler⸗Straße, die am DAJ. vorbei auf das 
neue „Ehrenmal“ zuführt, glich einer einzigen 
Feſtſtraße. i . 
Dieſer 27. Auguſt brachte nicht nur die 
Einweihung des „Ehrenmals der deutſchen 
Leiſtung im Ausland“, 


dieſes aus einer faſt zwanzigjährigen Arbeit des 
DAS. hervorgewachſenen und von jeinem Mu- 
ſeumsleiter Georg Geiſt geſtalteten erſten 
Volksmuſeums des Deutſchtums der Erde, er 
brachte zugleich der Stadt Stuttgart und dem 
Deutſchen Ausland⸗Inſtitut die höchſte Aner⸗ 
kennung des Führers und Neichskanzlers: 
Stuttgart wurde, wie Reichsſtatthalter Murr 
im Auftrage des Führers und in Anweſenheit 
des Reichsaußenminiſters verkündete, der Bei- 
name 
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Stuttgarti 


und auslanddeutſchen Sippenjoriher — Abordnungen der 
Inſtituts — Einweihung des 


Stadt der Auslanddeutſchen 


verliehen. Zugleich übernahm der Gauleiter 
der Auslands⸗Organiſation der NSDAP., Bohle, 
die Ehrenpatenſchaft über Stuttgart, die Stadt 
der Auslanddeutſchen. 

Damit wurde nicht Stuttgart allein, nicht nur 

das Deutſche Ausland⸗Inſtitut geehrt, nein weit 
mehr: die Arbeit am Auslanddeutſchtum und 
die Leiſtung der 30 Millionen Deutſchen außer⸗ 
halb des Reiches ſelbſt fanden ihre höchſte Ans 
erkennung. Das ijt der Sinn der ſchlichten cin- 
drucksvollen Weiheſtunde am Stuttgarter 
„Ehrenmal“, das iſt die Bedeutung dieſes 
27. Auguſt, daß ſich Reich, Bewegung und aus- 
landdeutſche Arbeit in gemeinſamer geſamtdeut, 
ſcher Verpflichtung die Hand reichen. 
Die Abordnungen der Marine und des Hee 
res ſowie aller Gliederungen der Bewegung, 
die den Feſtplatz umſäumten, find wieder abge⸗ 
rückt, die Vertreter aus dem Reich und dem 
Ausland in ihre Heimatorte zurückgekehrt, die 
Fahnen ſind eingezogen und der äußere Schmuck 
verſchwunden. Aber zurückgeblieben iſt es wie 
ein ſtarkes, inneres Leuchten, das ausſtrahlt 
von der Stätte des „Ehrenmals der deutſchen 
Leiſtung im Ausland“. Denn Deutſchland und 
das deutſche Volk ſind reicher geworden, ſeitdem 
die 30 Millionen Auslanddeutſchen auf dem 
Boden des Mutterlandes und im Herzen des 
Reichsvolkes eine bleibende Heimſtatt gefunden 
haben. 

„Was München und Nürnberg für die Be⸗ 
wegung“ — ſo ſchreibt mit Recht der „Völkiſche 
Beobachter“ in dem Leitaufſatz zu ſeinem Feſt⸗ 
bericht —, „Bayreuth für die Erzieher und die 
Freunde einer heroiſchen Kunſt, Hamburg für 
die Seefahrer, Frankfurt für die Handwerker 
ijt, das ijt nun Stuttgart für das Ausland⸗ 
deutſchtum geworden: Symbol und Verpflich⸗ 
tung zugleich.“ 


Deutſchlands Anteil a 
* am Aufbau der Welt 


Den grundſätzlichen Erörterungen, 
die der Vorſitzende des DA F., Ober- 
bürgermeiſter Dr. Strölin, vor der 
Jahresverſammlung am 26. Auguſt 
machte, entnehmen wir folgendes: 


Auslanddeutſche Arbeit treiben heißt heute 
— im großen geſehen — ſich ſelbſt und die aus⸗ 
landdeutſche Gemeinſchaft zu bewußten Trägern 
auf das ſorgfältigſte abgeſtimmter Organe ſee⸗ 
liſch und geiſtig heranzubilden und zu geſtalten. 


Auslanddeutſche Arbeit treiben heißt heute 

aber und kann nicht mehr anders heißen: 

für das geſamte Deutſchtum auf der Grund⸗ 

lage nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung 
tätig werden. 


Das bedeutet aber niemals Gefährdung und 
Zerſetzung des fremden Staates, ſondern Natio⸗ 
nalſozialismus bedeutet, wie wir es der Welt 
in den Tagen der Olympiſchen Spiele nachdrück⸗ 
lichſt bewieſen haben, Achtung und Reſpektie⸗ 
rung jedes auf Volkstum gegründeten Staats⸗ 
weſens. Die mißtrauiſche, verhetzende und ge⸗ 


häſſige Betrachtungsweiſe, die der deutſche Na⸗ 
tionalſozialiſt im Ausland namentlich durch die 
Preſſe ſo oft erfährt, die Verhetzung, die vor 
dem letzten, vor Mord und Totſchlag, nicht zw 
rückſchreckt, fällt unter dieſen großen Geſichts⸗ 
punkten, unter denen wir das Wirken unſerer 
Volksgenoſſen im Ausland betrachten, als An 
klage auf den Urheber zurück. 


Eine Nation, die, gezwungen durch ihre gem 
graphiſche Lage, durch ihre geſchichtliche Ver⸗ 
gangenheit, aber auch getrieben aus eigenem 
Verantwortungsbewußtſein und aus Schöpfer; 
kraft in den Brennpunkt der geiſtigen Ausein, 
anderſetzungen auf der Erde geſtellt wurde, ill 
und bleibt ein Weltvolk, mag auch gelegentlich 
im Wandel des Geſchehens ihre äußere Lage 
durch Erniedrigung und Machtloſigkeit gekenn, 
zeichnet fein. Eine ſolche Nation wird imme! 
wieder zu kraftvoller Wirkung, zu geſchichtlichei 
Geltung drängen und gelangen müſſen. Was 
anderen großen Völkern als ein Geſchenk ihrer 
Lage oder ihrer glücklichen Geſchichte leichten 
zufallen mag, das muß ſich Deutſchland mühſam 


stellen erhoben. Eine 


deulſches Leben in Südamerika 


Hans Friedrich Blunck in ſeinem Roman: 


Die Weibsmühle (Eugen Diederichs 
Verlag) aus eigener aan das en der 
Deutſchen um ihre Selbitbehauptung in Braſilien 


geſchildert und damit ein feſſelndes Bild ihres 
ampfes in der Welt gegeben. N 


Adolf Kordes war der Aelteſte der fünf Geſchwiſter auf 
Torre Noſtro. Seine Mutter, die Tochter eines deutſchen Buch⸗ 
händlers, war verſtorben, ſein Vater Pedro, ſelbſt ſchon der 
Enkel von Eingewanderten, gehörte zum Kreis der großen 
Pflanzerfamilien der Landſchaft, die, obſchon längſt einge- 


bürgert, ſich ihrer Abſtammung erinnerten und ſich ihre Sprache 


wie ihren altväterlichen Glauben bewahrt hatten. 


Man achtete ſie, man ſah ſie gern auf den Bergpflanzun⸗ 
gen; der Begriff der Wohlfahrt war mit ihnen verbunden. Die 
alteingeſeſſenen Familien, die fih auf die ſpaniſche Zeit zurüch⸗ 
È 2 n es, ihr Haus in der Hauptſtadt veri i 
zu führen; die kirchlichen Feſte, Famildenbeſuche. Schauſpiel⸗ 


tuppen und militäriſches Gepränge verſchlangen viel Geld. 


Angenehm war es, dieſe Deutſchen als Nachbarn zu willen, die 
e politischen i. kon er bereit eg vie jee Di ja 
Ipteligen politi Amwälzungen gemah hinnahmen und 
eiten Aupruch auf die leibenſchaftlic begehrten Verwaltungs⸗ 
Schicht für fi waren die Pflanzer und 
Kaufleute in ganz Mittelamerika, meiſt untereinander verjippt, 
keſonnene und wohlhabende Leute. die ihre neue Heimat mit 
all ihren Kräften förderten. — 


wen 
ſchen 


zeichneten. 


— nn nn — a 


Als Adolf Kordes andern Tags vom Vorwerk nach Torre 
Noſtro heimkam, war auf der alten glen è ein fröhliches Leben. 


Jährlich vor Beginn der Ernte pflegten die Kordes die Waiſen 
aus der Kreisſtadt Muantos einzuladen. Nun waren ſie auf 
N Wagen, rumpelnd und ſchaukelnd, von 

legenden ſtern begleitet, herübergekommen, waren einen 

ag Könige auf Torre Noſtro, durften die T mit 
Naſchmerk vollſtopfen und konnten eſſen, ſoviel fie einzupacken 
vermochten. Heißhungrig. . an Io das kleine braune Volk 
in feiner einfoͤrmigen Tracht am Tiſch, trank aus großen Kum- 
men und wartete mit verlangenden Blicken auf neue Herrlich⸗ 


allen entbehrlichen 


Großmutter Kordes führte an ſolchen Tagen die Zü 
eg ga e e CNDS nd you 
rgebrach, e. „ harten s um ü 
8 ie non Bee pi Reihe, Erna Oewens half ihr, 
uchhalterin, die Onkel Carlos von jenſeits der Grenze geſchickt 
die Kaffeeverrechnungen zeitgemäß einzurichten. Sie 
Welle un 16 "alien fete Jungen Bur 
ù e „ um zw oviel jungen Bur⸗ 
Hilfe zu ſichern, dachte Kordes. Alle waren in dieſem 
Männerſtaat ein wenig verliebt in fie. 


Er war, vom Bild der Speiſung gefeſſelt. 
blütenüberdachten Deuuimeges een een 


I, fie 


am Anfang des 
und ſah zu, wie 


die Frauen zwiſchen ohrenbetäubendem Geſchrei und ängſtlich 
mahnenden Lehrerinnen, die aus Mais, Bohnen, Fleiſch und 
roßmutter 


Pfeffer zuſammengekochten Tortillas verteilten. 
war I haſtig, ſie hatte ſich nicht einmal jonntäglid) en, 
wahrſcheinlich hatte fie das Fet wieder beinah verſchlafen. 
Aber Erna Oewens ſtand die Arbeit gut an, obwohl die ſchnee⸗ 


weißen Aermel ſchon buttergelbe Kune trugen und einige 


ſtrampelnde Gebe ſich 
i 


e 1 tbar mit fünf Zehen im Kleid ab: 
e ſchien 


dreingefunden zu haben, ſtrich mit⸗ 


unter heftig das braune kurze Haar hinters Ohr, ſchaute un: 
den 


befangen, ob alle Kinder verſorgt waren, und eilte dann wieder 
flugs zu beiden breiten Köchinnen, die barfuß, die rieſigen 
blauſchwarzen Zöpfe ſchaukelnd, in der Tür erſchienen und ers 
ſtaunt oder grinſend ihr die Platten zureichten. 


Die weißen Wände der. Finta leuchteten. Unter den Akazien 
und Mimoſen, die den Durchblick überwölbten, glühten die 
letzten Blüten der Bougainville und die ſcharlachroten Heilig⸗ 
nachtblu men. f 


Kordes ſchritt plötzlich aus, ging bei den Kindern vorüber, 
die fih ehrfürchtig erhoben — ſehr PRANG. war das — küßte die 
Großmutter zum Morgengruß und winkte dem Fremden, ihm 
ins Büro zu folgen. : fo dabei, wie Erna Dewens anhielt, 
hinüberblickte und eilig die letzten Tortillas austeilte. Sie 
Sehe nachkommen, wenn ſie etwas auszurichten hat. dachte 

Dolo. 5 


s 


Der karge Raum war fein Behagen. Seit das Mädchen ge⸗ 
kommen war, hatte fe falt Tag um Tag Veränderungen vor⸗ 
enommen. Kleine Blumenſchalen ſtanden vor den Fenſtern, 
I ah ür Vorhänge hatte fie in der Kreisſtadt gekauft, die 
weißlichen Lampen hatten bunte Schirme und wo bisher Tabak⸗ 
rauch und mu er Staub die Luft erfüllt hatte. war ein 
kühler Duft, erfriſchend und doch weiblich, als käme er aus 
Haar oder gepflegten Adern der neuen Helferin. Kordes 
liebte das alte Büro eitdem, aber er ließ niemand etwas 
davon ſpüren. Nicht ſeinen Vater, mit dem er, gehetzt von 
vielen r niemals über ſolche Zartheiten ge⸗ 
ſprochen, nicht Großmutter Kordes. die ſehr belehrend und breit 
über den beſſeren alten Erdteil geprieſtert hätte, auch nicht mit 
Erna Oewens ſelbſt die in einer anerzogenen e die 
an nichts glaubt als an fih, in ihrer ſelbſtſüchtigen Art über 
Leben und Aufſtieg zu ſprechen, etwas ſehr Sprödes an ſich 
batte, das ihn oft verſtörte und ihr ausweichen ließ. 
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=> Pofener Tageblatt 


erringen. Und wir werden es erringen! Auch 
wir brauchen den uns nötigen Lebensraum. 


Lebensraum eines Weltvolles heißt heute 
Raum in der Weite der Welt. 


So können und dürfen wir nie und nimmer den 
feloniaben Gedanken aufgeben, weil wir Ane 
ſpruch darauf erheben, alle Attribute zu beſitzen, 
die einem Weltvolke zukommen. Ein Volk, das 
mit der Güte und Zuverläſſigkeit ſeiner auf die 
Verbindung der Kontinente eingerichteten Ver⸗ 
fehrsmittel auf dem Waſſer und in der Luft 
unbeſtritten an erſter Stelle ſteht, hat auch An⸗ 
ſpruch auf Stützpunkte ſeiner Wirtſchaft, ſeines 
Handels und ſeiner Schiffahrt, in deren 
Hoheitsbereich die eigene Flagge weht. 


Wenn wir an die der hochgehenden Stimmung 
der Olympiſchen Tage entſpringende Begeiſte⸗ 
rung und die bewundernden Aeußerungen des 
Auslandes den nüchternen Maßſtab des Alltags 
anlegen, können wir wohl in erſter Linie die 
Tatſache verzeichnen, daß man die hervorragende 
Organiſation vor allem hervorhebt. Aber man 
legt bei dieſer Anerkennung noch wohl zu ſehr 
den Nachdruck auf die verblüffende Technik der 
wie eine Maſchine funktionierenden mechaniſchen 
Apparatur. Man geſteht ſich vielleicht zu wenig 
| ein, daß hinter dieſem wie automatiſch laufen⸗ 
' den Räderwerk die Hochſpannung aller Sinne 

und Fähigkeiten eines ganzen Volkes ſich ent⸗ 
lädt. Daß unſere Luftrieſen „Hindenburg“ und 
„Zeppelin“ ſcheinbar mühelos und ohne Men⸗ 
y ſchenleben gefährdet zu haben uns Amerika im 
Süden und Norden näher brachten, daß weiter⸗ 
| hin Millionen Menſchen in einer der größten 
Veranſtaltungen der Geſchichte reibungslos auf 
engem Raume untergebracht und verpflegt wur⸗ 
den — all das iſt ein techniſches Wunder. 
N Es wird aber in tieferer Bedeutung ein deut: 
N ſches Wunder dadurch, daß die Summe aller 
Kräfte und der ſchöpferiſchen Anlagen unſerer 
Nation, geballt unter dem Willen des Führers, 
organiſche Tat wurde. 


Ki Deutſche Organiſation ijt nicht allein ein 
' techniſches Talent, fie iſt zeugende Kraft, 
| das Ungleiche zum Gleichklang, das Wider⸗ 
ſtrebende zur Einheit zu verbinden. 


Wir erheben Anſpruch auf unſeren Platz in 
der Welt, weil wir uns in den Jahren ſeit der 
Machtergreifung ſteigend bewußt werden, daß 
das deutſche Volk mit ſeinen ſchöpferiſchen 
Kräften und Anlagen, die nun in einem ein⸗ 
heitlichen Strom zuſammenmünden, berufen iſt, 


Togal-Tabletten werden angewandt bei 
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Grippe-Erkältungskrankheiten 


Togal bringt Erleichterung bei diesen 


am Aufbau der Welt noch aktiveren Anteil als 
bisher zu nehmen. Im neuen Deutſchland find 
wir zur vollen Auswirkungsmöglichkeit unſerer 
Kräfte gelangt. Der koloniale Gedanke bedeu⸗ 
tet uns in dieſem Sinne viel mehr als Streben 
nach Beſitz beſtimmter Gebiete in anderen Erd⸗ 
teilen, er iſt uns Sinnbild unſerer Gleichberech⸗ 
tigung im Kreiſe der Weltvölker. Das Deutſche 
Ausland⸗Inſtitut hat ſich mit der kolonialen 
Frage vor allem auch unter dem Geſichtspunkt 
ihrer ausgeſprochen volkspolitiſchen Bedeutung 
zu befaſſen. Das deutſche Volk hat im Laufe 
vieler Jahrhunderte beſtes Menſchentum, Mil⸗ 
lionen ſeiner Söhne in die weite Welt, in 
fremden Staatsverband hinausziehen laſſen 
müſſen. Die drückende Enge unſeres deutſchen 
Raumes, die mir am kommunalen Beiſpiel in 
meiner Eigenſchaft als Oberbürgermeiſter einer 
in ſtetigem, geſundem Wachstum begriffenen 
Stadt täglich eindringlicher vor Augen geführt 
wird, wird zweifellos auch in einer weiteren 
Zukunft immer wieder Teile unſeres Volkes 
und vielfach gerade die Tüchtigſten und Wage⸗ 


mutigſten zur Auswanderung zwingen. So wird 


auch aus volkspolitiſcher Verantwortung her⸗ 
aus das Deutſche Ausland⸗Inſtitut berufener 
Mitträger des kolonialen Gedankens. Das 
deutſche Volk wird, wie wir wiſſen, den kolo⸗ 
nialen Gedanken, dieje elementare, ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Forderung, nur auf dem Wege fried⸗ 
licher Verſtändigung weiterverfolgen. Es wird 
auch in der Löſung dieſer Lebensfrage der 
Welt einen Beweis ſeines Friedenswillens und 
einen Beitrag zur Befriedung Europas und der 
Welt liefern in derſelben Weiſe, wie es durch 
den Führer und Reichskanzler mit der Verlän⸗ 
gerung der allgemeinen Dienſtpflicht in ſo ein⸗ 
deutiger und eindrucksvoller Weiſe geſchehen iſt. 


Aus dem Jahresbericht des DAJ 


+ 


Von der Tätigkeit und Zielſetzung des Deut- 
ſchen Ausland⸗Inſtituts geben ſeine Einrich⸗ 
bungen, ſeine Jahrestagung und das „Ehrenmal 
der deutſchen Leiſtung im Ausland“ Rechen⸗ 

j haft. Der Zeitraum von 1935 und 1986 tann 
A als das eigentliche Aufbaujahr des DAY. be- 
zeichnet werden. Die Jahre ſeit 1933 waren 
Hoi die Zeit notwendiger organiſcher Eingliederung 
deer volksdeutſchen Arbeit in den neugeſchaffe⸗ 
Sy nen Rahmen des Dritten Reiches. Es war note 
wendig, fi) zunächſt auf die Unterbauung und 
Vorbereitung der Pläne und Arbeiten einzu⸗ 
ſtellen, deren Durchführung nun begonnen hat. 
Ein behutſames Vorgehen war dabei unerläß⸗ 
lich. Denn einmal formte ſich erſt allmählich 
im Reich eine von den Lebensgrundlagen des 
Geſamtvolles ausgehende Betrachtungsweiſe 
des Auslanddeutſchtums und der Beziehungen 


des deutſchen Volkes zu den übrigen Völkern. 


Und ferner hatte das Auslanddeutſchtum ſelbſt 
grundlegende Wandlungen durchgemacht. 
Die Auseinanderſetzung der Auslanddeut⸗ 
ſchen mit dem Gedankengut des neuen 


Deutſchland iſt das große Gegenwarts⸗ 
problem. 


Berichtsjahr 1935/36 ift da d 
RI Bior een 1 958 Ees 9951 


nachgekommen. Die Arbeit des 


= kreiſen; es find Ce 1 u 
Landſchaft der ſchwã mwelt, im weite⸗ 
Br ren das Reich, das Deutſchtum der Welt und 
TE ſchließlich die Völker der Erde. Stuttgart hat 
; die Auslandsarbeit planmäßig in ſeinen Ge- 
ſamtaufbauplan aufgenommen. 

iſt die geiſtige und ſeeliſche Verankerung des 
Weltdeutſchtums im Bewußtſein des binnen⸗ 

deutſchen Volkstums. Dieſe Tatſache hat für 


die Entwicklung des DA J. außerordentliche Be⸗ 


N deutung gewonnen, beſonders auf dem Gebiet 
; des Ausſtellungsweſens und der Erziehung. 

Im Wilhelmspalaſt iſt die erſte Geſamtdarſtel⸗ 
i lung des deutſchen Lebens im Ausland entſtan⸗ 


den, wie ſie weder 1918 noch 1933 möglich ge⸗ 
Das dort aufgebaute „Ehrenmal 


7 weſen wäre. t 
3 der deutſchen Leiſtung im Ausland“ iſt eine Ge⸗ 
ſamtſchau deutſcher Auslandkunde. 

ES, Auch die Schulung und fachliche Ertüchti⸗ 
e gung junger auslanddeutſcher Menſchen 
i tann heute nicht mehr ſchulmäßig und ijo- 
55 liert erfolgen, fie muß im Volksganzen 
N wurzeln. 


— Die Stadt Stuttgart hat auch zu dieſer Arbeit 
die Vorausſetzungen geſchaffen durch Bereitſtel⸗ 
kung der drei Häuſer: Deutſches Volksheim für 
Handwerker und Kaufleute, Auslanddeutſches 


N ndungen 
e vollzieht ſich in konzentriſchen Lebens⸗ 


Sein Großziel 


Leiber, ſo wie ſie unſeren 


Erſtattet vom Leiter des Deutſchen Ausland⸗Inſtituts, Dr. R. Ejati 


Mädchenheim, das der Bedeutung der Frau im 
Auslanddeutſchtum Rechnung trägt, und die 
„Deutſche Burſe“, die erſte für Techniker, die 
zugleich eine Art Seminar für deutſche Technik 
im Ausland darſtellen wird. 


Im füdweſtdeutſchen Auswandererbereich 
wurzelt die „Forſchungsſtelle Schwaben im 


Ausland“, die erſt vor kurzem der „Hauptſtelle 
für auslanddeutſche Sippenkunde“ angegliedert 
worden iſt. Sie wird in ihrer Zuſammenarbeit 


mit der Hauptſtelle und anderen Stellen zeigen, 


daß Sippenkunde im Grunde nur ein Mittel 
zur Zuſammenſchließung zum Geſamtvolk iſt. 
Aus der Sippenkunde ergibt ſich auch die Ver⸗ 
pflichtung, an der Erziehung der Jugend mitzu⸗ 
arbeiten. In der Zuſammenarbeit mit der 


‚93. wird das DAJ. die befte Auswertung 
ſeiner Sammlungen und Erfahrungen ſehen. 


Leiden 
In allen Apotheken erhältlich 


Mit dem Auslanddeutſchtum ſelbſt umfaßt 
das DAS. in feiner Tätigkeit die ganze Erde, 
Seine Arbeit iſt äußerſt mannigfaltig. Heraus⸗ 
gegriffen ſei das Gebiet des wiſſenſchaftlichen 
Problems des Auslanddeutſchtums. Das DAS. 
hat über den dringenden praktiſchen Aufgaben 
in den letzten Jahren die wiſſenſchaftliche Ar⸗ 
beit bewußt zurückgeſtellt. Nun iſt im Einver⸗ 
nehmen mit der Deutſchen Akademie München 
eine beſondere Mittelſtelle für auslanddeutſche 
Volksforſchung geſchaffen worden, die eine 
eigene Zeitſchrift herausgeben und zentrale 
Planungsſtelle für die auslanddeutſche Wiſſen⸗ 
ſchaft ſein wird. Vom Auslanddeutſchtum muß 
auch hier Eigentätigkeit verlangt werden, die 
aber als Teilarbeit vom Reich her in ein orga⸗ 
niſches Ganzes eingeordnet werden muß. 


Der große geiſtige Umbruch, der ſich im Reich 

vollzogen hat, hat über das Geſamtdeutſch⸗ 

tum hinaus Bedeutung auch für die fremden 
Völker als geiſtige Bewegung. 


Auch die Arbeit des DAT. ift in den weiteſten 
Kreis der Völker hineingeſtellt. Im Mittel⸗ 
punkt unſerer Betrachtung ſteht der ausland⸗ 
deutſche Menſch und ſeine Gemeinſchaft. Aber 
er iſt nur ein Teil des großen Ausſtrahlungs⸗ 
gürtels Deutſchland, der die ganze Erde um⸗ 
faßt. Das Auslanddeutſchtum muß über die 
gefühlsmäßige Einſtellung hinaus ganz real⸗ 
politiſch in das Geſamtgeſchehen der Nation 
eingeſchaltet werden. Das kann nur nach einem 
einheitlichen Plan geſchehen, in dem das DA. 
ſeinen Platz ausfüllen will. Es gilt vor allem, 
die Beziehungen von Staaten und Völkern, 
Deutſchland und Auslanddeutſchtum neu aus⸗ 
zurichten. Der Gewiſſenskonflikt zwiſchen frem⸗ 
dem Staatsbürgertum und deutſchem Volks⸗ 
bewußtſein muß gelöſt werden. 


Deutſchland ſendet als die Mitte Europas 

ſeine Wellen in die ganze Welt. Es wird 

immer ſeine Menſchen hinausſchicken müſſen, 

aber ebenſo offen fein für den Kukturdurſt 
anderer Völker. 


Es ſpürt alle Stöße doppelt empfindlich, auf 
ſeinem Boden wird das Weltſchickſal ausgetra⸗ 
gen. Dafür muß der deutſche Volkskörper ge⸗ 
ſund und widerſtandskräftig fein. Das Aus⸗ 
und Rückſtrömen ſpiegelt ſich etwa an der Tä- 
tigkeit in der Auswanderer⸗ und Rückwanderer⸗ 
beratung im DAFT. Die Rückwanderung ſpielt 
heute eine beſondere Rolle. In das DAS. 
wurde organiſch eine Zweigſtelle des Rückwan⸗ 
dereramtes der Auslandsorganiſation der 
NSDAP. eingebaut. 


Die Arbeit und Zielſetzungen ſind, ſelbſt wenn 
ſie planmäßig in Angriff genommen wurden 
und Anſätze eines Erfolges aufweiſen, noch 
keine Erfüllung. Sie ſind ein Verſuch, aus den 
Richtlinien, die der Führer vorgezeichnet hat, 
das für die Arbeit des DA J. Maßgebende zu 
verwirklichen. 


It Ihnen Ihre haut nicht zu eng? 


Rieſenorgane im kleinen Menſchenleib 
Von Dr. Martin Radt. 


Als die Naturwiſſenſchaftler die wunder⸗ 
barſten Entdeckungen machten und man 
überall Geſetze entdeckte, denen die Erde, 
die Sterne und das Leben gehorchen, glaubte 


man dem „Geheimnis der Geheimniſſe“ auf 
die Spur gekommen zu ſein. Der Menſch iſt 
nichts anderes als eine Maſchine, verkün⸗ 


deten einige ſtolze Gelehrte, und ſie waren 
überzeugt, man werde ſchon eines Tages 
Menſch und Tier und Weltall ebenſo gut 
berechnen und konſtruieren können, wie es 
der allmächtige Vater im Himmel einſt ge⸗ 
tan habe. Nun, von dieſer Ueberheblichkeit 
ſind wir gründlich geheilt worden. Je mehr 
das wirkliche Wiſſen um die Erſcheinungen 


des Lebens gewachſen iſt, um ſo größer ward 


unſere Ehrfurcht vor dem unfaßbaren Wun⸗ 
der alles Seins. Aber daß die tieriſchen 
9 ven EDEN, 
hyfikaliihen und chemiſchen Geſetzen unter- 
1 wie die 8 baa a Wade Natur, 
daran können wir nicht zweifeln. Die Vor⸗ 
gänge beim Atmen, Verdauen, Stoffwechſel, 


die Bewegung des Blutes, die Tätigkeit der 


Muskeln und die tauſenderlei anderen Ge⸗ 


ſchehniſſe in unſerem Körper erſcheinen uns 


ebenſo verſtändlich wie der Verſuch in un⸗ 
ſerem Laboratorium. (Daß wir erſt ſehr 


wenige wirklich genau kennen, iſt eine Sache 
für ſich.) 


Wir ſind da eigentlich in einer glücklichen 
Lage. Das größte Meiſterſtück aller Meiſter⸗ 
ſtücke, den Menſchen, brauchen wir nicht, 
wie es jene Gelehrten träumten, ſelbſt zu 
ſchaffen, ſondern ein unendlich hoch über dem 
unſeren ſtehender Geiſt hat dieſe Arbeit ge⸗ 
leiſtet und erlaubt uns, mit neugierigen 
Sinnen darin herumzuſtudieren. 


Nun — das iſt unendlich viel und zugleich 
unendlich wenig. Auch dem Dichterling liegt 
ja der „Fauſt“ offen zur Hand, er kann b 
zum kleinſten Wort und Interpunktions⸗ 
zeichen hinab ſehen, wie Goethe es „gemacht“ 
hat. Aber verſteht er darum das Geheim⸗ 
nis der Schöpfung, fann er darum einen 
zweiten Kauft ſchreiben? Wir willen, er 
kann das nicht. Aber was er kann, iſt: 
Kritiſieren! Hat doch ſogar ein Helmholtz, 
wenn auch halb im Scherz, gemeint: 
„Brächte mir ein Mechaniker das menſchliche 
Auge, ſo wie es iſt, ich würde es ihm wegen 
unzureichender Arbeit nicht abnehmen,“ — 
Wir ſollten weniger kritiſieren und mehr 
bewundern. 


Denn des Bewunders und des Munderns 
iſt bei der Betrachtung des menſchlichen 
Körpers kein Ende. Nehmen wir uns als 
Beiſpiel nur ein einziges Thema vor: Die 
ungeheuren Mengen und Größenverhältniſſe 
einzelner Beſtandteile unſeres Leibes. 


Wie jedes irdiſche Gebilde hat der Menſch 
eine begrenzte Länge, einen begrenzten 
Umfang und einen begrenzten Leibesinhalt 
Die Natur iſt auch hierin ſehr weiſe vor: 
gegangen. Denken wir uns einen Augen⸗ 
blick einmal, wie es wäre, wenn die Lebe⸗ 
weſen nicht ganz beſtimmte Maße einhielten 
ſondern „wild“ wüchſen. Wie es wäre, wenn 
der eine Menſch 50 Meter, der andere aber 
nur 5 Zentimeter lang würde und dazwiſchen 
alle möglichen Abſtufungen vorkämen. Die 
armen Baumeiſter, Schneider, Tiſchler, 
Schuſter und alle übrigen Leute dazu! Das 
gäbe ein ſchönes Durcheinander. 


Um die vorhin erwähnten chemiſchen und 
phyſikaliſchen Vorgänge in unſerem Körper 
zu ermöglichen, braucht die Natur Einrich— 
tungen, die eigentlich im Mißverhältnis zu 
unſerer Kleinheit ſtehen. Unſer Darm iſt 
9 Meter lang. Könnte er wie bei gewiſſen 
einfachen Tieren nur gerade geſtreckt ar⸗ 
beiten, ſo müßten wir von Kopf bis Fuß 
gut unſere 10 bis 12 Meter meſſen. Die 
Natur hilft ſich, indem ſie den Darm in der 
Bauchhöhle „gut verpackt“, ſie nimmt lieber 
alle Unbequemlichkeiten, die durch Krüm⸗ 
mungen und Biegungen des Darms ent⸗ 
ſtehen, in Kauf. 


Schwieriger wird die Sache bei chemiſchen 
Vorgängen. Wenn wir mit jedem Atem⸗ 
zuge Luft in unſere Lungen pumpen, ver⸗ 
trauen wir auf die Tüchtigkeit dieſes Or⸗ 
gans, ſich den lebensnotwendigen Sauerſtoff 
in der kurzen Zeit der Atmung anzueignen, 
obwohl vier Fünftel der Luft aus Stickſtoff 
beſtehen, der am Prozeß nur als unbetei⸗ 
ligter Gaſt dabei iſt. Die Oberfläche der 
Lungen mit ihren paar Quadratzentimetern 
könnte dieſe Leiſtung niemals vollbringen. 
Darum iſt die Lunge von kleinen Bläschen 
durchſetzt, die ſich in die Arbeit der Sauer⸗ 
ſtoffaufnahme teilen. Viele Kleine ſchaffen 
mehr als ein Großer. Wieviele Lungen 
tragen wir wohl mit uns herum? 1000, 2600 
oder gar 10 000? — Weit gefehlt! Die Natur 
bekommt das Kunſtſtück fertig, bei der Frau 
320 Millionen und beim Mann fogar 400 
Millionen ſolcher Bläschen in den Lungen 
unterzubringen, eine Zahl die wir zwar 
leicht ausſprechen, aber uns nur ſchwer 

ellen können. j nur jemand 
verſuchen, bis 100 000 zu len, wozu er, 
wenn er in jeder Sekunde eine Zahl aus⸗ 
ſpricht, 28 Stunden brauchte, dann wird er 
begreifen, was es bedeutet, noch 4000 mal jo 
fange, nämlich 13 Jahre lang ohne Pauſe 
zu zählen! — Denken wir daran, daß jedes 
Bläschen ein eigenes Weſen iſt, ſtill und 
unermüdlich ſeine Arbeit tut, ohne daß wir 
etwas davon merken, dann kriegen wir 
Achtung vor unſerem Leibe. Die Geſamt⸗ 
oberfläche der Bläschen beträgt faſt 130 
Qudratmeter, und erſt dieſe Zahl macht uns 
völlig ſtaunen. Stellen wir uns ein Boot 
vor, das ein Segel von 10 Meter Länge und 
13 Meter Breite hat, — wie klein erſcheint 
der Menſch, der unten im Kahn vor dieſer 
weißen Fläche fikt. Und doch ift dieſe Rieſen⸗ 
fläche in unſerer winzigen Lunge unter⸗ 
gebracht. 


Aber das it noch gar nichts! — 
Hauptbeſtandteil unſeres Blutes bilden 
roten e die geheimnisvoll für 
die Erhaltung unſeres Daſeins ſorgen. Die 
kleinen kreisrunden Scheiben ſchwimmen in 
Br De Pan En 

nfen, die jedoch nicht fo bieg N 
uns jemand nach ihrer Zahl, fo werden 
wir, mehr raten 
wie eben. (Wir haben die Inflation noch 
nicht vergeſſen.) Aber die Natur lacht uns 
aus. 29 Billionen, alſo 29 Millionen Mil⸗ 
lionen rote Blutkörperchen tragen wir mit 
uns herum, und ihre Mt fo Mor 
daß wir einen Marktplatz von 61 Meter 
Seitenlänge mit ihnen belegen könnten. Es 

ibt wohl keinen unter uns, den dieje unge⸗ 

Paicen Abmeſſungen inner unferes 
Körpers nicht erſchüttern. Sie gehen weit 
über alle unſere Vorſtellungen hinaus. 


Die Verteilungskanäle für das Blut find 
Röhren zischen nen, bie Hache 
öhrchen zwiſchen ihnen, ti 
oder Heptan. Sie dur i 
Gewebe, und wenn an 
Röhrchen außerordentlich kurz ift, jo würden 
alle aneinandergereiht doch 1 
Strecke ergeben — 100 000 Kilometer! 
würden aneinandergelegt zweieinhalbmal um 
den Erdumfang reichen! Eine ſolche Strecke 
legt das Blut in jedem von uns zurück, um 
den Gas und Stoffaustauſch zu vollbringen. 


Wir kommen uns auf einmal ganz klein 
gegen uns ſelbſt vor. Das alles hat die 
Mutter Natur in uns hineingezaubert! Iſt 
da die Frage nicht berechtigt, ob uns unſere 
Haut nicht zu eng wird? 


> Dojener Tageblatt & 


„MASCOTTE“ 


św. Marcin 28. 


Neue modernste Wollen 


grösste Auswahl, billigste Preise. 
Moderne Zeichnungen 
alle Stickgarne sowie Häckel- und 
Stricknadeln stets am bager. 
Neusorfimenf von Knöpfen 
und Klammern. 


TATRA AUTO 


Typ 57 4 Cyl. zł 7.900 
3 | 4 Cyl. 21 11.600 
„ Detra 4 Cyl. zt 10.300 


MOTORRÄDER 


Phänomen mit Sachs Motor 2,75 PS. 
das billigstein Polen. Preis nur zi 730. — 
Steuer- und Führerscheinfrei (registriert 
wie Fahrräder). Zwei Gänge, elektr. Licht. 


BEREIFUNG 


„Pirelli, Dunlop, Michelin, India, 
Firestone“ empfiehlt billigst 


WUL-GUM 


A. KWIATKOWSKI, 
Poznan, W. Garbary 8. 


\ 
M. Feist, Juwelier 


Pozna.: ul. 27 Grudnia 5. Gegr. 1910. 


Tel. 4050. 


Feine Goldschmiede-Arbeiten 
Reparaturen und Sleuarbeiten 
Trauringe — Uhren 
Grapierungen bei billigster Freisberechnung. 


E. BAESLER 


Kıavierunterricht 


Tel. 1864. W x ist wirtschaftliche Szamarzewskiego 19a, Wohn. 17 
Instandsetzung abgefahrener Reifen er en 
Vulkanisieranstalt. Notwendigkeit! - 


Ersatzteile, Fette, Akkumulatoren. 


Tonfilm Wander -Kino 


eigene elektriſche Lichtanlage, verkauft 
Longo, 
Danzig, Schüſſeldamm 14. 


Möbel 


Idealu.Erika 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


i i von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
å erde greiebst deutschen] empfiehlt zu billigsten Preisen Kutſchpferde 
1 e ee biete! 715 J . B (oi r a n oO mw 8 K i, 2 ftarfe EEE 4-jähr. auch für 
é Skóra iS: Poznan Poznan, Podgórna 13. rel. 34-71. Geſchäftsgeſpann paſſend, antoficher, verkauft 
Al-Marcinkowskiozo 25 eee (Dom. Zalesie, k. Szubina. 
| Überfhriftswort (fett 20 Groſchen e o 
jedes weitere Wort 10 „ 
Stellengeſuche pro Wort---------- $ „ ein n 19 
i Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 „ 
Verkäufe 4 Kaufgesuche X Stellengesuche miih j 4 Tormiet Geldmarkt 
ich ſprechend, Ee⸗ ermielungen eldmar 
IN A IN A IN — Z] lügelzuchtkenntniſſe, für IN — rum 4 a. 4 
e —.— por Blüthner Arbeitſames, orties | rößeren Gutshaushalt | 2 Zimmerwohnung Zuche 107 2 his 
mR, 


lohnt, Kleinanzeigen au lelen! 


Kronleuchter 
antile Möbel, praktiſche 
Geſchenke, verkauft. 

w Muza“ 

Rzeczpoſpolitej 4. 


— ——— 
Muſinhaus „Lira“ 
Ra » 2063. Podgörna 14. 
Radidempfänger — 15 
daten, Pianos, fämtl. 
Luſitinſtrumente. Repa- 
daturwerkſtatt und Atiu- 
Bil atoren = Labeftation. 
Slligite Preiſe. Solide 
edienung. 


„ Eßzimmer 
Ichr elegant, ſolide Aus⸗ 
hrung, mit Vitrine, 


Jaezuicka 10 
lietzt Swietoſtawfka). 
— 


8 5 
DR eſchäft 
Finrichtung ung Waren 
65 zi, mit Wohnung 
pem zi, in Pobiedziſta 
< — Port zu verkaufen. Off. 
unter 1016 a. d. Geſchſt 
ſeſer Zeitung. 
— —— 
„Ein Paar ochherr 
chaftliche 
re „„Bettgeſtelle 
wn eſſing, mit atent- 
matratzen, Roßhaarauf⸗ 
Kgekiſſen mit doppeltem 
© eig. 
a Jezuicka 10 
letzt Smwietoitamifa). 


Schlafzimmer 
ue und gebrauchte, am 
ligſten. 
icka 10 


. Jeu 
liebt” Swietoſlawſka). 


ne 
bil 


Eich epos 
Eßzimmer 
Sr gute Ausführung, 
fühle mit Lederſitz und 
ecker⸗Standuhr, Gele⸗ 
genheitskauf. 
1%, Jezuicka 10 
„ etzt Swietoſlawſka). 
— A ER 


ieder 
Kriſtallſachen 
Gelegenheitskauf. 
8 uwe 10 
etzt Swietoflawſka). 


S abe 


a Herrenzimmer 


Sesuicte 10 
best Sirietotatofta). 


‚ve Jusfuhrung, au- 
Ì Aer Nußbaum, nur 


oder Bechſtein 
vort zu aufen gefucht. 
Offert. unt. 1017 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


1Büro⸗Aktenſchrank 
mit Jalouſie u. Atten- 
ſtänder zu kaufen geſucht. 
Off. u. 1031 an die Ge⸗ 
ſcchäftsſtelle d. Ztg. 


Gold 
Silber, Brillanten, alte 
goldene Zähne kaufe und 
zahle die höchſten Preiſe. 
A. Prante, 
Goldſchmiedemeiſter 
Poznar. Ratajfczaka 9, 
Hochpart. 


4 Grundstücke X 


Günſtige 
Gelegenheit! 
Parzellen von 500 bis 
1000 am billig zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft: 

Górna Wilda 92. 


Haus 
mit Bäckerei, olonigl⸗ 
waren verkaufe, Nähe 


Zoznan, 40 000 zł, Ans 
ahlung 25 000 21. Off. 
unter 1015 g. d. Geſchſt. 
zieſer Zeitung 

— S 


2 Grundſtücke 

Jerlin⸗Oſten gegen 
uszahlung Polen-Dan⸗ 
ig billig zu verkaufen 
Zuſchriften „Ruch“ Dan- 


zig, für Müntz. 


Billige 1 
Bauparzellen 
sei Poſen verkaufe. 
Wert ca. 40 000 Zloty. 
Tauſche eventuell gegen 
Hrundſtück. Offert, unt. 
1023 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Gartengrundſtück 
10 Minuten von der Hal⸗ 
teſtelle d. Elekriſchen an 
Deutſchen abzutreten. 
Off, u. 1034 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bto. 


Zoppot 
Villa 


mit zwei 5»Zimmerwoh⸗ 


nungen, auch als Ein⸗ 
familienhaus geeignet, 
ſehr günſtig gegen 
Sperrmark 
luszahlung Deutſchland, 
zu verkaufen. Off. unter 


1024 g. d. Geſchſt. d. Ztg. 


i Mädchen 

ſuch Wedienungsſtelle 
Offerten unter 1032 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


—— — aannemen Me 
Guts- u. Brennerei⸗ 
Verwalter 
langjährige Praxis in 
Landwirtſchaft, Brenne⸗ 
rei uſw., ſucht Dauer- 
ſtellung. Offert. unter 


1024 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
—— ——— — —t ———— — 


Ehrliche Frau mit 
haus wirtſchaſtlicher Er— 
fahrung ſucht 

Stellung 
in ſtädtiſchem, frauen— 
loſem Haushalt bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen. 


Offert. unt. 1020 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Kindergärtnerin 
engl., 25 J. alt, la Zeugs 
niſſe, deutſch-polniſche 
Sprache, ſucht Stellung 
bei Kindern von 4 bis 
Jahren. Offert. unter 
1022 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche von ofort 
Stellung 
als Hausmädchen in der 
Umgegend Poſens (ſehr 
kinderlieb). Offert. unt. 
101 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


P N 
4 Offene Stellen 2 


Hofbeamten 
Rechnungsführer 
eu ch-Polniſch, Pol- 
niſch⸗Deutſch, ſucht zum 

1. Oktober d. Is. 
8 Wojnowice 
9. Oſieezna, pow. Leſzno. 


Verwalter 

für Gut mit Wald und 
Garten geſucht. Offert. 
mit Zeugnisabſchr. und 
Gehaltsanſpr. an Ann,- 
Büro Promień” Lodz, 
Andrzeja 2, ſub „Ver⸗ 
walter 555“. 


f tige 
Hausmädchen 
ſofort geſucht. Offerten 
unter 1026 a. d. Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


Evangeliſches junges 
Mädchen 
für Kontor per bald geſucht. 
Buchführung Schreib⸗ 
maſchine und polu Sprache 
firm Off mit Gehalts- 
anſprüchen bei freier Station 
unter 1888 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


zum 1. Oktober geſucht. 
Difert, unt. 1030 an die 
eſchſt. dieſer Zeitung. 


Köchin i 
polniſch ſprechend, die 
Hausarbeit übernimmt, 


für größ. Haushalt in 
Leſzuo geſucht. Offerten 
unter 1029 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


utellidente 
Kinderfräulein 
mit mäßigen Anſprüchen 
iiir Provinz zu 1 Knaben 
ſofort geſucht. 
Skladowa 4, Wohn. 3. 
Von 3—4 Uhr. 


G Pensionen 1 
N Pensionen 2 


Beamtenwitwe 
nimmt 2 Kinder (Mäd⸗ 
hen) in Penſion. Off. 
unter 1019 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Suche für ein junges 
Rädchen eine aute 
Penſion 
in gutem Hauſe bei Fa⸗ 
milienanſchluß z. 15. Sep⸗ 
‘omber. Angeb. erbittet 
Robert Hoffmann 
Baumſchulenbeſitzer 


Gniezno 
Trzemeſzenſka 72. 
90 > 
Möbl. Zimmer X 
IN 4 
Möbl. Zimmer 
u vermieten. 
ierackiego 11, W. 5 


Möblierte. 
Zimmer 
pl. Nowomiejſti , W. 6. 
—— —— — > 
Zimmer 
möbl. (Schüler) beſſerer 
Familie mit voller Pen- 
iion, 


Zwajeatifa 19, M. 1. 


Schönes, onniges 
Zimmer 
Erzemyſſowa 1, W. 4. 


—— essen 
Möbl. Zimmer 
mit elektr. Licht, en- 
tralheizung u. Bad ab 
ſofort zu vermieten. 

Kraſinſkiego 3, WM. 


hrliches räulein o`. 
rau als 7 h 
Mitbewohnerin 
ort od. pater qeu T. 
Dafelbii Nähmaſchine 

zu verkaufen. 

Blac Dzia towy 10, W. 10 


zu vermieten. Szelag. 
Off. u. 1033 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


— — 
2 Zimmerwohnung 
mit Bad. 

ul. Sloneczna 14. 


Ein deines 
Vorderzimmer 
mit oder ohne Penſion, 
zum 15. September zu 

vermieten. i 
Wielkie Garbary 28 III, 
Wohnung 9. 


Büroräume 
hell, modern, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, zu vermieten. 

„ B. Schultz, 
Pelzwaren⸗Magazin, 
Poznan, 
ul. Pierackiego 16. 


inderner, autge end. 

Fleiſcherladen 
ni, Einrichtung, Terk- 
räumen und Wohnung 
in Kleinſtadt von ſofort 
oder ſpäter günſtig zu 
vermieten. Offert. unter 
1009 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Herrſchaftliches 
Zimmer 
zu vermieten. 
Kochanowſkiego 5. W 6. 


ram} 


2 Zimmer 
iche u. 1½ wiorgen 
Obſtgarten zum 1. Okto⸗ 
der zu verpachten. 
„örns⸗Stiebner 
Zabikowo / Poznan 
ul. Traugutta 5. 


—— . ͤ ë ͤ—— —j46—̃ 
Pachtwirtſchaſt 
von 20 bis 30 Morgen 

geſucht. 
ichard Schmidt 
i lamno 

Bot Murowana Goslina 
Kreis Oborniki. 


9 Kurorte X 


Zoppot 
Carlton — Hotel, 
Penſion 
Jarkſtr. 27 — Tel. 31561 
Vornehmes Haus in 
zollkommen ruhiger 
Lage, mit ſchönem Gar⸗ 
ten, direkt am Strande 
u klaſſioe Voxpfle zung. 
Zur Nachſaiſon 
ermäßigte Preiſe. 
Inh. Barſöe, 


die in deutſchen Deviſen⸗ 
banken als 
Kredit⸗ oder Aus⸗ 
wandererſperr⸗ 

guthaben 
geführt werden. Genehm. 
vorhanden. Preisoffert. 
erbittet 

J. Gralla 

3. Zt. Poznan 

Plac Kolegjacki 5, W. 3. 
—  —— 


Ca. 8 000 31 
werden als I. Hypothek 
auf Induſtrie⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsgrundſtück geſucht. 
Offert. unt. 1012 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— rerea 


Geſucht mit Deviſen⸗ 

genehmigung 
40—50 000 zi 

auch Teilbetrag zahlbar 
in Polen. Sicherheit 
Berliner Zinshaus. Miets⸗ 
einnahmen 36 000 Ztoty. 
Offert. unt. 1013 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


. 


Unterricht 
—— 
Deutſche 
Konverſation 
für 2 Schüler ofort ge- 
ſucht, nur Herren. Off. 
mit Preisangabe unter 
1028 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — — — — 


Geſucht 
Nachhilfe, alle Fächer, für 
Nädchen 6. Vorſchul⸗ 
alle, in oder außer dem 
Yanfe. Offert. m. Preis- 
angaben unter 1027 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


SG 
D 


Dipl. 
Klavierlehrerin 
A. Seger N 
Strzelecka 6, Wohn. 15. 


2 
N 1 
Geſchäftsmann 
us Deutſchland ſucht 
in luſtiges Mädel, das 
Intereſſe für Lebens⸗ 
nittelgeſchäft hat, zwecks 
baldiger Heirat, mit eige 
nem Hausgrundſtück. Off 
unter 1018 a. d. Geſchſt. 

efer Zeitung. 


— —— ere 
Kolkereiſa gunann nur 
igenem Molkereigrund⸗ 
ick in grözerer Stadt 
ofen? ſu ht 5 
Lebensgefährtin 
uit Sermogen vr LJ UUL 
jtotj) aufwärts. Zuſchr. 


unter 1010 a. d. Geſchſt.] Rat und Hilfe bei Geburt 


dieſer Zeitung. 


aison- Neuheiten 


für Herbst und Winter sind eingetroffen 
und empfehle zu bekannt billigen Preisen. 


w.DROZYnS! 


Poznan, Stary Rynek 66. sr. 1912. 


Stenotypiſtin 


jüngere, intelligente, unbedingt perfekt in 
polniſcher u. deutſcher Stenographie und 
beiden Sprachen zum 1. November oder 
früher geſucht. Bewerbungen nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen in beiden Sprachen unter 1014 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Adnreili 
bekannte Wahrſagerin 
jagt die unkunft aus 
Brahminen — Karten — 
Ziffern — Hand. 
Poznan, Podgörna 15, 


Pa N 
N Versehledenes 2 


Meinen Angehörigen 
und Bekannten zur Keunt⸗ 
nis, daß ich den von mir 


angeſtrengten Schei-] Wohnung 10 Front 
dungsp ozeß 
gewonnen K e 
jabe und daher von heute a mn $ 
1b meinen 8 15 in chen 
3 zeiten und ſämtlichen 
Mädchennamen Jeſtlichkeiten. 
„Jaehn Bolwieſſte 8. John. 9 


wieder ſühre. 
Klara Jaehn 


cüher Kautz, Moſina. 


Umfaſſonieren 
don Damen- u. Derren⸗ 
züten billig — modern 

W. Hein 
Pl. Sapiesynſki L i. Hofe 
neben der Avotheke. 


zum Inserieren 


Durch verſäumte 


Lazarz 
Marj. o ha 28. 5 4 
2 
E Jeżyce Kunden And nur 
Zzamarzew' ego 1. ſchwer 
2 zurückzugewinnen 
Wäſche Werben 


Flicken, Strümpfeſtopfen, 


LEER it darum die 
hausſchuhe Anfertigen, t 


Loſung des Tages 


illigſt. ; Werben 
W. Garbary 52, W. 25, ; ” 
Hof links. durch Anzeigen im 
Sunit- Poſener Tageblatt 
Bauglaſerei — : 
vderne Bildereinrah⸗ P 
nung, Reparaturwerk⸗ 
“tte, vrompt, billig 
e AE 
J. (areinkowſkiego 1. 


Tel. 5075. 


——— — 
ee —|$chulartike 
Di 7275 00 1 a Schreibhefte 
ſtaulagen. mände Rechenhofte 
ung beſtehender Parks h 
‚laterteilung Such EEE 
Karl Paczkowski|j A"fsabenhefte 
Architekt Zeichenblocks 
eG: Tuschkästen 
Boplinſkich 11, Wohn. 13 Tuschfarben 
Tel. 7405 Buntstifte 
— ——0•— ʒ m 
1 
wi Kaſſeehaus 50 eee 
Aleje Mareinkowfkiego 28 W ere 
empfiehlt ſeinen Gäſten 11 $ 
einen gemütlichen Aufent⸗ neale 
halt. Solide Bedienung. Gummis 
Radiokonzert. Tafeln 
—— neun] 
Schieferstifte 
Wanzenausgaſung ordnungs mappen 
Einzige wirkſame Me⸗ keiten 
hode. Töte Ratten, oderkas 
Schwaben. i Anspitzer 
: 8 $ iter 
Amicus, Boznan, Federha 
inet Lazarſti 4, W. 4 Bleistifte 
Hebamme 
e GFapierodeur 
La owa 14 Aleje DREI 
TEL. 


und in alfen Fällen. 


Poſener Tageblatt 


4 Yerkäufe X 


vermittelt der Kleinangeigens 
teil im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt. Kleinanzeigen zu teien! 


„Trommel⸗ 
Hückſelmaſchinen, 
Schrotmühlen 
Original 
„Krupp“ „Stille“ uſw. 
auch in gebrauchten, 
zarantiert betriebsfähigem 
Zuſtande! 


Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan. 


Landwirtſchaftliche 
Feldbahnen 

und ſämtliche Erſatzteile 

für alle Syſteme Tiefert 

billigſt 

Leszezynska Hur- 
townia Surowców 
Rudolf Laska 

Poznan, Spichrzowa 36. 

Telephon 6440. 


Friſierbehelſe 
Haar- 
fpangen 


eitan 
ſpangen 

$ 60—90 gr, 
Haarweller, Kart. 30 gr, 
Haarwickler, De. 2,40 zt, 
Waſſerwellenkamm 2,50, 
Ondulationshauben 4.—, 
Schleier 0.60 bis 1.20 21, 
Haarnetze 25 gr, Brenn⸗ 
eiſen 40 gr, Ondulier⸗ 
ſcheren 1.— zt, Brenn⸗ 
lampen 1.90 zł. 


St. Wenzlit 
Poznan 
Al. Mareinkowſfkiego 19 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 

inſel, Seiler waren, 
okosmatten, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 
empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umlauſch 
von Roßhaar. 


Strümpfe 


Seiden-Strümpfe, 
Macco- Strümpfe, 
File d'ecoſſe, Woll 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, Rinderſtrümpfe, 
File d'ecoſſe mit Seide, 
Herren ⸗Socken, Damen: 
Socken empfiehlt in 
großer Auswahl 
Leinenhaus 

und Wäſchefabrik 


J. Schubert 
Poznan, 
je tz t 
nur 


StaryRynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb.d. Hauptwache 


neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ j 


Um Irrtümer zu 
vermeiden, bitte 
ich meine Kund- 
schaft genau auf 
meine Adresse 


Sa Rynek 76 


zu achten. 


Elegante 


Damenhüte 
neueſte Modelle 
für Herbſt und Winter, 
Mützen in großer Aus- 
wahl billigſt empfiehlt 
G. Lewicka 


Wielka 8 und 
Kraſzewſkiego 17 
Eingang Szamarzew⸗ 
kiego. 


Schultaschen, 


echt Rindleder v. 5, 50 an 
Futterale für Schreib- 
materialien in Leder von 
0,95 an, Frühstücks- 
tas chen, Aktentaschen 
eigener Herstellung, da- 
er billigste Preise. 


Antoni Jaeschke, 
Al. Marsz. Piłsudskiego 3 
gegenüber Hotel Britania 


Eigene Werkstatt. 


Künſtlerfarben 

Öle, Aquarell⸗, Stoffe, 
Batik⸗, Porzellanfarben 
uſw., Pinſel, Zeichen⸗ 
papier, Malerleinwand, 
ſowie alle Malerartikel. 


Techniſche Artikel 


wie: Schablonen, 
ſchen, Papiere uſw 
Gemälde 
erſter Künſtler, Marmor, 
Alabaſter, Porzellane, 
Kriſtalle, Sportpreiſe 
uſw. empfiehlt 
Alekſander Thomas 
Salon Sztuki 
Poznan, Nowa 5. 


Tu⸗ 


Fahrräder 


in bester Ausfübrung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


Schirme 


Taschen-Kofter 
kaufen Siebillig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznań, 


ulica Nowa 1. 


Aeauringe 
Uhren — Standuhrwerke 
empfiehlt Firma 
ubiler 
Inh. Rudolf Prante 
früher Kajkowfki 
Poznan, sw. Marcin 19 
Ecke Ratajczaka. 
Gold und Uhrenreparaturen 
billig und gut. 
Kaufe Gold und Silber. 


Damen- 
und 


Herrenhüte 


Wäsche 
Strümpfe 
Pullover 
Trikotagen 


Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


M. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


Uhren, Gold- und Silherwaren 
(Trauringe jugenlos) 
Standuhren. Standuhr⸗ 
werke, Wächterkontrolluhren 
und paſſende Geſchenkar⸗ 
tikel kauft man am günſtigſt. 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Albert Stephan 


W — Pozna 
i i- Jesl ee 
IFAT |. 1. Treppe 
m W Privatgeschäft 
(Halbdorfſtr. Nähe Petripl.) 
Perſönliche fachmänniſche 


Ausführung ſämtlicher Ne- 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen. 


Die Fassaden von 
Häusern in Stadt u. 
Land putzt man mit 


Edelputz 


„„Krystalit“ 
Lieferung i. 300 ver- 
schiedenen Farben 

und Körnungen 
prompt u. preiswert 

durch 


Gustav Glteizner 


Poznan 3, ul. Jasna 19. 
Tel 6580 u. 4680. 


Roman Mrajemski 
Holzlager 
eigene Holzbearbeitung 


Poznan, Czajcza 4, 
am Rynek Wildecki, 
Tel. 69—13, empfiehlt 
Bauholz, Tiſchlerholz, Bau⸗ 
materialien große Auswahl 
von Felgen. Abfuhr zur 

Gebrauchsſtelle. 
Billigſte Preiſe. 


Eisen 
H Nägel 

Stollen 

Messer 


l -Eisen 


Stab 
Rund 
Flach 
Winkel 


billigst bei 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen 
und Bedarfsartike' 
Oele und Fette 
Poznań 


Sew. Mieläyüskiego 5 
Telefon 52-25 


Schafmolle 
Einkauf — Umtausch 
Spezialgeschäft für 
Wolle — Baum- 
wolle — Seide 


„Welna“ 


Poznan 
sw. Marcin 56. 
I. Treppe. 


Verkauf, Nenaraturen 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtifte 
ämtl. Originalmarken 
elikan-Montblane pp. 
J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2 
Fül feder⸗Spezial⸗Hand⸗ 
lung mit Reparatur 
werkſtatt. 


Handarbeiten 
Watz den 


Stickmaterial 
in Wollen, Garnen aller⸗ 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


Die Wahl der richtigen Farben hebt die 


Wirkung Ihrer Druckſache bedeutend. 
Beratung und Koſtenanſchläge unentgeltlich. 


Concordia Sp. Ake. 


Druckerei und VDerlagsanſtalt 
Poznan, Aleja Mariz. Pilſudſbiego 25. 
Telefon 6105 — 6275. 


Fassadenputz 
„Terran a“ liefert, 
wo nicht vertreten, 


direkt das 
„Terrana“- Werk 
F. Werner 


Oborniki 
Telefon 43. 


Sämtliche 
Möbel 


neu und gebrauchte am 
billigſten 
Poznan, Woźna 16. 


Schneiderzutaten 
Zwirn, Knöpfe, Wattelin 
verkauft billigſt 

Grobelski f 


oznan, Wroctawſka 3. 
— — ——ä— ae $ 


1000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. - 
„Autoſktad“, Poznan, 
Dabrowſkiego 89. 
Tel. 46-74. 


Fommersprossen 


gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 


beseitigtunter Garantie 
Axela -Crême 
Dose 7 2.— 


Axela -Seif 
„J. 1. 


J. Gadebusch 


Poznan, Nowa 7 


Bei uns kaufen heißt 
Geld sparen! 


Kiciński & Kolany 


Poznan, Stary Rynek 62. 
Frühere Geschäftsräume 
der Fa. Rosenkranz 


Spezialhaus 
Krankenwagen für Herren- u. Damen- 
in jeder gewünſchten Konfektion. 
Ausführung 1 
lauch Verleihung) Grosse Auswahl! 


Niedrige Preise! 


Zeilsehrillen 


LA 


für die Frau! 


MAX, 
Poznan, Kantaka 63. 


Herren- und 
Damenwäsche 


Komplette 
Aussteuern, 
een B ella 
e sene Sport — Haushalt 


Erstkl. Ausführung, 
fertig und auf 


Beyers Monatsblatt 


Bestellung. für 
kaufen Sie gut und . 
billig Handarbeit 
und Wäsche 


K. Dyk, 


Die schöne Wohnung 
Poznan, Nowa 10. — 


Beyers 
Deutsche 
Moden-Zeitung 


Beyers 


Modenblatt 


Beyers 


Mode für Alle 


À Beyers HA 

Die neue Linie 
Vobachs | 

Mode u. Wäsche 


Vobachs 
Neue Moden 


Die ersten Herbst- 
Neuheiten 


Praktische 
Damen- und 
Kinder-Mode 


Vobachs Zeitschrift 
für Handarbeiten 


Frauen -Fleiss 
Vobachs 
Mode und Heim 
Vobachs 


Vobaohs 
Modenzeitung 


fürs deutsche Haus 
Vobachs 


PN Celon- 
AR Lampensehirme |} 


preiswert. 
Pracownia . Jll- Wäsche- und 
Abazurow | Handarbeitszeitung 
8 L. Ross, Vobachs 
. Marein 27. p 
(Hof an er Frauenzeitung 
Der Bazar 
| Elegante Mode 
6. Lyons 
Modenschau 
III. Monatszeitschrift 
für Heim u. Gesellschaft 
ſowie Reparaturen billigſt Das Blatt 
S. Lange, der Hausfrau 
Wolnica 7. e 18 
Silberspiegel 
TAPETEN 2 
Gartenlaube 


Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


u. andere Zeitschriften 
stets vorrätig 


Kosmos 


|ORWAT 


* Sp. 2 0. 0. 
Buchhandlung 
Poznan, P E 
- oznan, 
Wroclawska 13 A 
Tel. 24.06 Aleja Marsz, Pitsudskiego 25 
(Vorderhaus) 


Kindergarderobe 


Die 
elegante Dame 


kleidet ſich nur nach Maß. 
Kantaka 6 II., Wohn. 7 


Torfmull 
Toristreu 


für den Gärtner 

für den Landwirt 

für den Baumeister 
hat ständig auf Lager 


2 Gustav Glaetzner 


Pozna 3, ul. Jasna 19. 
Tel. 6580 u. 4680 


Schultorniſter 
ten aſchen, Sattler- 
artikel, Engros — Detail 
Tom ſza, Jona 18. 


Eßzimmer — 
Schlafzimmer 


ſowie ſämtliche andere Ge⸗ 


genſtände für Wohnungs⸗ 


einrichtungen kauf ſt Du 
immer am vorteilhafteſten 
Jezuicka 10, 
jetzt Swietoſtawfka, 
Dom OkazyinegoKupna 
nn a — — 


Wegen 
Pachtabnahme 


verkaufe ſehr preiswert: 
Dreſchkaſten „Lanz“, 60%, 
8 Schlagleiſten, ſehr gut 
erhalt., betriebsfähig, zwei 
Kunſtdüngerſtreumaſchinen 
„Weſtfalia“, 3 u. 4 m breit, 
Getreidezentrifuge, Getreide⸗ 
beizmaſchine, Rimpel⸗ und 
Glattwalze, dreiteilig, Acker⸗ 
geſchirre, Leiter⸗ u. Kaſten⸗ 
wagen 2 ½“, 1 Rol- und 


1 Viehwagen, Getreidemäh. 


u. «Binder, Kleekarre, Wind: 
fege, Rübenſchneider, Ku⸗ 
chenbrecher, Jäter, Sackſche 
Pflüge. Off. u. 1005 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Leder⸗, 
Kamelhaar⸗,Balata u. Hanf- 
Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral- u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 


Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn.Spötki0kowicianej 
Techniſche Artikel 
Poznan. 

Aleje Marcinkowfkiego 20. 


Schultornister 
Aktentaschen 
eigener Habrikation 
Damenhandtaschen 
Koffer und 
Sattlerbedarfsartikel 
empfiehlt billigst 


St. Sobaszkiemwicz 
Poznan, Stary Rynek 54. 


Der neue 


Herbstfahrplan 


C.... X... ᷣͤ v 
ist erschienen 
Gültig ab 2. September 1936 
Kleine Ausgabe Woj. Posen 
Mittlere Ausgabe Posen— 
Pommerellen zt . — 
Große Ausgabe f. ganz Polen 


Erhältlich in der 


Kosmos-Buchhandlung 


"oznan, Aleja ılarsz. Pilsudskiego 25. 
Tel. 6105 — 6275 


| 


Bitte zu beachten! 


Pelzmäntel 
Pelzjacken 
Füchse, Besatzfelle 
aller Art, Pelzfutter, 
Krawatten sowie 
Reparaturen u. Um: 
arbeitungen in nur 
vollendeter Aus- 
führung bei billig- 
sten Preisen } 
Felle zum Gerben 
in Leipziger Ausführung 


|JAGSZ, Poznań 


Al. Marcinkowskiego 2“ 
Tel. 3608 


EUSES 
—— u nn nn 
Ankauf — Berkan) 


von Romanen, Lehrbüchern, 
Kunſtwerken der Literatur 


ſowie 
größeren 
Bibliotheken 


jeglicher Art. 


Rsiggarnia — Intykwarja 
Wypożyczalnia 
Poznan, Pierackiego 20. 
Bücherverleih er 

1.— 


Statten Sie Ihre 
Töchter aus mit 
Wäsche 
Leinen 
Aussteuern 


aus dem 
Wäsche- u. Leinenhaus 


J. Schubert 
Poznań, Stary Rynek 76 
Rotes Haus 


gegi nüber der Hauptwache 
neb. d.Apotheke „Pod Lwem“ 


Automobilisten! 
Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehör u. 
Ersatzteile, kauft 
man am preis wer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto S. Å. 


Poznań, 
Dabrowskiego 29 
ältestes u. grösstesAutomotil- 
Spozialunterneimen Potens 


Der Neuzeit ent- 

sprechend einge- 

richtete Repara- 
turwerkstätte 


21 0:50 


21 3.— 


Gegenſtand der Forſchung ift die Bevölkerung 
jener Landſtriche, die als Eupen⸗Mal⸗ 
medy oder „Neubelgien“ bekannt find, und 
Dverloop in ihrer Broſchüre „Het Land van 
Overloop in ihrer Broſchüre „Het Land von 
Overmaas“ eine dritte Bezeichnung gefunden 
haben, eben „das Land von jenſeits der 
Maas“. Die Schrift ijt die 340. Abhandlung 
Jahrgang 35, Nr. 3) der „Katholieke Vlaam⸗ 
he Hoogeſchooluitbreiding“, erſchien 1936 im 
A V. Standaard Boekhandel, Antwerpen, und 
lellt die vereinfachte Zuſammenfaſſung eines 
FVauches dar, das Dr. Langohr 1935 herausgab 

it dem Titel: „Le N. E. de la Province de 
Lie k terre belge, 


Lond. 5 
Was der Titel der uns vorliegenden 60ſeiti⸗ 
gen Broſchüre noch unklar läßt, erhellt aus dem 
des franzöſiſchen Buches zur Genüge: der poli- 
the Zweck und die Tendenz dieſer wiſſenſchaft⸗ 
lich aufgezogenen Abhandlung. Das Land von 
lenſeits der Maas: belgiſches, vlämiſches Land 
> das ijt die Behauptung, deren Beweis ver- 
ſucht wird. Daß die Kreiſe Eupen, Malmedy 
und St. Vith im ſtaatsrechtlichen und völker⸗ 
dechtlichen Sinne feit ihrer Trennung vom 
Deutſchen Reich 1919 belgiſch ſind, weiß man 
ohnehin. 
Die Bewohner gehören alſo zu der belgi⸗ 
ſchen Staatsbürgerſchaft, aber nicht zum 
belgiſchen Volk, da es ein ſolches nicht gibt. 
Um die nationale (völkiſche) Zugehörigkeit die- 
fer Leute zu bennzeichnen, fügt Dr. Langohr der 
N Bezeichnung „terre beige“ das Wort „flamande“, 
dblämiſch, hinzu. Dieſe Entdeckung ift dber- 
kaſchend. 


| Denn nicht nur in Deutſchland, ſondern 

überall und auch in Belgien herrſcht die kaum 

e ernſthaft beſtrittene Anſicht, daß in „Neu 
belgien“ 49 000 leben, die nach Sprache und 

X tonalität Deutſche find. Außer ihnen 

boben nach ſtatiſtiſch belegten Angaben deutſcher 
Fachleute noch etwa 20 000 in dem altbelgiſchen 

Gebiet zwiſchen Aubel und Aachen, und 30 000 

Deutſche an der Grenze des Großherzogtums 

Luxemburg, nördlich und ſüdlich von Arel, 

i Die 1893 erfolgte Gründung des „Vereins 
zur Hebung und Pflege der Mutterſprache im 
deutſchſprechenden Belgien“, der Wahlerfolg 
der „Heimattreuen Front“ am 24. Mai 1936 in 

Eupen⸗Malmedy, welche die Hälfte aller abge- 

debenen Stimmen erhielt — das find Ereig⸗ 

. 1 om i ama die die nationale 

ng Bevölkerung Alt⸗ bzw. 
fande iens beſtätigen. Im Sommer 1935 er⸗ 
er mir von ſeiten Eupener Bürger, 

M Abſtimmung in Neubelgien nach dem 

guter der Saarabſtimmung würde das gleiche 
tgebnis zeitigen wie diefe, 

„ Auf dieje, jedem, der mit der Lage vertraut 
it, bekannten Tatſachen wurde nur hingewie⸗ 
len, um die Beweisführung der Herren Dr. 
i und van Overloop ins rechte Licht zu 

letzen. Der erſtere ſchließt ſein Vorwort mit den 

: „So rufen auch wir alle vlämiſchen 

Vorkämpfer auf zur Rettung von „den Lande 

dan Overmaas“, Zur Rettung für „lein Hetes 

Mutterland Flandern . Sein „Slotwoord“ 

er mit der Mahnung an ſeine Leſer: „In 
fal m Händen liegt heute teilweiſe das Schick⸗ 
al unſeres teuren vlämiſchen Landes van Over- 

Maas Sein Kollege weiß im Hauptteil der 

chrift (S, 25) mit Genugtuung zu berichten. 
b „eine Gruppe unerſchrockener Vlämiſch⸗ 

de dort feit einigen Jahren ſehr beſchäf⸗ 
tigt ſind⸗ . und daß,. „der Davids fonds 
und der Bund des vlämiſchen Perſonals der 


— 


Bayreuth und Salzburg 


Feſtſpielſtätten Europas 


L 
Man weiß, durch welche Verkettung von Zufall und widri⸗ 
; 4 5 5 Bayreuth zur Stätte 
Ide 0 12 ein n 1 * i 1 50 8580 
Dee von Bayreut uf, hat ſich in den 60 Jahren ſeit 
antiche, lebendig, beſtändig und 


f n Amſtänden Richard Wagner gera 
iner Feſtſpielidee wählte. 


AH einem unglaublich ſcheinenden Ma 
ſhrelam erwieſen. 
ten reizvollen Barockerinnerungen wurde 


J K Von 


ihr 
mit 


ſich aus gab ſie urſprünglich ni 
ihre Vergangenheit noch ihr 
einen beſonderen Vorrang. 


Verhandlungen Bun Ihm war die Möglichkeit, feine große 
Sad zu verwirklichen, alles, das andere kam erſt 
E. 


In einer einzigartigen Kette der Tradition iſt das Werk 
Schöpfer weitergereicht worden auf die Gatti 


die Schwie 
ertochter und von ihnen als 
Balten rg Die Frage, was aus 
ayreuth geworden wäre, i 


ren 
wee”? wohl dem 


tüttelt. Und immer war da 


feſteuben, die Tradition, die ſtetige Linie vertrat. 
Alen Sicherheit Bayreuths lag neben der eher ſich ſteigernden 

irkſamkeit des Werks ein 
inmitten einer immer mehr zerfließenden, haltlos 
Zeit ſeine Gemeinde aus aller Welt erhielt. 
ielſtadt Europas, ja. es iſt vielleicht nicht über⸗ 
ni Es war ſie auch, weil man in Bayreuth 
icht zuletzt verſtanden hat, den Feſtſpielcharakter, das Außer⸗ 
eierliche, Beſondere zu wahren. Man hielt auf 
ürde, wo beide Begriffe ſich zu verflüchtigen be⸗ 


` erm indernden 
werdenden 
war die 
wieben, d elt. 


Swöhnliche, 
San und 


Die kleine verſchlafene Reſidenzſtadt mit 

anz ausgerichtet 
zuſ ihre eine Aufgabe, Gefäß der Wagneriſchen Idee zu ſein. 
ts dazu. Weder ihre Lage 
genwart von 1876 gaben 
an weiß ja, daß Wagner auch 
anderen Städten, u. a. mit Baden-Baden, in ernithaften 


m. 
y agners Wert ohne 
fo müßig nicht, wie es ſcheinen 
ag. Die Wandlungen der muſikaliſchen Haltung jeit 60 Jah- 
Werk Wagners nie ernſtlich 
haben aber doch mitunter gelig an feiner 
ayreuth, das unbeirrt 


* Moſener 


Eine neue nolkstheoretiſche Entdeckung 
belgiſcher Gelehrter 


Marc Martwart 


öffentliche 
find... .“ 
Wie aber rechtfertigen die beiden Verfaſſer 
den von ihnen erhobenen vlämiſchen Anſpruch 
auf Eupen⸗Malmedy? 
Ein Satz aus dem Abſchnitt 


Verwaltung dort eingedrungen 


Seite ſtützt man ſich auf die geſchichtliche Ver⸗ 
gangenheit und den aktuellen vlämiſchen Cha⸗ 
rakter der Volksſprache.“ 

Der geſchichtliche Beweis liegt für ſie darin 
begründet, daß die fraglichen Kantone vom 11. 
bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts nachein⸗ 


ander zu den ſüdniederländiſchen Herzogtümern 


Limburg und Brabant gehört haben, welche Ge⸗ 
biete heute Provinzen des belgiſchen Staates 
ſind. Sollte damit der belgiſch⸗vlämiſche An⸗ 
ſpruch auf Eupen: Malmedy ſchlüſſig bewieſen 
ſein, ſo wäre erſt recht ein deutſcher Anſpruch 
auf die Provinzen Limburg und Brabant ge⸗ 
rechtfertigt, welche in derſelben Vergangenheit 
ſich im Staatsverbande des heiligen römiſchen 
Reiches deutſcher Nation befanden. Mit derar⸗ 
tigen, weither geholten „hiſtoriſchen Rechtſer⸗ 
tigungen“ könnten ſchließlich die Indianer 
Nordamerikas fordern, daß alle Nachkommen 
der weißen Eindringlinge die Vereinigten Staa⸗ 
ten räumen und den Nothäuten überliefern, 
könnte Deutſchland den Anſchluß der Nieder⸗ 
lande und der Schweiz verlangen. 

Die eigentliche und wichtigſte Stütze ihrer 
Theſe glauben die beiden Verfaſſer jedoch in den 
ſprachlichen Verhältniſſen des Landes „van 
Overmaas“ gefunden zu haben. Sie ſtellen 
feſt, daß zwar die Schrift⸗ und Kulturſprache 
des Landes deutſch ſei, daß dieſe Sprache aber 
erſt in den letzten zwei Jahrhunderten einge⸗ 
drungen ſei. Demgegenüber ſei die „Volkstaal“ 
(Volksſprache) vlämiſch. An der Volkssprache 
allein laſſe ſich der wahre nationale Charakter 
der Bevölkerung erkennen, und nur auf dieſe 
Volksſprache dürfe fih ein berechtigter Anſpruch 
aak 5 Land gründen („volkstaal == natioale 
taal“). 

Der Ausdruck „volkstaal“ iſt irreführend, 


da es neben der deutſchen Hoch⸗ und Schrift⸗ 


den niederfränkiſchen Dialekten gehören. So⸗ 
ſprache nur verſchiedene Mundarten gibt, die zu 
wohl in Flandern als auch in Deutſchland be⸗ 
ſtehen mannigfaltige Mundarten (tongval, 


ſtreektaal), die aber immer von einer Kultur⸗ 


ſprache gleichen Stammes überdacht werden. 
Die flandriſchen Mundarten unterſtehen ebenſo 
wie die Hollands der gemeinſamen niederlän⸗ 
diſchen Schriftſprache. Die niederfränkiſchen 
Mundarten Eupen⸗Malmedys unterſtehen, wie 
Dr. Langohr bedauernd bemerkt, ſeit 200 Jah⸗ 
ren der deutſchen Kulturſprache. Im Kreiſe 
Eupen herrſcht die deutſche Schriftſprache ſogar 
größtenteils ohne beſondere Mundart. 
Die enge raſſiſche und ſprachliche Verwandt⸗ 
ſchaft der Niederländer mit den Deutſchen, 
vor allem mit den Norddeutſchen niederſäch⸗ 
ſiſchen Stammes, erklärt es unſchwer, daß 


in den N rgebieten des einen oder an- 
deren Landes die Mundarten einander 
nahekommen. 


So weiſt auch Dr. Langohr darauf hin, daß die 
niederſächſiſche Mundart Norddeutſchlands der 
niederländiſchen Kulturſprache ſehr nahe ver⸗ 
wandt iſt. Er leitet daraus keinen Anſpruch 
Flanderns oder Hollands auf Hannover und 
Weſtfalen ab. Dagegen ſollen die Mundarten 
der Kreiſe Eupen und Malmedy infolge ihrer 
Aehnlichkeit mit niederländiſchen Dialekten 
einen ſolchen Anſpruch begründen. Bisher hat 
als nationale Sprache eines Volkes ſtets ſeine 
Schrift⸗ und Kulturſprache gegolten, die es 
über mundartliche Zerſplitterung hinaus zur 


gemacht, ſondern immer die 
und ſeiner Idee geſtellt. 


Dieſe Treue Bayreuths vor ſich und feiner Aufgabe hat 
im Dritten Reich eine außerordentliche Anerkennung; gefunden. 
Während weder im Kaiſerreich noch in den Jahren bis 1983 
die offiziellen Stellen ſich Bayreuths fördernd oder anerkennend 
annahmen, hat das perſönliche Intereſſe Adolf Hitlers Bayreuth 
einen neuen Auftrieb, eine jtarke, innere Feſtigung gegeben. 
Wagners germaniſcher Mythos, die Einheitlichkeit, Gläubigkeit, 
ines Werkes mußten im Nationalſozialismus 
ebenſo ihre Beſtätigung finden wie die Volkstümlichkeit im 
beſten Sinn, die den „Meiſterſingern von Nürnberg“ eigen iſt. 


II. 

Dieſe Strenge und Verpflichtungen an eine Idee, diefe 
perſönlichkeits⸗ und traditionsgebundene Bedingtheit 
kennt Salzburg, das im Laufe des letzten Jahrzehnts die andere 

eworden iſt, nicht. 
Mozart über ee Stadt, 
at man ſchon 1842 Feſtſpiele ver⸗ 


Unbedingtheit je 


1 roße Feſtſpielſtadt Europas 
in zweiter „ r 
wurde. In feinem Namen 
anſtaltet. 
n. den Sohn, 
Hütern rein 
der dieſer kunſtgeſegneten S 
Landſchaft, in der die 


efährlich ge⸗ 
ültigkeit ge⸗ 


£ Salzburger Feſtſpielgemeinde 
en 


bauung eines öſterreichiſchen 
In dieſer ſetzte. 
roßer Wert, 


Es blieben. Aber dieſes 


neun Symphoniefonzerte, 
Serenaden. 


t „Löſung“ 
(S. 46) erteilt die Antwort: „Von vlämiſcher— 


gannen. Man hat in Bayreuth nie Kunſt um der Kunſt willen 


Aber neben on Namen ſtehen andere, die in dem 
einzigartigen Stadtbild ſich Denkmäler ihres großen und ſtolzen 
künſtleriſchen Willens e ſteht ein 

a 


Enge der alten ł 
eiterfeit ihres Barock zu einer ſtillen Feierlichkeit ſich weitet. 
ll das ſchwang zuſammen, als 1917, aljo noch im Kriege. die 


Im Jahre 1920 begannen die Feſtſpiele. 
Schauſpiel ſtanden auf den erſten Programmen. De 
vom „Jedermann“ auf dem Domplatz wurde weltberühmt und 
iſt bis heute unerläßlicher Beſtandteil des Programms ge⸗ 
rogramm veränderte ſich mehr und mehr. 
Der Schwerpunkt wurde ganz ins Muſikaliſche verlegt. 
Muſikalität der Atmoſphäre hat ſich durchgeſetzt. 
Jedermann⸗Spiel und Goethes Fauſt ſtehen heute neun Opern, 
Kammermuſikabende, 
Man beſchränkt ſich keineswegs auf Mozart. Gluck, 


Tageblatt 


G 


die Gewährfür 
leichtes, mühe- 
loses Waschen 
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völkiſchen Einheit zuſammenfaßt. Bisher hat 
man als Kennzeichen der nationalen Zugehö⸗ 
rigteit einer Menſchengruppe immer ihr Gefühl 
und Bekenntnis gewertet. Nach Kulturſprache 
und Bekenntnis ſind die Bewohner des Landes 
„van Overmaas“ erwieſenermaßen Deuiſche. 
Es blieb den genannten belgiſchen Gelehrten 
vorbehalten, Mundarten zur alleinigen natio⸗ 
nalen Kennmark zu erheben. Daß eine Anzahl 
kleiner Mundarten bei der Findung einer völ⸗ 
liſchen Abgrenzung ſchwerer ins Gewicht fällt 
als die verbindende Kulturſprache und das 
nationale Bekenntnis, dies iſt eine überraſchende 
volkstheoretiſche Erfindung! 

Die Erfinder wiſſen ſelbſt nur zu gut, daß 
ihrem Forſchungsobjekt, dem Eupen⸗Malmedyer 
oder „Plattdietſchen“, wie fie ihn zum Anter⸗ 
ſchied vom „Plattdeutſchen“ getauft haben, ihre 
Theorien höchſt gleichgültig ſind. „Doch will er 
nicht annehmen, daß feine Volksſprache vlämiſch 
iſt, für ihn iſt ſie „os plattutſch“ (S. 31). Nie⸗ 
derländiſch kennt er nicht, ſpricht er nicht 
das Niederländiſche achtet er zu gering (S. 32). 
Er hätte leider feinen vlämiſchen Arſprung 
vergeſſen.“ Da es nun einmal ſo ſteht, müßte 
das Gebiet „verniederländiſcht werden“ (S. 53). 
Nicht genug mit der gewaltſamen Franzöſierung 
der Deutſchen von Eupen⸗Malmedy; fetzt möch⸗ 
ten die Herren Dr. Langohr und Jef van Over⸗ 
loop anregen, dieſe Leute auch noch zu nieder⸗ 
ländiſieren. 

Nachdem die Broſchüre „Het Land van Over⸗ 
maas“ als wiſſenſchaftliche Abhandlung behan⸗ 
delt und ernſthaft kritiſtert wurde, darf auch 
an ihrem politiſchen Zweck nicht vorbeigeſehen 
werden. Sie ſoll letztlich beweiſen, daß Eupen⸗ 
Malmedy in Anbetracht der völkiſchen Zugehö⸗ 
rigkeit ſeiner Bewohner zu Recht dem belgiſchen 
Staat einverleibt wurde (Terre Belge). Dieſer 
Rechtfertigungsverſuch erfolgt nicht von wallo⸗ 
niſch⸗franzöſiſcher Seite, ſondern ausgerechnet 
von Verfaſſern, die angeben, vlämiſche Belange 
zu vertreten. 

Wer den nationalen Kampf der bewußten 


unſt in den Dienſt des Werks Richard 


® 


Salzbur 


keits 


ters 
ayreuths, 


Gewiß ſchwebt 


>i Nee 
ſeit er in ihr geboren fie der 


enſchenſchlag, 
die Würze gibt, ſteht eine 
Gaſſen, die monumentale 


egründet wurde, die die Gr- 
eltfeſtſpielhauſes ſich zum Ziel 
Konzert und 
Das Spiel 


Die 
Neben dem 


Domkonzerte, 


ute Seife 


Beethoven, Verdi, 
Wagner, treten neben ihn 
Man will 
en e 
oscanini, Bruno Walter, der Wiener 
großen Wiener und Mailänder Sänger außerordentlich iſt und 
von Jahr zu Jahr mehr in die Breite geht. 
jetzt wieder zurück auf die Idee des Anfangs: des 
öſterreichiſchen Weltfeſtſpielhauſes. 
einer Veröffentlichung darüber, „eine international garantierte 
Weltkulturreſervation mit dauerndem Friedens⸗ und Tätig» 
chutz in einem natürli 
das Feſtſpielhaus ſchaffen“. 
Weltfeſtſpielhaus foll im beſonderen der Pflege einer muſealen 
Theaterkultur dienen und in dieſem Sinne auf dem Gebiet des 
T eine ähnliche Aufgabe erfüllen wie die großen 
Galerien, Kunſtſammlungen und Muſeen aller Rulturnationen.“ 
Man will aljo einer beſtehenden und ſehr lebensfähig be- 
Waage ia Wirklichkeit eine 1 
Ausſehen dieſer Wirklichkeit nicht viel ändern würde, da 

dee ſchon in weitem Maße entſpricht. Die mangelnde 
toßkraft dieſer in einer undeut 

läne kann nur die auf äußerſter 

irklichkeit wettmachen. 

ar keines künſtlichen Ueberbaues bedarf, liegt in der unmittel⸗ 
ar anſprechenden Einzigartigkeit ſeiner eee 
menſchlichen Atmoſphäre und iſt als ſolche durchaus 
genug, um die künſtleriſchen Darbietungen ſeiner Feſtſpiele nicht 
als l'art pour l'art empfinden zu laſſen, ſondern als 
einer kulturellen Haltung, deren Weltoffenheit eine glückliche 
und notwendige Ergänzung Bayreuths iſt. h 


gute Seife 


TERPENTIN SEIFE 


SEIFE „WEISSER HIRSCH” 
HIRSCH SEIFE 


Vlamen gegen den belgiſchen Staat kennt, 
der ijt erſtaunt, zu ſehen, wie Vlamen ſich 
bemühen, dieſem gleichen Staate eine nach⸗ 
trägliche moraliſche Rechtfertigung für die 
Einverleibung deutſchen Gebietes zu ver⸗ 


ſchaffen. 

Man möchte doch meinen, die vlämiſchen Natio⸗ 
naliſten ſeien einſichtig genug, um die Freund⸗ 
Feind⸗Unterſcheidung (die nach Carl Schmitt 
das Weſen der Politik überhaupt iſt) richtig zu 
treffen und nicht die Nation gegen ſich zu ver⸗ 
ſtimmen, von der ſie am meiſten Sympathie 
empfangen. 

Es wäre jedoch falſch und ungerecht, den vlä⸗ 
miſchen Nationaliſten die Verantwortung für 
die hier beſprochene Schrift zu geben. Sie iſt 
erſchienen im Standaard Boekhandel, demſel⸗ 
ben Verlag, der die Zeitung „De Standaard“ 
herausgibt. Es iſt der Verlag der Minima⸗ 
liſten, der belgiſch eingeſtellten Vlamen von der 
katholiſchen Union. Unter den Beſchirmern der 
„Katholiele Vlaamſche Hoogſchooluitbreiding“ 
finden ſich die Namen des Erzbiſchofs von 
Mecheln, des Biſchofs von Gent, des Abgeord⸗ 
neten Dr. Sap und des Staatsminiſters Frans 
van Cauwelgert. Die letzteren beiden ſind die 
Führer der ſtaatstreuen, gemäßigt autonomiſti⸗ 
ſchen Richtung im vlämiſchen Lager, die von den 
eigentlichen „dietſchen Nationaliſten“ aufs rück⸗ 
ſichtsloſeſte bekämpft werden. Mit der Weber: 
ſchrift „Van Cauwelgerts ſchwere Schuld“ rid- 
tete der vlämiſche Aktiviſt des Weltkrieges, 
Auguft Borms, im Januar 1936 in einem Auf 
ſatz der Antwerpener „Schelde“ heftige An⸗ 
griffe gegen dieſen Politiker. Ein anderer Ar⸗ 
tikel der gleichen Zeitung nannte ihn einen 
„Verräter am vlämiſchen Volk“. 

Dieſe belgiſch denkenden Minimaliſben find 
es, die unter dem Vorwand, völkiſche Inter⸗ 
eſſen der benachteiligten Vlamen zu verfechten, 
einem belgiſchen ſtaatspolitiſchen Zwecke die⸗ 
nen. Daher haben wir die Herren Dr. Lang⸗ 
ohr und Jef van Overloop nicht vlämiſche, ſon⸗ 
dern belgiſche Gelehrte genannt. 


Wolf, in dieſem Jahr zum erſten Male 
aber in Salzburg mehr als e 0 

obwohl . Erfolg des Auftretens von 
hilharmoniker, der 
Man greift in 
Man will, ſo heißt es in 


begrenzten weiten Umkreis um 
eiter heißt es: „Das öſterreichiſche 


dee überſchieben, die praktiſch an 


erg 185 A AEn 
uſtleriſcher Hö ene 
Die echte Leitidee von Salzburg die 


räftig 


Ausdruck 


III. 


Eine ganz andere Frage iſt, wie ſich die Zukunft von 
Bayreuth und Salzburg geſtaltet. 
ugend, die vor Jahren ſchon ſtarke Reſerven gegenüber Wagner 
atte, auch künftig die Bayreuther Feſtſpielgemeinde ſtellen? 
Wird die geſellſchaftliche Atmoſphäre in Salzburg, an dieſer 
Stätte ein Stück der Muſikkultur des Barock und Rokoko, aus 
einer von Tag zu Tag neu ſich ſchichtenden Welt genügend Zu⸗ 
zug bekommen, um es am Leben zu halten? 


Wird die heranwachſende 


„Weltkongreß fü 
verdächtiger 


Brüſſel, 5. September. Die belgiſche 
Hauptſtadt iſt gegenwärtig Gaſtſtadt eines 
„Weltkongreſſes für den Frieden“, eine 
Veranſtaltung, die in ihrem vorbereitenden 
Stadium erhebliches Mißtrauen erweckte. 
Der Grund war der Uebereifer, den Sozia- 
liſten und Kommuniſten zeigten. Es tauchte 
die Vermutung auf, 

daß der Kongreß nichts anderes als eine 

unter der Leitung Moskaus ſtehende 

Voltsfrontveranſtaltung großen Stiles 

werden ſolle, 
mit der Taktik, durch Hinzuziehung der 
Kirche, der Frontkämpferverbände und an⸗ 
derer Organiſationen, die mit Volſchewis⸗ 
mus nichts zu tun haben, dem ganzen ein 
unauffälliges Ausſehen zu geben. 
Deutſchland iſt ebenſo wie Italien 
und Polen, das zuerſt eine Zuſage gegeben 
hatte, in Brüſſel nicht vertreten. Der inter⸗ 
alliierte Frontkämpferverband, der in dieſen 
Tagen in Warſchau verſammelt iſt, hat 
ebenfalls ſeine Zuſage zurückgezogen, des⸗ 
gleichen die katholiſchen Organiſationen, 
alarmiert durch eine Warnung des Kardi⸗ 
nalerzbiſchofs von Mecheln. Das Treffen, 
zu dem in der Tat, wie ſich zeigt, Volks⸗ 
frontanhänger in großen Mengen erſchienen 
ſind, kann alſo nicht für ſich in Anſpruch 
nehmen, univerſell zu ſein. Doch wird 
nach Brüſſel eine Anzahl führender Ver⸗ 
treter kommen, namentlich aus Frank⸗ 
reich. Wenn aus Frankreich das Volks⸗ 
frontelement kommt, mit Pierrot, Eduard 
Herriot und Leon Jouhaux an der Spitze, 


r den Frieden“ 
Uebereifer 


ſo entſendet England ſeine Völkerbund⸗ 
freunde, vor allem Lord Cecil, der mit 
Pireco den Vorſitz innehat, und Lord Dickin⸗ 
ſon von der Kirchenallianz. Die belgiſche 
Regierung hat offiziell den Kongreß nicht 
begrüßt. Unter den vielen Rednern, die 
nacheinander ſprachen, erregte Eduard Her⸗ 
riot beſondere Aufmerkſamkeit. 


Gnadengeſuch Woldemaras' 


Kowno, 4. September. Anläßlich des bevor⸗ 
ſtehenden litauiſchen Nationalfeiertages am 
8. September find dem Staatspräſidenten gegen 
500 Gnadengeſuche politiſcher Gefan⸗ 
gener zugegangen. Darunter befindet ſich auch 
zum erſtenmal eines des früheren litauiſchen 
Miniſterpräſidenten Prof. Woldemaras, der 
bekanntlich im Sommer 1934 im Zuſammenhang 
mit dem damaligen Militärputſch von einem 
Feldgericht zu zwölf Jahren Zuchthaus verur⸗ 
teilt worden war. Woldemaras will nach ſeiner 
Freilaſſung Litauen unverzüglich ver⸗ 
laſſen und ſich im Ausland ausſchließlich der 
Wiſſenſchaft widmen. 

Auch der damals zum Tode verurteilte und 
dann zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigte 
Chef des litauiſchen Generalſtabes Kubi⸗ 
liunas ſowie eine Anzahl anderer am Putſch 
beteiligter Offiziere haben Gnadengeſuche einge⸗ 
reicht. 

Schließlich haben auch noch einmal mehrere 
Memelländer die im großen Kriegs⸗ 
gerichtsprozeß zu langjährigen Zuchthausſtrafen 
verurteilt worden waren, neue Gnadengeſuche 
an den Staatspräſidenten gerichtet. 


Die Tagung der Auslanddeutſchen 
| Auslanddeutſche berichten 


Erlangen, 4. September. Am Nachmittag 
ſprachen wiederum im Redoutenſaal die Amts⸗ 
leiter der Auslandsorganiſation über ihre Ar⸗ 
beitsgebiete. Frau Vera Behr ſprach über 
Aufgaben der deutſchen Frau im Auslande. 
Die Arbeitsgemeinſchaften der deutſchen Frauen 
im Auslande ſtehen in engſter Zuſammenarbeit 
mit der Heimat. Ihre wichtigſte Aufgabe ſei es, 
die deutſchen Kinder zu deutſchen Menſchen zu 
erziehen, ihnen die deutſche Sprache und deutsche 
= zu erhalten und die Liebe zur Heimat zu 
wecken. 


Der ſtellvertretende Landesgruppenleiter von 
Argentinien, Dr. Kraneck, hob in ſeinem 
Referat über Rechtsfragen des Auslanddeutſch⸗ 
tums hervor, daß dem Verlangen der Reichs⸗ 
deutſchen, die Verbindung mit dem politiſchen 
und geiſtigen Leben in der Heimat aufrechtzu⸗ 
erhalten und ſich in nationalſozialiſtiſchen Glie⸗ 
derungen zuſammenſchließen zu können, in der 


Zloty 


Lindenallee 25. Telefon J. 


Suche Stellung als kaufmännischer 


Mitarbeiter 


Korrespondenz, Deutsch, Polnisch, Fran- 
zösisch, Buchhaltung, Stenographie. Gute, 
10 jährige Ausbildung, auch im Auslande, 
27 Jahre alt. Möglichst selbständiger, evtl. 
leitender Posten. 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


Jabrilſchornſteine 


baut und repariert. Ummauerung 
von Dampfkeſſeln. 


Franz Pawłowicz 


Poznan 
Skrytka pocztowa 358. | 


MÖBEL 


Herren-, Eß-, Schlafzimmer- 


und Kiücheneinrichtungen 
empfiehlt 


Sosinski. Wozna 10. 


Neues Geschäft. Günstige Preise. 


BERLIN 


Hochrentable Zinshäuser 


zu verkaufen mit Devisengenehmigung gegen 


Makler Lichtenstein, Berlin-Charlottenburg 9 


Off. unter 1707 an die 


überwiegenden Mehrzahl Rechnung getragen 
worden ſei. Aufgabe des Rechtsamtes ſei es, 
mit daran zu arbeiten, daß dieſes ſchon auf der 
in Deutſchland beſtehenden Einheit von Partei 
und Staat ergebende ſelbſtverſtändliche Recht 
aller Reichsdeutſchen überall internationale An- 
erkennung würde. 


Wie groß und gewaltig der Gedanke der 
Volksgemeinſchaft unter den Deutſchen im Aus⸗ 
lande iſt, brachte der Vortrag des Hauptſtellen⸗ 
leiters Weidenſtraß nahe. „Das Ergebnis 
des Winterhilfswerks im Auslande 
war im letzten Jahre,“ ſo führte er aus, „faſt 
60 v. H. höher als im Jahre 1934/35. Dieſes 
Ergebnis iſt um ſo höher einzuſchätzen, als ſich 
die wirtſchaftliche Lage der Auslanddeutſchen 
nicht gebeſſert hat. Da in den meiſten Staaten 
Fremd Einrichtungen nicht vorhanden oder für 

remde nicht anwendbar ſeien, greift auch hier 
die Organiſation der NSDAP. ein, um dieſe 


gegen, außerdem: 


Plätten von 


9 0809. 


Kinderfräulein 


von ſofort geſucht. 
Grau Strebe, 
Kkopot, p. Inowroctaw. 


fertigen wir Ihnen ſofort 
und billigft an. 
Buchdruckerei 


l. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


Dampjkeilel 
Zweiflammrohr, 57 qm 
Heizfläche, 8 Atm., in 
gutem Zuſtand, verkauft 
billig. Anfr. unter 1007 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
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„Warta“ 


früh, A. SIEBURG, Poznań-Starołęka. Tel. 55-09. 
nimmt Aufträge zum Färben und chemischen Reinigen von Klei- 
dungsstücken, Schnittwaren, Teppichen, Kelims, Hüten usw. ent- 


Dekatieren „ — Plissieren — Waschen und 
Asche. 
Schneiderbereitschaft repariert und 77 Garderobe in 24 Stunden. 
Aufträge nimmt in eigenen Fi 
In Poznan: Plac Wolnosci 14a, Tel. 3950, Marsz. Focha 58, 
szewskiego 5, Górna Wilda 45, Stary 
Jezuicka i, d. Fa. Kantecki, Chwaliszewo 67, Tel, 3804 in der 
Fa. Zacharkiewicz, Wielkie Garbary 34, Wspölna 10, 
Gniezno: Chrobrego 9, Chorzöw, Wolnosci 45, 
@drzeja 11, Tel. 307-07, Inowrocław: Paderewskiego, Rawicz: Ryn- 
kowa 5, Nowy Tomyśl: Stary Rynek, Kruszwica: Kolejowa 8, 
Kepno: Rynek i. d, Fa, St, Szmel, Skoki; Rynek 43 in der Fa. 


Sorgfältige u, termingemäße Ausführung! 


Annan 


Soeben erschienen! 


Richard Evelyn Byrd 
Mit Flugzeug, 
Schlitten Schlepper 


Meine zweite Expedition nach dem sechsten Erdteil 
. 1933/1935 


Mit 89 Abbildungen und 2 Karten. 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 
scheckkonto Poznan 207 915. 


deutſchen Volksgenoſſen zu betreuen. In dieſem 
Jahre konnten in Zuſammenarbeit mit dem 
S für Volkswohlfahrt mehrere tauſend 
Kinder aus dem europäiſchen Ausland in die 
Heimat zu einem Erholungsaufenthalt 


Kab der 
werden. Der Vortragende gab zum Schluß der 
Hoffnung Ausdruck, daß der bewieſene Gemein⸗ 


Norwegens Antwort an Moskan 


Energiſche Jurückweiſung ſowjetruſſiſcher Beſchuldigungen 


Oslo, 4. September. Das norwegiſche 
Außenminiſterium hat dem jomjet- 
ruſſiſchen Geſandten in Oslo in Be- 
antwortung jeiner mündlichen Demarche vom 
29. Auguft in der Trotzki⸗Affäre eine 
Denkſchrift überreicht, der wir folgende Stelle 
entnehmen: 


„Die Somjefregierung hat betont, daß eine 
weitere Gewährung des Aſylrechtes an 
Trotzki, der kerroriſtiſche Akte organiſiert 
habe, dem freundſchaftlichen Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Rußland und Norwegen ſchaden werde 
und in Widerſpruch ſtünde mit den 
modernen Begriffen über die Regeln inter- 
nationalen Zujammenlebens. 

Die norwegiſche Regierung will demgegen⸗ 
über hervorheben, daß fie ſehr bedauert, 
daß die Sowjetregierung eine Form für 
ihre Vorſtellungen gefunden hat, die nicht 
ganz im Einklang zu ſtehen ſcheint mit dem 
freundſchaftlichen Verhältnis zwiſchen Ruß⸗ 
land und Norwegen. 

Was nun die Sache ſelbſt angeht, ſo hat die 
norwegiſche Regierung folgendes zu bemer⸗ 
ken: ; 

1. Trotzki kam im Juni 1935 nach Nor- 
wegen. Da Kirow im Dezember 1934 er⸗ 
mordet worden iſt, iſt es jedenfalls klar, daß 
Trotzki, ſelbſt wenn er ſich an der Organiſie⸗ 
rung dieſes Mordes beteiligt oder mit den 
Anſtiftern zuſammengearbeitet hat, dieſes 
nicht während ſeines Aufenthaltes auf nor⸗ 
wegiſchem Hoheitsgebiet getan haben kann. 

2. Als Leo Trotzki und ſeine Frau im Juni 
1935 die Einreiſegenehmigung für einen 
ſechsmonatigen Aufenhalt in Norwegen er⸗ 
hielten, wurde ihnen die Bedingung ge⸗ 
ſtellt, daß ſie keine politiſche Tätig⸗ 
keit in Norwegen entfalten, keine politiſche 
Agitation treiben und nichts gegen einen 
Staat unternehmen dürften, der mit Nor⸗ 


wegen freundſchaftliche Beziehungen unter⸗ 


hält.“ 

Es wird dann ausgeführt, daß die nor- 
wegiſche Regierung feſtſtellen mußte, daß 
Trotzki dieſe Bedingungen übertrat, die 
Uebertretung vor Gericht zugab und ſich 
weigerte, eine neue Erklärung, derzufolge er 
ſich jeder politiſchen Tätigkeit enthalten ſollte, 
zu unterſchreiben. Daraufhin fei Trotzki am 
gleichen Tage interniert und von jedem 


Poznańska Pralnia 
Chemiczna i Farbiarnia 


ialen und Agentüren entgegen: 
ra- 
Rynek 53/54, Ecke 


Katowice, An- 


A. Stefaniak. T 
Mäßige Preise! 


vorrätig in der 


Tel. 6105, 6275 


HUN | 


T NUN 


das neue 


ſchaftsgeiſt der Auslanddeutſchen a 
olg ver 


Winterhilfswerk zu einem großen 


Dt werde. A 
it dem Referat des Amtsleiters Dr. Klin⸗ 


enfuß über Fragen deutſcher Kulturpolitil 
anden die öffentlichen Arbeitstagungen ihres 
Abſchluß. 


„ 


Verkehr mit der Außenwelt abgeſchnitten 
worden. „Das bedingte Aſylrecht für Trotzki 

und ſeine Jean wurde am 25. Auguſt 1936 1 
eingeſchränkt und am 28. Auguſt aufgehoben. 


Ferner heißt es in dem Schriftſtück: „Auch 
die ruſſiſche Verfaſſung enthält die Beſtim⸗ 
mung des Aſylrechtes. Die norwegiſche Res 
gierung vermag nicht zu erkennen, wie ſie 
ſich eines völkerrechtlichen Verſäumniſſes 
ſchuldig gemacht hat.“ 

„Jede Beſchuldigung in dieſer Richtung 
muß die norwegiſche Regierung auf das 
Beſtimmteſte zurückweiſen. Sie 
hatte bisher keinen Grund anzunehmen, daß 
Trotzki während ſeines Aufenthaltes in Nor⸗ 
wegen fih politiſch gegen andere Staaten be⸗ 
tätigt hatte. Bereits vor der Entgegennahme 
der ruſſiſchen Ausführungen war Trotzki 
unter eine jo {harfe Kontrolle geſtellt 
worden, daß es in Zukunft als ausgeſchloſſen 
gelten darf, daß er eine Handlung vorneh⸗ 
men könnte, die die ruſſiſchen Staatsinter⸗ 
eſſen treffen oder bedrohen könnte.“ 


Lloyd George 
bei Reichskanzler hitler 


Berchtesgaden, 4. September. Der Führer 
und Reichskanzler hat am Freitag Lloyd 
George in ſeinem Landhaus in der Nähe von 
Berchtesgaden empfangen. Lloyd George traf 
gegen 16 Uhr mit Botſchafter von Ribben⸗ 
trop ein und beide Herren verließen das Haus 
gegen 19 Uhr. Im Laufe der Unterhaltung 
wurde die allgemeine politiſche Lage in Europa 
beſprochen. Beſonders ſtark haben Lloyd George 
die Mitteilungen des Führers über die in 
Deutſchland in Angriff genommenen w irt⸗ 
ſchaftlichen Aufbaupläne wie Stra⸗ 
ßenbau, Siedlungen uſw. intereſſiert. 


Sabotageakt gegen militäriſchen 
Transportzug in Paläftina 


Jeruſalem, 4. September. Durch einen 
Sabotageakt entgleiſten bei Kalkilia 
die beiden Lokomotiven eines Güterzuges, 
der mit britiſchem Militär beſetzt war. Es 
gab zwei Tote und fünf Verletzte. 


Besuchen Sie den Stand 19 


der 


Möbel- Messe 
ECC ²˙Ümõꝛ ̃ ⅛Ü— vv.. — RE 


in Swarzedz 
vom 6. September bis 4. Oktober 1936 


Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


Deutliche Schritt 
verhindert Satzfehler W 


Private Borbereitungsturie 
zur Berufswahl 


im Diakoniſſen⸗Mutterhaus „Ariel“ in Kifufs kum 
(Wolfshagen) pors. Tiunkomy, pom. Wyrzofk. 
Am 10. Oktober 1936 beginnt wieder, wie all 
jährlich, der einjährige Kurſus für ſchulentlaſſene⸗ 
deutſche evangel Mädchen vom 14. b 
24. Lebensjahre. > P 
Der Kurſus vermittelt durch 5 i 
Unterricht unter Betonung von Deutſch u. Po 
eine grundlegende Allgemeinbildung, auch Wau 
führung, Stenographie und Schreibmaschine, 
und anderes mehr. 
Sodann vermittelt der Kur fees 


praktiſche Kenntniſſfe 

(Scher, Baden, Nähen Hanharheiten, Gartenbau 

Wäſche, Säuglings⸗, und ⸗Erziehnng 
uud Has Unheita entfpcifjt-ten behörd | 
as Arbeitsprogramm 0 i 
lichen Vorſchriften. i N 
Nähere Auskünfte find auzufdrdern beim 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus „Ariel“ in Kijaſzkomwa, 
poczta Ttukomy, pow. Wyrzyßk. 
Um deutſchen Mädchen aller Stände die Teil 
nahme an unſerm einjährigen, ſtaatlich erlaubten 
privaten Vorbereitungskurſus zur Berufswahl zu 
ermöglichen, rechnen wir für gute Verpflegung, 
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Wäſche und alle 
Unterweiſung monatlich nur 65.— zt. Nur für den 
vierteljährlichen Kochunterricht müſſen 10,— zt pro 

Monat extra gezahlt werden. 


Sonntag, 6. September 193° 
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| Bilanz | 
der Leipziger Herbstmesse 193 


(Von unserem Sonderberichterstatter Dr. S.) 


Die Leipziger Herbstmesse 1936 ist als Aus- 
druck ungestümen deutschen Aufbau willens zu 
Werten, der immer stärker in Erscheinung tritt 
und allmählich alle Gebiete des wirtschaft- 


lichen und sozialen Lebens erfasst. Wenn auch 
das Fehlen der Grossen Technischen Messe, die 


X hir im Frühiahr abgehalten wird, eine Minde- 


rung der Geltung der Herbstyeranstaltung nach 


Sich zieht, so wird dieses Manko reichlich 
durch die Vielfältigkeit und Komplettheit der 
fössen Warenschau aufgeholt. Das ständige 
Wachstum der Leipziger Veranstaltungen. tritt 
äuch diesmal deutlich in Erscheinung: mit 5148 
Ausstellern übertrifft sie die vorjährige Herbst- 
Messe um 159 Firmen; auch das Ausstellungs- 
Kelände hat eine erhebliche Erweiterung er» 
aften: es verzeſehnet eine Zunahme von rund 
4000 m? auf rund 79000. Allein der flächen- 


massige Zuwachs ist so gross wie die ins- 


gesamt belegte Fläche mancher anderen Messe 
Oder messeähnlichen Veranstaltung. Die Herbst- 


4 


Marktes ansehen. 


messe ist in erster Linie eine binnenländische 
Warenschau. 


f Während sieh die „Technische 
Esse“ im Frühjahr als ein Markt für Pro- 
uktionsmittel repräsentiert, bietet die Herbst- 
messe vorwiegend Konsumartikel. Die Mög- 


lichkeit, tausende von Mustern der deutschen 


ertigwaren- Industrie am gleichen Platz und 
zur selben Zeit zu besichtigen, bietet nur die 


Leipziger Messe. 


Man würde aber die Bedeutung der Herbst- 
- Veranstaltung zu Unrecht schmälern. wollte 
an sie ausschliesslich als Sache des Binnen- 
Eine derartige Gharakteri- 
kerung stünde im krassen Widersprüeh zu der 


; Ütheblichen Auslandsbeteiligung, die die vor- 


ħrige wieder beträchtlich übersteigt; Von den 
Iiskesamt 5148 Firmen, die sich in Leipzig 
letzt zusammenfanden, entfallen 243 Firmen 


Auf die verschiedenen Staaten der Welt, unter 
y denen natürlich die 


Nachbarländer obenan 
marschieren. So stellen aus der Tschechoslo- 
Wäkei allein 111 Firmen aus, aus Oesterreich 
92, gegenüber 74 im Vorjahr, aus England 10; 
es folgen dann Ungarn, Schweiz, Schweden, 
Italici, Frankreich, Aegypten u. a. m. Die 
öchstgestellten Erwartungen an den Auslands- 
besuch der diesjährigen Herbstmesse Sind 
urchweg bestätigt worden: Bis zum 4. Tage 
rechnete man über 6000 Einkäufer aus den di» 
ersen Ländern, gegenüber 5100 im Vorjahr. 
iele Besucher der Olympia haben es sich 
Nicht nehmen lassen, die nicht so schnell Wies 
erkehrende Gelegenheit eines Besuches der 
eipziger Messe auszunutzen. 

Im Mittelpunkt steht diesmal die Bau- 
messe, die neben der rein geschäftlichen 
Aufgabe immer mehr die kultirelle Seite in 


den Vordergrund treten lässt, Stärkste Be- 
Achtung finden die beiden Sonderschauen 
“Kunst und Kunsthandwerk am Bau“ sowie 


Aus dem deutschen Siedlungswerk“ und nicht 


Stille Zeit der Börse 


Wiederum zeigte die Börse Wenig Verände- 
Fang. Die Kurse waren zum Teil leichter, zum 

eil fester. Jedoch war die Umsatetätiakeit 
auch diesmal gering. Man fragt sich immer 
ieder, wo die ersparten und een 
Gelder hinkommen. Denn die Wirtschaft hat, 

as ist wohl allen klar geworden, eine Bele- 
bung erfahren, so dass also verdient wird. Es 
1 ats prieht wohl auch kaum den Tatsachen, dass 
diese Gelder restlös in die Kassen der Banken 
und Sparkassen wandern, In Börsenkreisen ist 
man der Ansicht, dass ein Teil dieser Erträge 
Auch inzwischen gebannt sein. Gerade der 
‚Sich in letzter Zeit nicht unwesentlich belebt 

at. Das Gespenst der Ziötyabwertung dürfte 
A hinzwischen gebannt sein. erade der 
etzte Ausweis der Bank Polski gibt darüber 
Aufschluss, dass der Gold- und Devisenbestand 
eiue stetige Zunahme erfahren hat. Betrachtet 
man schliesslich noch den Staatshaushalt der 
„etzten Monate, der stets ausgeglichen ist. so 
tagt man sich mit Recht. weshalb auch die 
daS, die doch sonst ein gutes Barometer 
der Wirtschaft ist, keine Belebung aufweist. 


Wabsorstrassenvöfßihdung zwischen Weichsel 
; und Warthe i 

pat der Wasserstrassehbattabtellung des Ver- 
bfhrswüustetlums werden 2. Zt. die Einzel- 
Stine für die Durchführung eier Wasser- 
Akassenverbinduns zwischen der Weichsel und 
des thie ausgearbeitet: Die Vorarbeiten wur: 
nen bereits in den Jahr, 1923-27 geleistet. Der 
ue Kanal soll bei Konin Beginnen und in 
s schwitz m Goplosee enden. Der Göplo- 
‚See ist mit der kaualisierten Netze und durch 
‚ten Bromberger Kanal mit der Weichsel ver- 
aden. Zur Zeit wird an der Schiffbarmachung 


Jer Wardie von der Mündung der Prosna fluss- 


Aufyärts gearbeitet. Der, neue Kanal soll zu 


ler Steigerung der Schiffahrt auf der Warthe 
tragen und einen Teil des nach den deut- 
gerichteten Wassersträssenver- 


ehen Häfen 


rs nach der Weichsel ablenken. - 


Alumiulum und Magnesium sollen im inlande 
erzeugt Werden 
$ Vor kurzem fand in Warschau. mg 10, Jah- 
star des Verbandes polnischer Ingenieure 
17 Die Beratungen wurden in sechs Unter- 
Ma Pheu tür  Energiewirtschäft, Werkstätten, 
uaallkunde, Militärtechnik, Schweisstechnik 
fen Kraftwagen geführt und insgesamt 72 Ra- 
dette gehalten. Den Beschluss der Tagung pil- 
Ach die Annahme einer Reihe von Ent- 
üe singen, die sich auf den Arbeitsschutz, 
Y Motorisierung, Elektrifizierung usw. be- 
fosen, ju einer Entschliessung würde u. a. ge- 
Un, ert, dass die Vorarbeiten für die Begrün- 
brüder eigenen Aluminium- u. Magnesium- 
ai; üktion beschleunigt geschaffen werden 
osten. 


s 


zuletzt auch die Musterhäuser für Volkswoh⸗ 
nungen und Heimstättensiedlungen. Unter den 
Baumaterialien sind alle praktischen Werk- 
stoffe vertreten, die für die Errichtung von 
Häusern in Frage komme, Die „Arbeitsge- 
meinsehaft Holz“ demonstriert auf ihrem 
Stand: die Eigenschaften und zahlreichen Ver- 
wendungsmöglichkeiten von Sperrholz. Unter 
den Türen: und Fenstern, die die Baumesse 
zeigt, verdienen die verschiedenen Konstruk- 
tionen von Schiebetüren und Schiebefenstern 
Erwähnung. Oefen und Herde nehmen einen 
Breiten Raum in der Baumesse ein. Die grosse 
Betriebsmusterschau des, deutschen Gas- 
faches zeigt eine Fülle von Anwendungen 
des Gases für Haus- und gewerbliche Zwecke. 
Auf dem Freigelände werden wiederum Bau- 
maschinen in modernen Ausführungen, ausge- 
stellt; Feldbahnen nehmen einen grossen 
Raum ein. 

Biidet die Baumesse das Kernstück der 
Herbstveranstaltung, so darf man nicht ver- 
gessen, dass die anderen traditionellen Bran- 
ehen und Gruppen mindestens 80 Prozent des 
ganzen Messegeschäftes ausmachen. In erster 
Linie ist es die Textil: und Bekleidungs- 
messe, die dem Leipziger Markt das charak- 
teristische Gepräge gibt. Es folgen dann die 
Gruppen Hausrat. Leder-, Schmuck- und Ga- 
lanteriewaren, Spielwaren, Musikinstrumente, 
Sportartikel und Automatenzendlieh die Grup- 
pen Papierverwaltung, Bürobedarf undd Wer- 
bung. Jede Abteilung. die man besucht, über- 
rascht mit neuen Verbesserungen, neuen Er- 
findungen, die Zeugnis ablegen von der uner- 
müdlichen Forschungstätigkeit iu der deutschen 
Industrie. i : 

Die geschäftlichen Ergebisse der Leipziger 
Herbstmesse haben auch in diesem Jahre nicht 
enttäuscht. Ein hervorragendes Merkmal war 
das fast vollständige Fehlen der sogenannten 
„Sehleute“, was dem äusserem Bilde eine 
ruhigere Note gab. Infolgedessen kann daraus 
nieht gefolgert werden, dass das Geschäft hin- 
ter dem der vorjährigen Herbstmesse zurück- 
stand. Man sah fast ausschliesslich ernsthafte 
Interessenten, die in das Messegeschäft ein- 
griffen oder durch Musterbestellungen Wert- 
volle Beziehungen anbahnten, die später noch 
zu Abschlüssen führen dürften. Auf der Tex- 
tilmesse machte man die Beobachtung, dass 
diejenigen. ausländischen. Messebesucher. die 
die Messe benutzten, um neue Vertretungen zu 
s 


Warschauer Börse 
Warschau, 4. September. 


Rentenmarkt: Das Interesse für Staats- 
papiere War heute gering, die Tendenz niedri- 
ger. Bei den Privatpapieren war die Tendenz 
schwach bei geringen Umsätzen. 


8. notierten: Zproz. Prämien-Invest.-Anleihe 
IJ. Em. 62.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 75.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 61. 7proz. Stabilisierungsanleihe 1927 
49.25 50,50, 8Sproz. L. Z. der Bank Rolny 94, 
7proz- Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Z. der staatl, Bank Rolny 94. Jproz. 
L. Z der 8 II. VII. Em. 
3.25, Sproz. L. der Landes wirtschaftsbank 
. Em. 94. 7proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. Em. 83.25. Sproz. Kom.- 
Obl. der Landes wirtschaftsbank L Em. 94. 
Sproz. Bau- Obl. der Landes wirtsehaftsbank 
b Em: 93, Sproz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
ank I. Em. 81. Vit L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank II. VII. Em. 81. 5% proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 
5 proz. Kom.-Obl. der . 
II.—III. u. III. N. Em. 81, 44% L. Z. T. Kredi 
Zien: der Stadt Warschau Ser. V 45. 5proz- 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
52,25—.52— 52,50, Sproz. L. Z, Tow. Kred. der 
Stadt Radom 1933 39. 

Aktien. Tendenz: Uneinheitlich. 
Es notierten: Bank Polski 97,50 —97, 25 bis 


97,50, Wegiel 14. Osttowiec 3029,75, Stäfa: 
chowice 34,5083. Haberbusch 38,50. 
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Gramm Feingold = 5.9244 zl. 
Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 4. September. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert‘ Lon- 
ai 1 Pfd. Sterling 26:70—26.80, Berlin 100 RM 
verkehrsfrei) 213.03-—-213,87, Paris 100 Franken 
34.01 — 35.05, Zürich 100 Franken 172.86--173,54, 
Brüssel 100 Belga 89.52-89.88, Amsterdam 


100 Gulden 360.00 361.44. Stockholm 100 


suchen, ausgeblieben sind, dafür aber mehr 
ausländische Einkäufer erschienen sind. Im 
Inlandsgeschäft, das wie immer zur Herbst- 
messe auch diesmal im Vordergrund steht, dis- 
poniert der Einzelhandel noch für Weihnachten, 
während sich die Warenhäuser und Einheits- 
preisgeschäfte hierfür bereits früher eingedeckt 
haben. Von dieser Seite wurden verschiedene 
Nachbestellungen für Weihnachten sowie Auf- 
träge in Karnevalartikeln gegeben, soweit man 
nieht schen für Frühjahr und Ostern sowie 
für die nächstjährige Reisesaison disponferte. 
Im allgemeinen zeigte das Messegeschäft wie- 
der einen solideren Zug. Die geforderten Preise 
werden ohne das von früher bekannte „Han- 
deln“ bewilligt. Der Zug nach Qualität trat in 
allen Branchen stärker hervor. Zum Beispiel 
wurden von Glaswaren hochwertige Kristall- 
gläser. die eine Zeitlang völlig vernachlässigt 
waren, wieder gekauft. Neue Verbindungen 
wurden an den zwei letzten Tagen in der 
Hauptsache im Auslandgeschäft geknüpft, das 
sich nach dem messeamtlichen Bericht ganz 
allgemein besser entwickelt hat, als man an- 
gesichts der Aussenhandelssituation erwartete. 
Meldungen _über Auslandsinteresse und Aus- 
landsaufträge liegen vor aus dem Schmuck- 
wareniach, der Papier- und Schreibwaren- 
messe, den Kunsthandwerkszweigen, aus der 
Beleuchtungskörperbranche sowie aus der 
Leder waren- und Textilmesse. 

Alle Branchen haben durchwegs gut abge- 
schnitten, wie in erster Linie die Steingut- und 


Porzellan-Industrie, Haus- und Küchengeräte, 


tung) beigetragen haben 
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Spielwaren u: a. m. Auf der Textilmesse kam 
Nachfrage des Inlandes im Hinblick auf das 
Weihnachtsgeschäft zur Geltung: Besonders 
gut verkauft waren Bettwäsche und Taschen- 
tücher, Krawatten, Morgenröcke usw. Viel Be- 
achtung fand auf der Textilmesse die von der 
J. G. Farben herausgebrachte neue Textilfaser 
„Lanusa“, Diese zeigt einen ganz neuartigen 
Charakter durch wellenähnliche Kräuselung 
und zeichnet sich durch Nassfestigkeit aus. 
Auf der Schau der Greizer Damenstoff-Indu- 
strie konnte man sich von der Gleichwertigkeit 
der rein wollenen und der Mischgewebe über- 
zeugen, die voneinander nicht zu entscheiden 
sind. 

Die Beteiligung Polens als Ausstel- 
ler trat wenig in Erscheinung, wozu nicht zu- 
letzt die vor einem halben Jahr eingetretenen 
Erschwernisse (Devisen - Zwangsbewirtschaf- 
dürften; dagegen 
kamen einige hundert Besucher aus Polen, um 
insbesondere die Baumesse zu besichtigen. Für 
die kommende Frühlahrsmesse verfolgt das 
Messamt hinsichtlich Polens ganz bestimmte 
Pläne, die auf eine stärkere Heranziehung die- 
ses Nachbarlandes nach Art Oesterreichs und 
der Tschechöslowakei abzielen. 
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Börsen und Märkte 


Krenen 13763188. 17. Kopenhagen 100 Kronen 
119.17 119.63, Olso 100 Kronen 134.14 — 184,66, 
New York 1 Dollar 5.3045 5.3298. 


Berliner Börse 


Börsenstimmuussbild. Berlin, 5. Septem- 
ber. Tendenz: freundlich. Die Kursbewegung 
neigte bei Beginn der Börse zu kleinen 
e RUngeN Meist blieben die Kurse be- 
auptet, vereinzelt kamen geringe Besserungen 
zu Stande, Vereinigte Stahlwerke gewannen 
%, Hapag %, Nord Lloyd %, Harpener 1% und 
Junghans 2%, Andererseits ermässigten sich 
Chemische v. Hayden um 1%, Farben um % 
ung Daimler um 24%. Renten lagen ruhig. 

lancetagesgeld erforderte nach wie vor 3 


bis 34%. 


Ablösungsschuld: 114%. 
Märkte 


Getreide, Bromberg. 4. September. Amt- 
liche Norferudgeh * Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
pippo msätze: Röggen 45 t 14.90—15.25., 

iċhtrċise: Roggen 14.75 bis 15, Standard- 
weizen 21.25—21.75, Braugerste 19.25—20,25, 
‚Einheitsgerste 17.25—18.25, Sammelgerste 17 bis 
17.25. Hafer 13—14, Roggenkleie 10:50 bis 
11. Weizenkleie grob 11.25—11.75, Weizen- 
kleie mittel 10.25—10.75, Weizenkleie fein 10.75 
bis 11.25. Gerstenkleie 11.75—12.75, Winterraps 
34-36, Winterrübsen 33—35, Senf 31—33, Lein- 
En SCH, Fahren e sah 

i 23. Folgererbsen 2123, Kartoffel- 
fioc en 14.50=15.25, blauer Mohn 57—60; 
Leinkuchen 18—18.50, Rapskuchen 14==14.50, 
Sörhenbkumenkuchen 16.50 17.50. Stimmung: 
soni Der Gesamtumsatz beträgt 2106 t. Ab- 


lüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 762, 
Weizen 320, 100 f 15, Einheitsgerste 147, 
Sarhihelgetste 806, Hafer 70, Roggenmehl 19, 

eizenmehl 45, Roggenkleie 65, Weizenkleie 
115, Getstenkleis 17, Leinkleie 22, blauer Mohn 
20, Raps 18, Folgererbsen 20 t. 


Getreide. Warschau, 4. September Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Watschau. Einheits „izen 753 fl 22.50—23, Sam- 
melweizen 742 gl 2222.50. Standardröggen I 
700 gl 14.25-14.50, Standardroggen II 687 gl 
1414.25, Standardhafer I 497 gl 14.50--15, 
Standardhafer II 460 gl 1414.50. Braugerste 
2021. Felderbsen 18—19. Viktöriaerbsen 25 
bis 28. Blaulupinen. 1010.50, Gelblupinen 12.50 
bis 13, Weissklee roh 80-100, Weissklee ge- 
reinigt 97% 110—120, Winterraps 38—39, Win: 
terrübsen 36:50-=37,50, Leinsamen 90% 32—33; 
blauer Mohn 65—68, Weizenmehl 65% 32—33; 
Rogenajszugsmeh 30% 23.50 24.50. Schrot- 
mehl 95 18 18.50 Weizenkleie grob 11.50 
bis 12, Weizenkleie fein und mittel 10.50 bis 
11. Roggenkleiè 9.25 9.75, Leinkuchen 16.75 
bis 17.25, Rapskuchen 13.78 14.25. Der Ges 
samtumsatz beträgt 3313 t; davon Roggen 1230 
t Stimmung: ruhig 


\ 


Nr. 206 


Es gibt viele Mittel 
gegen Hämorrhoiden 


der Erfolg der Kur iſt entſcheidend für den 
Wert des Heilmittels. Anuſol⸗Hämorrholdal⸗ 
zäpfchen „Goedecke“ werden bei Hämorrhoi⸗ 
den angewandt. Anuſol enthält keine ſchäd⸗ 
lichen Beſtandteile, die Anwendung iſt eih- 
fach, nicht ohren und ohne Behinderung. 
Erhältlich in Apotheken. 12 Zöpfchen zl 5,—, 
6 Zäpfchen zl 3.—. ; 

FR eC W ANAAO ENONSE ETS EEE E SEE EREE RETE 


Das Volkseinkommen in Polen, 

Für die Beurteilung der Aufnahmefähigkeit 
eines Landes ist das Volkseinkommen vön 
grosser Bedeutung. Nach Daten des „Maly 
Rocznik Statystyczuy 1936“ (Kleines Stati- 
stisches Jahrbuch 1936) betrug das polnische 
Volkseinkommen im Jahre 1934 — 15.5 Mil- 
liarden Zloty. Es war damit um 12.8 Millia den 
Zloty geringer als im Jahre 1929. Die Verrin- 
gerung beträgt demnach 54.8 Prozent. Wenn 
man jedoch die Aenderungen in den Preisen 
zur Beurteilung der Kaufkraft berücksichfitt, 
so fiel der Index nur um 18 Punkte auf 82 
gegenüber 1929. Die Summe von 15.5 Milliar- 
den gliedert sich in das Konsumtiohselnkom- 
men in Höhe von 12.9 Milliarden und das Ein- 
kommen aus Kapitaleinnahmen, wie Renten 
Gehältern usw; das den Rest ausmacht. 


Getreide. P o s e ih 5: September. Amtliche No 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Pozna 


Riohtprelse: p 

Rosen „ e Ò „% „% e „% 14601475 
Welzen ae ** 9 à 9 „ b 91.50 21.75 
Braugerste ı » 3 co a 0 19.00 — 20.00 
Mahlgerste 630-649 ¿ e 1875-1620 
" 667—676 gell. . a 17.00—17.25 

” 700715 gi. . 1750-—18.50 


Wintergerste „4 em 


Er: ee S ASR O xB. CIAO 
Staadarduafer s s a a a s% = 
% x 23.25— 23.50 
ty „ una. 12525 
a ANIA 21.75 22.25 
2 Ha 0 „„ 
Schrotme RN SE, . P 
elzenmehl 1. Gatt, 20 36,00— 37.75 
1A Gatt. 45 „ % e 20.20 780.78 
IB ” 5570 % „„ ò * 34 25—34.75 
IG ” u. „ „(4 33.75—34.25 
ID Ca i a e „ „ 92 16—33 25 
HA u s S 3. 32.00-82.50 
TB y x 0 s „ 31.50-32.00 
15 s a s a 2900—29.50 
IP ” 5 „ v 24. 525.25 
as . „ „ a 2825—28. 
III A * tati 91.25—21.75 
e. RE: paria 
Segen è „ „ „„ „% „ „ IE * 
Welze eie (arobi s „ „ 10.75 11.25 
Welzenkleis (Mittel). s „ 27610.50 
Gerstenklöi. „ » „ „„. I. = 
1 iee Er: © . 
eins n „ DR 
Senn „ b 84400 
Sommerwiane 44 = 
anne 1 1 30 9 ar 
tor aerbsen à x a 200-4, 
Folgererbs en u è u 2300-25,00 
Blaulupinen  « „. en 
Gelblupinen + a è é fe - 
erradcla 4 „ „ b t "es — 
Blauer Moba u a = 6y j 89.006590 
otkleo. r 1 „ „6 ara 
Inkaffaiklee «a „ „ „ a u 0027.50 
Rotklee (95-97%) + spaga * — 
Weissklee « same „% „% „ — 
Schwudenklee i s ò g awa * 
a entschält ua b Nach 
undkle s „ „„ „„ „ — 
Leinkus CN „ „ e e ` f] 17.50—17.75 
Rauskuchan s „ „ 3 „ è a a 18751400 
elzenstro . 0 ; 
Welzenstre gepresst Lone 
Rogzenstroh, loso > « e a e 1.50—1.75. 
Noggenstron, gepresst, a e e 25-250 
Ha erstrol. lose 4 4 „„ „ 1.75 2.00 
aferstroh, gepresst.. s e 225—250 
rstenstróh, le i 1 a % „ 140-166 
Jerstenstroh gepresst: a e 190—215 
Hen: 08: „ „ a ses a 3.85—4.35 
Hem, gepresst a s „ 0 „ 4505.00 
Netzehen. los, + „ e a e 475—5.25 
Netzen če „ o „ 5706 
Stimmung: 


Gesamtumsatz: 2960.2 t, davon Roggen 1008, 
Weizen 362, Gerste 660, Hafer 185 t. 


Getreide, Danzig, 4. September. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gu den. Weizen 128 bis 
130 Pfd. 22:22:25, Weizen 124/25 Pid: 21.75 
Weizen 120 Pfd. 21, Weizen 127/28 Pfd. 22.00 
Roggen 120 d: 15:60 bis 15,80, Gerste 


3 ee 1 e Bu er 26 
is ‚Gerste i üttergerste 
110/11. Pre. 18.20. Hafer 1415. Viktörlaerbser 


20—25, Grüne Erbsen 22=-27, Peluschken 21 
bis N gons: W en. Zufuhr nagh te 
in gons: zei 22, Roggen 48, Gerste 
105, Haier 38, ase rüchte 9, Kleie und Oel. 
kuchen 6, Saaten 8. 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosoig 
Poznan, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 — Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 F 179 1 F : 
Drah x ernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 e Postscheck Nr. Poznań 200182 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosten, sowie für Lebens unterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands 


Devisenbank 


Heute vormittag rief Gott der Herr meinen lieben Mann unſern Bekanntmachung! 
guten Bater und Großvater Allen werten Gästen und Freunden teilen wir ergebenst mit, daß wir das 


Martin Zaltobielsi N R, Continental. 


Pfarrer in Jutroſchin ; in Fama, sw. Marcin 36 — Gelefon 20 63 
— ta 
in Alter von 68 Jahren heim. übernommen haben. Die Eröffnung erfolgt nach gründlicher Instandsetzung 


am Montag, T. September. 


In tiefer Trauer Jam Cibor 7 St. Races. 


Helene Zakobielski, geb. Nebestn 
Valeska Günther, geb. Zatobielsfi 
Katharina Degner, geb. Zakobielski 
Konftantin Jakobielski, Bankbeamter Bienen- JJJJJG.b.õõĩðĩ?é4rs U ER AE, 


Dr. Guſtan Günther 2 
Erich Degner, Gutsinſpektor honig Hierdurch gebe ich höflichst bekannt, 
dass ich heute ein neues Geschäft 


A tete, beter natunzeinen, fen 
erstklassiger 
Galanteriewaren 


den wir gegen Nach⸗ 
— — — — :: —— ——— w6- - v—ͤI—: — — . — 2 
E E aai 


nahme 3 kg 6,20 zł, 5 kg 
in der Ulica 27 Grudnia 6 


den 3. September 1936. 9,.— 21, 1 kg 17,70 zi, 
eröffnet habe. 


Ich empfehle mich dem geschätzten Publikum 
und zeichne mit vorzüglicher Hochachtung 


ST. ZYGADLEWICZ 


Dumen u. Herren-Friseur-Salon 
K. Dogel, 


Poznan, ul. Nowa 8 
Erstklassige Bedienung! 


Autroſchin, Zurmin, Karlowitz, Poren, 


20 33, 50 zł, per Bah 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 7. d. Mis., nachm. um 4 45 21, 60 kg 86 2 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. einſchl. Blechdoſe und 


Porto fra o nach über⸗ 
allhin. „Paſieka“ wTrem⸗ 
bowli Nr. 7/4 Matonolita 


Hierdurch gebe ich höflichst bekannt, 


Friseurgeschäft Georg Gembus, Nichard Gewiese, B 


Poznań, a Marsz. Pilsudskiego 19 Sroda, ul. Długa 68 


1 habe. Fernruf Sroda 117 oder Poznan 5072 (bei Baumelster Kartmann 
u erfbrener 5 werde ich 725 n 

stets bemüht sein, mein Geschäft hinsicht- 5 i 

lich Hygiene und reeller Bedienung auf ho- Neu- u. Umbauten, Erhaltungsanbeiten, 
Stufe zu führen. Entwürfe, Bauleitung Bauberatung, 

Ich bitte um freundliche Berücksich- Schätzungen 


aumeister 


D.. 


führe ich auch in Posen u. Umgegend aus. 


Von der Reise zurück! 


Dr. WattaSkrzydlewski 
Spezialarzt für Herzkranſcheiten 


Poznan, Płac Wolności 18 (Etektr. Aufzug). 
Sprechstunden 3411—1 u. 4—6. Tel. 12-75 


janina gertner 
Jlode-Hlagazin 


PRZYGODZKI, HAMPEL ĩ SKA 
Poznań, Sew. Mielżyńskiego 21, Tel. 21-24 


Schulanzüge 
Mäntel, Schürzen, Mützen 
Sportbekleidang und Schuhe 
Regenmäntel und Pelerinen 
fertig und nach Maß 
aus eigenen Werkstätten 

Dom Sportowy 


Św Marein 3 Nahe der ul. Garncarska) 
Beachten Sie bitte die Firma, Preislisten gratis. 


Von der Reise zurück! 
Otto Lüneburg 
Dentist 


Aleje Marcinkowskiego 6 — Tel. 2465 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 


(früher 2 Quedenfeld) 
früherer Werkführer der Firma Quedenfeld 
Poznan-Wilda 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinıen 4 und 8. 

Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


27 grudnia 15 r Beth RE; 
Dr. med. Heider | 
Die kalte Jahreszeit naht! 
Sprechstunden 9%—12, 36. in ſehr gutem Zuſtand, 
Schalttafel mit all. Zu⸗ 
Dr. Proebstel i Ska. 
ul. Podgörna 10 ul. Dgbrowskiego 12 
Fabrikanten 
abfallen, wieder als die ertragsreichste Winterweizer- 
Original Carstens Diekkopf Winterweizen V. 
Ausstellungsräume: Markt Nr. 4 — Fabrik: Bramkowa 3 
Vermehrungsstelle für Polen 


Foznanı 
45 złoty an! 
sowie bei 
Zurückgekehrt ® H. Borkowski, Danzig. 
Facharzt für Haut- und Harnleiden 1 kompl., elektriſche 
Fr. Ratajczaka 36, L St. Tel. 18-80. Lichtanlage 
Am Sonnabend nachmittag und m beitehend aus A u-Bat⸗ 
5 Herbst- und ieee beitebend aue, Dora, 
reinigt und färbt! 
behör, billig 
zu 1 
FILIALE N. Ing. Bloy, Da 
ul. Strzelecka 1 z Fr. Ratajczaka 34 porftpofimann -Ha 
ul. Kraszewskiego 17. 
MODERN 0 0 ° 
HOCHWERTIG 
und BILLIG 
am besten direkt vom 
iiag hat sich auch in diesem Jahre, wo viele Sorten im e 
m öbelfabrik 
re züchtung mit grosser Lagerfestigkeit und festsitzendem, 
3 Günthe 7 Swarzedz bei Wind nicht Snstallen dein Korn erwiesen. 
Telefon 40. ist zu beziehen mit 60% über Posener Höchstnotiz durch 
die Posener Saatbaugesellschaft Poznan u. die Carsten'sche 
Anfertigung auf Wunsch nach eigenen Entwürfen. 
3 Post und Bah 
Ab 6. September auch auf der Messe in Swarzędz. DOMINIUM LIPIE Gniewkowo. 


— 


